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TOKIO WIEDER GESCHLAGEN. 


Ueber den Ausgang des Derby Cup, in dem 
Tokio seinen zweiten Versuch auf englischem Boden 
unternahm, erhalten wir nachfolgende Depesche! 

DERBY CUP. 2000 sovs. 1600 M. 

W. W. Fulton's bj. br. St. Zaodamia v. Kendal— 
Chrysalis, 8 St, 9 Pf. (Lewis)... ... Calder 1 
Lord Cadogans 4j br. H Cour? Ball v. Royal 
Hampton—Polka, 7 St. 6 Pt. . .S. Loates 2 
Colonel North's 3j. F.-H. Red Hear! v. Hilarious oder 
Cherry Ripe— The Sabine, 8 St. 6 Pf. M. Cannon A 

Es starteten siebzehn Pferde, darunter Tokio, 
Dieser führte in scharfer Pace über mehr als die 
Halfte des Weges, dann aber zeigte er Spuren von 
Ermüdung und überhess Zes/erlin das Commando. 
Eine Viertelmeile vor dem Ziele wich auch dieser aus 
dem Vordertreffen und erlangte nun Cour? Ball die 
Tete. Vor den Tribünen kam aber Zaodamia im Rush 
und siegte mit anderthalb Langen gegen Court Ball, 
der Red Heart mit einer Lange für den zweiten Platz 
schlug. Tokio endete als Zwölfter. 


Als in den Abendstunden des 23, October die 
telegraphische Nachricht in Wien eingelangt war, 
Tokio sei im Cambridgeshire geschlagen worden, er 
sei unplacirt unter den Letzten geendet, da war die 
Bestürzung eine allgemeine Man wollte es nicht 
glauben, man hielt es für unmöglich, dass der Hengst, 
der in seiner Heimat als ein Phanomen angestaunt 
wurde, dasfelsenfeste Vertrauen seinernach Tausenden 
zahlenden Anhanger so schmahlich hatte tauschen 
konnen. Schliesslich aber musste man sich mit der 
Thatsache abfinden und mit der Hoffnung trösten, 
dass in der nachsten Zukunft vielleicht Tokio Ge 
legenheit gegeben werde, sich zu rehabilitiren. That- 
sachlich ward Zokío für ein anderes Rennen ge- 
meldet und hiess es sofort, dass der Talpra Magyar- 
Sohn sein Engagement im Derby Cup bestimmt er- 
füllen, unter allen Umstanden versuchen werde, die 
bei seinem Debut auf enghschem Boden erlittene 
Niederlage wieder wettzumachen. Die Gewichte 
waren erschienen, Zoko erfreute sich seitens des 
englischen Handieappers einer Werthschatzung, die 
man allgemein nicht so hoch veranschlagt hatte, als 
aber dann die Reugeldliste bekannt wurde, als man 
sah, dass mehrere Pferde von hoher Classe gestrichen 
worden und nur wenig wirklich gute Pferde im 
Rennen verblieben waren, da stiegen die Hoffnungen 
der enragirten Anhanger von Tokio abermals be- 
1. Wohl war diesmal nichts von jenem last 
ften Interesse zu gewähren, welches die 
inlandische Sportwelt Mitte October ergriffen hatte, 
immerhin war aber die Schaar der treuen Anhanger 
von Tokio noch immer recht grosse, Mit regster 
Spannung blickten diese dem Ausgange des Derby 
Cup entgegen, doch abermals sollte ihnen eine herbe, 
eine arge Enttauschung nicht erspart bleiben, 7% 
hat auch im Derby Cup mit dem Ausgange ni 
zu thun gehabt, 

Es ware ein nutzloses Bemühen, ja mehr als das, 
es ware eine arge Selbsttauschung, wollte man das 
neuerliche Versagen von Tokio entschuldigen oder 
auch nur bemanteln, 7u4io ist gewiss als vollkommen 
gesundes Pferd zum Pfosten gegangen. Die englischen 
Trainingberichte wussten nur Gutes von dem Eieren. 
Enkel zu melden, er bestach in seiner Arbeit die ge- 
wiss arg verwühnten Englander und ist wohlbehalten 
in Derby angelangt, nachdem er noch vorher ein 
Trial in Newmarket zur vollsten Zufriedenheit seiner 
Besitzer und seines Trainers bestanden hatte. Er ist 
ehrlich und reell geschlagen, er ist besiegt worden, 
weil seine Renníahigkeit, so bedeutend sie auch uns 


s 


| stets erscheinen hatte mögen, eben nicht an die der 
meisten seiner Gegner vom Freitag heranreicht. Es 
ist wohl wahr, er batte ein fur einen Dreijahrigen 
absalut sehr hohes Gewicht im Sattel, und nur zu oft 
sind schon englische Dreijahrige von sehr hoher 
Classe in classischen Ausgleichsrennen ihrer er- 
drückenden Burde unterlegen und haben sich vor 
Pferden beugen müssen, deren Konnen nicht über 
das Mittelmaass hinausreicht. Gewicht bringt eben 
Alles zusammen, Dies kann zwar den Eindruck der 
neverlichen Niederlage von Tokio vielleicht mildern, 
aber das Gefühlnicht verdrangen, dass die inlandische 
Zucht noch durch eine tiefe Kluft von der englischen 
Zucht geschieden ist. Letztere wird der ersteren stets 
und immer überlegen sein, die englischen Pferde 
werden im Durchschnitte immer weit besser als die 
osterreichisch-ungarischen sein, weil die Vorbedin- 
gungen zur gedeihlichen Entwicklung der Vollblut- 
zucht in England weit günstigere sind als bei uns. 
Aber die stille Hoffnung hat man stets gehegt, dass 
ein aussergewöhnliches Product der inlandischen 
Zucht in England werde grosse Erfolge erringen 
konnen, und nun sieht man deutlich, dass ein Pferd, 
das thurmhoch über seinen Heimatsgenossen steht, 
im Mutterlande des Sports kaum der Mittelclasse an- 
gehort, Die Erkennung dieser Thatsache soll ein 
neuerlicher Ansporn sein, die inlandische Zucht zn 
heben, hieran die verbessernde Hand zu legen. Da 
heisst denn die Parole; Nenes, frisches Blut! Aus 
den inlandischen Hengsten, so gut sie auch für 
heimische Verhaltnisse sein mogen, wird man nie 
Producte ziehen konnen, welche mit den Sprossen 
englischer Vaterpferde gleichzuhalten sind. Auch dıe 
alten Beschaler, welche man in England oder Frank- 
reich abstósst, werden nicht regenerirend wirken, 
wir brauchen edelstes Blut. Sparsamkeit ist in dieser 
Hinsicht übel angebracht. Es war in den letzten 
Jahren in England wiederholt Gelegenheit zur Er- 
werbung von erprobten Vaterpferden oder dach viel- 
versprechenden jungen Hengsten, man hat sie unge- 
nützt vorübergehen Jassen. Wenn Pferde wie Good- 
fellow, PersistiveundAount Grffordin's Land kommen, 
so wird der Zucht dadurch kein Impuls gegeben. 
Man kaufe lieber um theures Geld einen wirklich 
hochclassigen Vollblutbeschaler, und der wird ungleich 
höhere Dienste leisten als funfzig Hengste von der 
Qualitat der eben genannten drei Englander. 

Um nun zum Derby Cup zurückzukommen, so 
siegte hier Zaodamia, die bekannte fünfjahrige Stute 
des Mr. W. W. Fulton, Der Erfolg der Kendal- 
Tochter war fur das grosse Publicum jedenfalls eine ge- 
waltige Veberraschung, wenn auchnichtfür den eigenen 
Stall, der derartige »Coups« gerneausführt. Laodamia 
hat seit ihrem Erfolge in einem Meilenrennen am 
19. September 1893 in Leicester keinen Sieg mehr 
feiern konnen, war aber stets hoch ausprobirt. Sie 
galt immer als besser wıe die Cambridgeshire-Siegerin 
Comedy, welche auch dem Mr. W. W. Fulton gehort, 
und war im Vorauswettmarkte für so manches 
classische Rennen stark berücksichtigt, um daon oft 
— gestrichen zu werden, Zaodamua startete heuer in 
den Great Jubilee Stakes als zweite Favoritin, spielte 
aber in dieser Concurrenz eme ebenso schlechte 
Rolle wie in den Duke of York Stakes. Ihre Leistung 
ist übrigens eine recht bemerkenswerthe, denn sie 
trug das ziemlich hohe Gewicht von 8 St. 9 Pf. und 
cedirte dem nur um ein Jahr jüngeren Cour? Ball 
achtzehn Pfund und das Geschlecht. Cour/ Ball aber 
ist eines der besten Meilenpferde von England. Seine 
hohe Rennfahigkeit hat der Hengst des Lord Cadogan 
besonders im vergangenen Jahre erwiesen, wo er 
u, A, im Queen's Prize in Kempton Park mit dem 
grossen Best Man todten Rennen lief und in den 
Rous Memorial Stakes in Ascot EI Diablo und Son 
of a Gun schlug. Relativ noch hoher ala die Leistung 
von Cour! Ball steht jene von Red Heart, der die fur 
einen Dreijahrigen gewiss nicht niedrige Burde von 
B St. 5 Pf, auf den dritten Platz trug. Der Hengst 
des Colonel North ist jedenfalls einer der besten 
Vertreter des in seiner Gesamtheit allerdings nicht 
besonders hoch zu stellenden englischen 1892er 
Jahrganges. Bemerkenswerth ist, dass der im Jahre 
1892 gegründete Derby Cup stets von im Wett- 
markte wenig beachteten Pferden gewonnen worden 
ist. Der Sieger im Eröffnungsjahre, der alte Warlaby, 
notirte 100:6, Best Man stand zwölf Monate spater 
33:1, und Dumbdarton, welcher im Vorjahre das 
starke Feld von 21 Pferden geschlagen hat, startete 
zu dem Course von 20:1. 
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DAS RENNJAHR 1895. 


In Alag rief am 6. April die Glocke die Streiter 
zum ersten friedlichen Kampfe im fahre 1895, iu 
Pardubitz traten am 3. November im Elbe-Preis zum 
letzten Male in der abgelaufenen Saison drei Drei- 
jahrige wider einander in die Schranken, Welch eine 
Fülle von Ereignissen spielte sich nun innerhalb 
dieser beiden so weit von einander entfernt liegenden 
"Tage auf den verschiedenen Rennbahnen der öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie ab! Schneller viel- 
leicht als jedem Anderen verfliegt dem Sportsman 
die Zeit. In rascher Aufeinanderfolge jagen sich die 
Meetings auf den Haüptplatzen des Inlandes, sie 
lassen den wahren Freund des Renpsports von An- 
fang Apnl bis Ende October nicht recht zur Ruhe 
kommen, Wie im Traume verschwinden ihm die 
"Tage, und ehe er sich's recht versieht, ist die Winter- 
zeit gekommen, die für ihn wieder nichts ist, ala ein 
allerdings sehr langer Moment des Wartens und Er- 
schnens, dass das alte Spiel von Neuem beginne. 
Und wenn solch eine Rennsaison zu Ende gegangen 
ist, dann fragt man sich wohl zuerst; »Hat sie Er- 
rungenschaften im Gefolge gehabt, ist der Rennsport 
auch wahrend der letzten Epoche wieder um ein gut 
Stück in seiner Entwicklung vorgeschritten?« Diese 
Frage ist nun in Bezug auf das Jahr 1895 nicht 
geradezu bedingungslos zu bejahen. Ja, ein Vergleich 
mit der Saison 1894 scheint für das eben abgelaufene 
Rennjahr auf den ersten Blick nicht günstig auszu- 
fallen, Zwei Bahnen, auf denen noch das Jahr zuvor 
ziemlich bedeutende Rennen abgehalten worden 
waren, sind diesmal verödet geblieben. Prag hat als 
Rennplatz zu existiren aulgehört, in Gmunden, das 
sich zu einer prachtigen Heimstatte des Herrenreiter- 
sports entwickeln zu wollen schien, konnte diesmal 
trotz aller Energie einiger mit vollster Kraft sich [ur 
die gute Sache einsetzender Persönlichkeiten nicht 
wieder eine Reunion veranstaltet werden. Und wie 
die Dinge heute liegen, scheint auch die nachste Zu- 
kunft keine Besserung in dieser Hinsicht bringen zu 
wollen. Der neugegründete Rennplatz in Rymanów 
nun kann unmöglich als eim vollgiltiger Ersatz fur 
Prag und Gmunden angesehen werden. Seine Schaf- 
fung ist aber doch mit lebhafter Freude zu begrüssen, 
weil sie zeigt, wie tiefe Wurzeln der Rennsport in 
Galizien geschlagen hat. Sind nun auch zwei grössere 
Bahnen von der Bildflache verschwunden, so kann 
doch von einem Ruckgange im Jahre 1895 nicht die 
Rede seio, Wurden doch andererseits die Meetings 
in Sarajevo und Tätra-Lomniez bedeutend ver- 
grössert, und Krakau war heuer zum ersten Male der 
Schauplatz eines zweiten Derbys. Besonders be- 
merkenswerth war die Erweiterung der Reunion in 
Sarajevo, und vor Allem kennzeichnend für die Ent- 
wicklung des Reunsports in Neuósterreich war der 
den Einheimischen reservirte Renntag. 

Wenn in spater Zeit einmal der Turfchronist 
das inlandische Rennjahr 1895 in besonderer Weise 
charakterisiren will, so kann er dies mit einem Namen" 
Tokio, Die 'Thaten Tokio’s haben der eben abgelau- 
Tenen Saison ihren Stempel aufgedrückt, insbesonders 
sein sensationeller Sieg im Oesterreichischen Derby 
wird stetig haften bleiben im Gedachtniss derer, die 
ihm beigewohnt hatten. Und wenn man sich die 
Dreijahrigenlaufbahn des vielleicht grössten Heng- 
stes vor Augen halt, der im Inlande gezogen wurde, 
dann kann man leider nicht das Hedauern unter- 
drücken, dass der Zu/pra Magyar-Sohn im Nemzeti 
einem ganz und gar unnöthigen Experimente zum 
Opfer gefallen ist, Die Niederlage, welche Zoro hier 
von Toreador erleiden musste, kann seinen Ruhm 
gewiss nicht schmalern, aber sie ıst um so bedauer- 
licher, als sie sehr leicht hatte vermieden werden 
konnen. Es ist wohl wahr, dass, von okro eben ab- 
gesehen, der 1892er Jahrgang ein sehr massiger ist, 
und dass es dem Sohne der 7ufledny somit nicht be- 
besonders schwer fallen konnte, seine Superioritat 
stets zu bewahren. Aber der Styl eben, in dem Ze 
immer siegte, bewies mit unwiderlegbarer Klarheit, 
dass in dem Autcsem-Enkel em Pferd allererster 
Classe steckt. Nachst ihm thaten sich noch Zoreador 
und Zitoli hervor. Csapláros ist leider frühzeitig in 
die Brüche gegangen. Blondine und Margit haben 
zwar schöne Rennen gewonnen, ihre Zweijahrigen- 
form vermochten sie aber nicht ganz zu bestatigen. 

In ihrer Gesammtheit weit besser als die Drei- 
jahrigen scheinen die Vertreter der jüngsten Alters- 
classe zu sein. Vor Allem wurde in den meisten 
grossen Zweijahrigenrennen die öffentliche Form 
genau bestatigt, und dies ist stets ein gutes Zeichen, 
An der Spitze seiner Altersgenossen marschirt ent- 
schieden Ganache. Er ist ein reell gutes Pferd, seine 
Rennfahigkeiten ragen weit, sehr weit über das 
Mittelmaass hinaus, Nicht immer, ja sogar selten 


gleichen sich Producte derselben Kreuzung, Ganache 
aber reicht nicht nur an seinen hochclassigen rechten 
Bruder Gaga heran, sein Leistungsvermógen scheint 
sogar noch ein grösseres zu sein, als das des öster- 
reichischen Derbysiegers von 1892. Wenn je die 
Stellung eines Winterfavorits für das Derby gerecht- 
fertigt war, so ist es jene von Ganache, gegen den 
es nur ein Bedenken gibt: die geringe Festigkeit 
seiner Pedale. Bei entsprechender Behandlung und 
Schonung aber wird es dem Ga/oßtn-Sohne gewiss 
moglich sein, im nachsten Jahre die Hofinungen zu 
erfüllen, welche allgemein in ihn gesetzt werden. 
Noch bevor der Stern von Ganache aufgegangen 
war, hatten schon zwei andere Hengste hohe Ehren 
errungen, Beweise eines nicht alltaglichen Könnens 
gegeben. Gomba erwarb sich durch seine Siege in 
den Graf Julius Károlyi-Memorial-Stakes und im 
Metropole-Preis für allerdings nur kurze Zeit die 
Anwartschaft auf den Titel des besten inlandischen 
Zweijahrigen, bis er dann im Criterium sich vor 
Trivial beugen musste, der vorher im Zukunfts- 
preis die Elite seiner deutschen Altersgenossen sowie 
Vertreter der französischen und englischen Zucht in 
den Staub gestreckt hatte, Spater nahm aber dann 
Gomba wieder an Trivial Revanche und triumphirte 
im Henckel-Memorial über den Zruumph-Sohn, der 
freilich in der Form zurückgegangen war. Wer von 
diesen beiden Hengsten der Bessere ist, wird wohl 
erst die Zukunft lehren. Neben den drei besprochenen 
Zweijahrigen thaten sich von Reprasentahten der 
1898er Aufzucht noch Boglár, Bator, Groe, 
Ceigany-legény, Voltigeur und zahlreiche Andere 
beryor, wie uberhaupt die Schaar der der Mittel- 
classse angehörigen Zweijahngen eine auffallend 
grosse ist. Ein besonders erlreuliches Moment ist 
die Thatsache, dass sich darunter sehr viele Steher 
befinden, eine sichere Gewahr für die bessere Be- 
streitung der langen Rennen von 1896 und wohl 
auch 1897. 

Wie im Jahre 1804 Doraroschen unter den 
alteren Pferden eine dominirende Rolle gespielt 
hatte, so ragte in dieser Kategorie heuer Or-ver/ 
hervor. Der diesjahrige Siegeszug des Zend Or-Sohnes 
ist noch zu frisch in der Erinnerung Aller, als dass 
er einer Recapitulation bedürfte. Der Hengst, der 
noch als Dreijahriger die niedrige Last von 441], Kg. 
erhalten musste, um ein classisches Ausgleichsrennen, 
das Grosse Wiener Handicap, gewinnen zu konnen, 
schien heuer schier unbezwinglich. Erst gegen Ende 
des Jahres begann sein Stern zu erblassen, den 
Ueberanstrengunger einer Ausnützungssaison musste 
auch der grosse Bend Or-Schn erliegen, der wohl 
mehr als das Zehnfache jener Summe werth ist, um 
die ihn der Staat gefordert hatte. Dornzoschen hat 
sich leider ihre grosse Form von 1894 nıcht zu er- 
halten verstanden, und auch Kosma hat keine be- 
sonderen Leistungen gebracht, 

Unter den Hindernisspferden vagten Bará, 
Marchen und Ga/amó II. in hohem Grade hervor. 
Der Adlvany-Sohn ist das weitaus beste Hürdenpferd 
im Lande, er hat Zurul des Titels eines Hürden- 
königs beraubt. Seine Stallgenossin Marchen ist über 
schwere Hindernisse noch unbesiegt, und Galamd IT. 
endlich hat auf der Steeple chase-Bahn Leistungen 
gebracht wie wenig Vierjahrige vor ıhm. Bemerkens 
werth ist die grosse Zahl der Dreijahrigen, die heuer 
»zwischen Flaggen « debutirten, Die Hofinung, dass im 
kommenden Jahre die Hindernissrennen weit besser 
bestritten sein werden als bisher, ist somit eine wohl- 
begründete. Mögen die Thatsachen diese Hoffnung 
nicht zunichte machen! 
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DAS MEETING IN LIVERPOOL. 


Sowohl zu Beginn des Frühjahres als im Spat- 
herbste wird den sportlichen Vorgangen auf eng- 
lischem Boden das ungetheilte Interesse der hei- 
mischen Sportkreise zutheil. Vor Beginn der in- 
ländischen Rennsaison sipd es das Lincolnshire 
Handicap und die Grosse Liverpooler Steeple-chase, 
im November aber der Liverpool Autumn Cup, der 
Derby Cup und das Manchester November Handıcap, 
deren Resultate mit grösster Spannung erwartet 
werden, In diesem Jahre nun wird bei uns, wo bereits 
auf rennsportlichem Gebiete die Winterruhe einge- 
treten ist, den Rennen in England um so grössere 
Aufmerksamkeit geschenkt, als ja Trager öster- 
zeichisch-ungarischer Farben in die Kampfe auf 
classischem "Terrain eingegriffen |haben und noch 
einzugreifen bestimmt sind. Deshalb erscheint auch 
ein naheres Eingehen auf die Vorkommnisse bei den 
Meetings in Liverpool, Derby und Manchester gewiss 
in hohem Grade gerechtfertigt, 

Die diesjahrige Herbst-Rewnion in Liverpool 
nun war vom Erfolge in jeder Hinsicht begleitet, Sie 
erhielt ihr Charakteristikon nicht nur durch die 
grossen Felder in den einzelnen Rennen, sondern 
auch durch wiederholte prachtige Endgefechte, 
welche das Interesse vom Anfang bis zum Ende fest: 
hielten. Um chronologisch vorzugehen, so sei zuerst 
der Ereignisse am Eröffnungstage gedacht. Nach 
dem Siege von JDelona/or in einem Hürdenrennen 
gab es gleich im County Stand Plate einen nerven- 
erregenden Endkampf zwischen den beiden Fünfjahri- 
gen Perle Bonheur unter J. Watts und Zeominster 
unter M. Cannon, Die beiden Reitkünstler boten ihr 
ganzes Können auf, doch konnte keiner dem von 
ihm gesteuerten Pferde einen Vortheil über den 
Gegner abringen, und so zesultirte denn ein todtes 
Rennen. Im Entscheidungslaufe siegte dann Porte 
Bonheur. Im Hauptrennen des Tages, tm Great 
Lancashire Handicap, behielten die zwei Aussenseiter 
Villers und Fealar über die stark gewettete Har- 
feur IT. die Oberhand Die Leistung von Villiers, 
auf dem Allsopp, der Ueberraschungsjockey par ex- 
cellence, im Sattel war, ist zweifellos eine sehr gute, 
denn der dreijahrige 7kurio-Sohn des Lord Elles- 
mere cedirte dem von ihm bezwungenen fünfjahrigen 
Fealar die volle Altersdifferenz. Ein recht unglück- 
liches Pferd ist Harffeur I7, Die Rotbschild'sche 
Stute lauft in den meisten Rennen sehr hervorragend, 
einen Sieg. vermag sie aber nur ausserst selten zu 
erringen. Favorit war im Great Lancashire Handicap: 
Chupd; er kam gerade als Letzter ein Die gleichfalls 
werthvollen Knowsley Nursery Stakes für Zweijährige 
brachten die in den letzten Jahren übliche Ueber- 
raschung. Dem als Favorit zum Pfosten gegangenen. 
Claros, einem Halbbruder von Delphos, erging es 
gerade so wie Cinyd, wahrend der von W. Knowles 
mit grosser Kaltblütigkeit gerittene Arche den iu 
den Wetten stark unterstützten Zmposihor um einen 
Kopf niederrang. Arctic, ein Zealoi-Sohn des Colonel 
Forester, startete zu dem Course von 100 ; 6. Nach- 
dem hierauf Alfheus die Abbeystead Steeple-chase 
für Vierjahrige gegen funf Concurrenten gewonnen 
hatte, errang im Liverpool St. Leger Bride of the Sea 
einen leichten Sieg gegen Wise Virgin und McNeil, 
welche in todtem Rennen den Richter passirten, 

Am zweiten Tage bewies A/pheus dann neuer- 
lich, dass ein gutes Hindernisspferd in ihm steckt, 
denn er fertigte in der Valentine Steeple-chase drei 
Gegner im Canter ab. Hierauf gewann Afr A/frne, ein 
Sohn des vor Kurzem nach Deutschland. gebrachten 
Galliard, das Aigburth Plate, und dann holte sich der 
100 ; 9-Aussenseiter Merry Shepherd ein Welter-Hand- 
icap gegen Propeller und Philantropist in einem Felde 
von achtzehn Pferden. Das interessanteste Rennen 
am Donnerstng war aber die Grand Sefton-Steeple- 
chase, welche nie zuvor von so viel Pferden be- 
stritten worden war wie diesmal, Nicht weniger als 
sechzehn Starters gab es. Man vermisste darunter 
Cloister, von dem es hiess, er werde hier sem dies- 
jahriges Debut erfüllen und versuchen, seinen Erfolg 
von 1892 und 1894 zu wiederholen. Dem Wallach 
wurde aber eine Aufgabe erspart, an der er wahr- 
scheinlich gescheitert ware, denn er hatte das enorme 
Gewicht von 13 St. 8 Pf. in den Sattel nehmen 
müssen, Es kann als mehr als zweifelhaft bezeichnet 
werden, ob er im Stande gewesen ware, an den 
nachmaligen Sieger March Hare volle 47 Pfund zu 
geben, March Hare, welcher im Vorjahre in der Me- 
tropolitan Steeple-chase in Gatwick einen The Mid- 
shipmıte zu schlagen vermocht hatte, befand sich vom 
Start weg im Vordertreffen und siegte schliesslich 
überlegen gegen Miss Anthony und First Dragoon, 
wahrend sich im geschlagenen Felde so erprobte 
Steepler wie Wy Not, Aesop, Royal Buch, Lady 
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Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deck-Saison 1896 werden 
im Gestute Perwat hei Kisber nachstehende 
Vollbluthengste decken: 


Bocage 


geb. 1885, v. Dollar a. d. Printaniere, v. Chat- 
tanooga a, d. Summerside, v. West-Australian. 
Decktaxe: 200 N. 


Bocage ist Vater von Roitelet; er selbst gewann in 
Frankreich 16 Rennen im Werthe von ca. 142,000 Francs, 


D 
Espoir 

geb. 1889, v. Barcaldine a. d. Bel Esperanza, 
v. Beauclerc a. d. Preface, v. Stockwell. 

Decktaxe: 200 fl, Mutter von Derby- 
Siegern unentgeltlich. 

Espoir gewann Deatsche Derby, den Residenz- 
Preis, den Jubilaums-Preis, den St, Stephans-Preis, daa 


St. Leger etc. et. Gewinnstsumme ca. 174000 K. und 
66.000 M 


Wartung und Verpflegung der Stuten wird 
nach dem Kisbérer Tarif berechnet. 

Anmeldungen sind an das General-Secre- 
tatiat des Jockey-Club für Oesterreich (Ressort 
für Renn-Angelegenheiten), Wien, I. Augustiner- 
strasse Nr. 8, oder an die Gestuts-Verwaltung 
Pervat, Post, Eisenbahn- und Telegraphen- 
Station Kisbér, zu richten. 


a e enden 
J| WIEN, 1., Franz ES EE 


Telephon 2674. 


“prog woudotox, 


J. HONIG 


WIEN, IL Franz Josefs-Quai 5- 
FIUME, Riva Szapäry 4. 
Gegründet 1862. 


Deck-Anzeige. 


Im Vollblutgestüute Eleonora udvar, 10 Mi- 
nuten von Pressburg entfernt, ist für die Deck- 
saison 1896 aufgestellt: 


Br, Vollbluthengst 


DUNCAN 


geb. 1890 v. Doncaster a. d. Black-Agnes, v. 
Barbillon. (Duncan ist Sieger im St. Leger, 
Zweiter im Oesterr. Derby etc. etc.) 

Decktaxe fl, 150.—, 

Für eine Box werden fl. 25.—, fur thier- 
arztliche Behandlung und Stallpersonale A. 10.— 
berechnet; sonst Kisbérer Bedingungen. 

Anmeldungen sind zu richten an die Grafl. 
Saint &enois d'Aneaucourt'sche Guts- u. Gestüts- 
Verwaltung Eleonora udvar bei Pressburg, 


(Nachdrack wird nicht honorict.) 


Ellen II, Skedaddle, Waterford etc. befanden. Auf 
March Hare war R. Chaloner im Sattel, bekanntlich 
früher einer der gesuchtesten Flachrennjockeys in 
England. Es wird wohl nicht lange dauern, so wird 
der tüchtige Reiter bald eine Grosse auf dem Ge- 
biete des Hindernisssports werden. Ein Wort der Er- 
wahnung verdient noch Miss Anthony. Die Stute des 
Mr. J. Widger ist namlich ein veritabler Pony. Sie 
ist nur etwas über 14 Faust hoch, kampft aber mit 
seltener Treue und ist eine überaus sichere Sprin- 
gerin. Der Grand Sefton Steeple-chase folgten der 
Liverpool Stewards Cup und das Grassendale Mile 
Plate, die an Cold Steel und Amandier fielen. 

Den Höhepunkt erreichte die Reunion am 
Schlusstage, auf dessen Programm der altclassische 
Liverpool Autumn Cup stand. Bei diegem Rennen 
gibt es stets emen langer andauernden Vorauswett- 
markt, Sofort nach der Gewichtspublication waren 
Count Schomberg und Red Heart zu Favorits gemacht 
worden Dann traten an deren Stelle Rochdove und 
Stowmarket, und in den letzten Tagen war Porimar- 
noch ausgesprochener Favorit. Beim Start trat eine 
neuerliche Wendung ein, und fand Aockdove so rege 
Nachfrage, dass sie schliesslich zu den kürzesten 
Odds von 3:1 notirte. Der Cesarewitch-Siegerin zu- 
nachst folgten Portmarnock und Worcester mit 5:1, 
und dann wurden noch Sanderling und The Rush 
zu dem Course von 10:1 stark gewettet. McCrante, 
Stowmarhet, Red Wing TI, Glenalmond, Golden Drop 
und Belle of the Wolds standen 100:9 bis 25:1, 
Hornbeam war letzter Aussenseiter mit 33: |. Nach 
gutem Start führte Golden Drop vor Glenalmond und 
Hornbeam, dem sich MrCrankie, Stowmarket und 
Portmarnock snschlossen; Red Wing I7, zg Letzte. 
Auf halbem Wege trat Glenalmond das Commando 
an, wahrend The Rush und Belle of the Wolds ihre 
Stellungen nach und nach verbesserten. Beim Meilen- 
pfosten war das Vordertreffen dann aus Hornösam, 
MeCrankıe, Glenalmond, Belle of the Wolds und Red 
Wing IT. zusammengesetzt, indess Worcester, Rock- 
dove, The Rush und Portmarnock das Mitteltreffen 
bildeten, Knapp nach dem Einbiegen in die Gerade 
verschwand dann Horndsam von der Spitze und 
wurde von Red Wing II. abgelöst, der dichtauf 
The Rush, Portmarnock, Rochdove und — Worcester. 
folgten. An der Distanz schien Red Wing IT, bereits 
in Nothen, Zhe Rush ging an ihr vorbei, Porimarnack 
und Rockgove legten sich dicht neben ihr zurecht. 
The Rush zog unangelochten davon und siegte leicht 
mit anderthalb Langen gegen Portmarnock, welcher 
nach Kampf die im todten Rennen auf dem dritten 
Platze endenden Stuten Red Wing IT. und Rockdove 
mit einer halben Lange fur den zweiten Platz schlug. 
Nachstehend geben wir die Siegerliste dieses Rennens 
seit 1879: 


Jar Sieger 


Startpreis Aller St. Pf. — Jockey 
: 8 H 


1819 Master Kildare, - , 100 ` F, Archer (11)*) 
1880 Prostonpans . 3 Föralıam (19) 

1881 Píraens 1 7 J. Woodburn (18) 
185? Goggles 3 3 11 Huxtable (10) 
1885 Boswell 5 3 0. Wood (10) 
1581 Thebals 6 3 E Archer (15) 
1885 Kilerone H 1 Wargo 

1886 Melton 4 3 A. Wata (16) 
1887 Bt. Mirin 4 8 12 T. Cannon (8) 
1888 Lady Ros 3 5 12 W, Wood (19) 
1880 Philomel 4 7 19 J. Woodbara (2) 
1890 Lady Roseber, 5 8 &. Loatee (10) 
1891 Madame d'Albany 4 6 Wall (10) 

1899 Windgàll ` 8 3 G. Barrett (15) 
1805 La Fléche 1 $ J. Watt (12) 
1804 Son ot a Gun H 2 M. Cannon (7) 
1695 The Rush . - - 3 6.18 H. Grimshaw us) 


Der Sieger Zhe Rush wurde 1802 von Barcal- 
dine— Whirlpool gezogen und als Jahrling um 300 gs 
von Mr. Dobell erstanden. Seine vorhergegangenen 
Leistungen waren keine besonders hervorragenden. 
Er gewann als Zweijahriger bei elf Versuchen blos 
ein kleines Rennen und auch in diesem Jahre hat er 
vor sei Erfolge im Liverpool Autumn Cup nur 
einen Sieg zu erringen vermocht, Der Hengst war 
aber im Cesarewitch nicht schlecht gelaufen, und 
dies hatte seine starke Unterstützung fur das oben 
geschilderte Rennen zur Folge. Die anderen Concur- 
renzen am Schlusstape des Meetings in Liverpool 
bieten kein weitergehendes Interesse. Erwahnens- 
werth ist blos, dass im Palatine Plate eine Tochter 
des in Ungarn statiomrten Panzerschiff siegte, nam- 
lich Colonel North's Ster!y Queen, und dass Amandier 
das Duchy Plate gewann. 


*j Die čingeklanmerten Zahlen bereiebnen die Anzahl der 
Piste 


ZUR STATISTIK, 
X: 


Die Zeit der beschaulichen Ruhe für den inlandi- 
schen Sportsman ist gekommen. Er hat nun Musse, die 
Ereignisse des ın jeder Beziehung hochinleressanten ab- 
gelaufenen Rennjahres wiederholt vor seinem geistigen 
Auge vorbeiziehen zu lassen, er kann den reichhaltigen 
Stoff, der runmehr vorliegt, nach allen Seiten bin zer- 
gliedern und prüfen. Spateren Tagen sei es vorbehalten, 
Schlüsse aus den Ergebnissen der zahllosen Rennen von 
1896 zu ziehen und auf Grund derselben, Blicke in die 
Zukunft zu thun. Fur jetzt soll dem Statistiker das Wort 
überlassen werden Seine Arbeit ist wohl elue trockene, 
die von ihm aufgestellten Zahlenreiben und Zifferncolonnen 
wirken fur den ersten Augenblick ermüdend. Dennoch 
aber sprechen me eine überaus beredte Sprache. In ihnen 
spiegeln sich getreulich die Errungenschaften der letzten 
Renneaison, Sie zeigen mit unverkennbarer Klarheit, wie 
die Bemühungen der mit dem Rennsport in innigstem 
Contacte stehenden Personen belohnt wurden, welche E 
folge Rennpferde und Vaterplerde errungen haben, sie 
lassen deutlich erkennen, wem das Glück hold war, wen 
es verlassen hat. Gegen die Sprache, welche sie führen, 
gibt es keln Veto, ihre nüchterne Wahrheit ist höher zu 
stellen, als die schwungvollste Sprache langathmiger Ar- 
likel, seien dieselben auch mit noch so grosser Ueber- 
zeugungsireun geschrieben, 

Diese Stalistik über die Rennverhaltuisse in Oester- 
reich-Ungarn 1895 lasst sich in viele Theile spalten, Der 
colossale Stoff, der bier vorliegt, ist natürlich um so 
leichter zu beherrschen, wenn schrittweise vorgegangen 
wird, So soll denm der Statistiker zuerst an der Hand der 
von ihm aufgestellten Tabellen zeigen, welche Rennstall- 
besitzer mit Erfolg operirt und welch materielle Ent- 
schädigung sie für ihre Bemühungen erhalten haben, Au 
dur Spilze derselben steht die Compagnie Matchless, 
welche wohl allen Grund hat, mit den Errungenschaften 
von 1895 zufrieden zu sein. Blos drei Pferde haben die 
Farben dieser Compagnie getragen, welche im Sommer 
vorigen Jahres gegründet worden ist, und diese Pferde 
haben die schöne Summe von 260.300 Kronen gewonnen. 
Freilich befand sich unter diesem Trio auch der gewaltige 
Tokio, Hatte sein Stallgenosse Zdratlan sich seine Zwei- 
jahrigenform in eben dem Maasse zu bewahren verstanden 
wie der grosse Aincsem-Enkel, dann würde es der Com- 
pagnie Matchless wohl gelungen sein, einen noch grösseren 
Gewinn zu erzielen, als in der vorgegangenen Saison Herr 
Nicolaus v. Blaskovits. Allein Páratlan hat nur einen 
überaus bescheidenen Theil zu der vorgenannten Summe 
beigetragen sowie auch Beighterton blos einen Sieg zu 
feiern vermochte, Baron Gustav Springer folgt an zweiter 
Stelle mit 218.595 Kronen, der grossten Summe, welche 
der passionitte Sportsman bisher in einem Jahre in Oester- 
zeich-Ungarn gewonnen hat. Auch fur ihn war besonders 
ein Pferd mit ausschlaggebendem Erfolge tbatig, der 
grandiose Or-vert, der sıeggewohnte Hengst, der nunmehr 
im Besilze des Staales sich befindet. Neben dem Bend Or- 
Sobne holten sich von anderen Tragern der weissen Jacke 
mit den blauen Tupfen Galoca, Kis-Iblya, Cascata, Prckerel 
und Dunbar Preise, So wie die Compagnie Matchless und 
Baron Gustav Springer ist auch Graf Elemer Batihyany reich- 
lieh auf seine Kosten gekommen, Der ungeschlagene Ga- 
mache, der als Favorit für das nachstjährige Derby sein 
Winterquarlier bezogen hat, der mehr als nützliche Almos, 
der schnelle Mutineer, Vicine, Merneilleuse und Orgheline, 
sie haben zusammen 175 660 Kronen verdient. Auch Herr 
Nicolaus v, Szemere, von dem sich das Glück so lange 
mit hartnacliger Zahigkeit ferngehalten hat, durfte heuer 
kaum sein Conto mit Verlust abschliessen. Denn 167.660 
Kronen kann ihn trotz der grossen Ausdehnung seines 
Stalles die Erhaltung desselben unmöglich heuer gekostet 
haben. Der St. Stephans-Preis-Sieger und Bezwinger von 
Or-vert im Jockey-Club-Preis, Zitoli, sowie Pecsovics, 
Grandessa, Bakó, Actium, Aeguator und Conta waren die 
Brotverdiener des Szemere’schen Stalles Ziemlich gross 
ist die Liste jener Pferde, welche lür Herrn Robert Le- 
baudy eintraten, der sei österreichisch-ungarisches Renn- 
conto mit der schönen Summe von 103.080 Kronen ab- 
geschlossen hat. Bekanntlich verfügt der junge Sportsman 
im Inlsnde zumeist über gutes Hindernissmaterial, wie die 
"Namen von Galamb IL, Fenegyerek, Chitty, Falconet, 
Pieine, Grass Chat, Rhadost uud Crackshot zur Genüge 
beweisen; auf der Flachbahn that sich blos Ambrosia 
hervor. Nicht viel mehr als die Halfle seines vorjahrigen 
Gewinnes erzielte heuer Baron Sigmund Vechtrits mit 
einer gleichfalls imposanten Schaar von Preisgewinnern. 
Kosma, Iynden, Pitt, Metella, Nem kell, Toboruó, Don 
Gomus, Pawa, Britannicus, Ssikra, Joan, Gettatore, 
Tololyi, Sir Blaso, Pamela, Pardon und Dr, Pascal ver- 
dienten insgesammt 146.850 Kronen. Mit 122,900 Kronen 
steht an siebenter Stelle die Renncompagnie Fürst Franz 
Auersperg—Fürst Paul Esterhazy, für welche Marchen, 
Berdi, Turul, Leidi, Conti, Csákó, Velocipede uud Rep- 
kiny mit Erfolg liefen. Fast ebensoviel als das Jahr 
zuvor brachte Graf Anton Apponyi nach Hanse, namlich 
107,515 Kronen. De: 'enantheil trugen zu dieser Summe 
Margit uad der Krakauer Dezbysieger Gounod hei, neben 
denen noch Alegretta, So-amd-So, Rayon d'or, Eccola 
nnd die Zweijahrigen Joker, Bob, Thearie und Briollet 
Preise zu erzielen vermochlen. Viel Glück hatte im ab- 
gelaufenen Rennjahre auch Herr Richard Wahrmann, be- 
kanntlich ein Mitinhaber von TuAw. Von Tragern seiner 
eigenen Farben erfochten der über kurze Distanzen schier 
unüberwindliche Demetrius, dann in der ersten Halfte der 
Saison Aftnister, Chitty und Grande Reserve, sowie von 


In „St. Annahof^, Wien, I. Annagasse Nr. 3 und 3a 


Franciscaner - Keller „Leistbräu“ 


das grösste und glanzendste öffentliche Local der Stadt. 
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Zweijshrigen der Criterium-Sieger Trivia), die linke Com 
lisse, Bentinck, Voltigeur, Barrister, Perle blanche, Prin- 
cesse de Galles und Miss Candlestick Preise im Gesammt- 
werthe von 102.780 Kronen. Die Liste jener Rennstall- 
Besitzer, welche mehr als 100.00 Kronen gewonnen 
haben, schliesst Herr Andor v. Harkanyı ab. Clifford, 
Crapldros, Nono, Actionar, Arlington, Bohden, Täncı- 
mester, Hogldr, Bátor, Aranyos, Radames, Lelkem und 
Seraskier verdienten für den ungarischen Sportsman ins- 
gesammt 101.860 Kronen. Die Nacbsten in der Liste sind 
dann Herr Rudolf Ritter Wiener v. Welten, der Ilesitzer 
won Gomba, wit 83.210 Kronen, der heuer wenig vom 
Glück begüosligte Graf Tassilo Festetics mt 75.700 Kronen, 
Graf Artbur Henckel, der Eigenthümer von See me, mit 
55 750 Kronen, Herr Anton Dreber mmt 50.860 Kronen u, 5.1. 
Zw bemerken ware noch, dass dem Erzherzog Otto Kupa, 
Papaeosta IT, Minister, St. Vertugarde und Mindenes 
42.180 Kronen verdienten, sowie weiters, dass Herr Andor 
v. Pechy, Graf Zdenko Kinsky und Graf Nicolaus Ester- 
Maa heuer ein sehr schlechtes Jahr halten, Besonders 
suffallend sind die Misserfolge des Totiser Schloscherrn. 
Nachstehend gehen wir eine genaue Liste der lgewinn- 
reichen Rennstallbesitzer, der eine vergleichende Tabelle 
der letzten vier Jahre angefugt ist 


Liste 


jener Herren Rennstallbesitzer, deren Pferde 180b auf 
uterelchlach-angarlschen Bahnen mindestens 9000 K. und 
darüber gewonnen haben, 


T. DE 


Gewinnenda 1, Qowinn Ehren: 


Pferde Gelder Kronen preise 
Comp. Matchless . . 8 q 1 8H 200800— = 
Bar. Gust Springer . li 21 16 1 218.596 
GI El Batthyány. . 6 11 11 1 175600— = 
Nic. v, Szemere jd al 11 1 167.000 — = 
Rob. Lebaudy . . 18 35 35 7 16A. 585 — 
Bar. Sigm. Uechtritz 17 29 18 4 - 
Fürst Fr. Auersperg- 

Fürst Esterházy . . 98 16 4 

Gf Ant. Apponyi. 10 16 16 
Rich. Wahrmann . 18 17 17 
And. v. Harkanyi. 18 21 9) - 


R. Riit, Wiener von 
"Welten es 2 6&6 2 
Gf. Tass, Festetics . 8 
Gf Ath, Hencke, . 6 8 
Anton Dreher as 
GLA Hadik-Barköczy 6 — 8 
Gf. G.u. Th. Andrássy 11 
Casp. v. Geist . . . 16 
Math. v. Kodolitsch 15 
Alex, Ritt. v. Lederer 14 
Obst, Erzh, Otto . . 5 8 
J. v. Jankovich-Bésan u 9 
Mr. C. Wood . 
Sins, L- Hoffmann 1 
Ritim. Rud. Sällingr 8 7 8 
Ladis| Schindler . 6 
Gí. L. und St. Forgach 7 
Gf. Dion, Wenckheim f 
Capt. Dark . 
Ged. v. Rohonezy . H 
And, v Péchy . . .11 
Mr. Pond D EN 
Ludw. v, Krausz , 6 
s 
9 
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Edw Paget t 
Gf. Zd. Kinsky. . . 
GE Joh. Tarnowski . 
Obl. Bar. L. Erlanger 1 
Fel. Rıtt, v.Seazigbino 8 
Gf Nic. Esterhazy . 10 
Mr. Lucon .... 
Job. v. Harkanyi 
Capt. George . 
Rittm. Arth, Trankel 
Gf. Anl. Zichy . . 
Bar, Nath. Rothschild 
"Wit. Ritt. v. Postruski 
Dr. E. Russo e 
Gf. Em Hunyady, . 
Ritto. F. v. Je, 
Comp. l M .. 
E v. Blaskovits 
€. Wackerow 
Gf. Jos. Potocki 
Rittm. Ldgf J. 
Fürstenberg . 
G. v. Chernel n 
Lt. Rud, Gormasz 
Gf. Béla Esterhazy 
Gf, M, Esterhazy 
Prinz Max Eg Taxis 
Obl. GE Ferd, Kinsky 
Gf. Em. Degenfeld 
Obl. Bar. R. Pletzger 
Bar. Ed. Oppenheim , 
Gf. Fra, Esterhazy . 
Rittm, Fr. Kriszt. . 
Lt. Gust, Giesecke 
Gf Em. Esterhazy 
Rittm. R., v. Wacla- 
wiezek , , 2 
E. Deche... 
L. v. Pospy .. .. 
Rittm, E. Merhal . . 
Obl GL A Szirmay 
Gf. C Bethlen . . 
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Gewinnende 1. H. IH. esme piee 

Pferde Gelder n 
Gust, Belt 5... - e 
Bar H. Konigswarler 9 2 1 = ES 
v. Gundelfingen... 2 2 — 
Rittm. H. Rit, von 

Brzozowski . . 9 4-1 _ 
Ritim. Gf.W.Starhem- 

GRON R 2 2—— = 
Lor. v. Rohonay,.5 6 2 1 = 
Lt v Eynard ... 1 — 1l = E 
Obl. F. Ritt. v. Pros- 

kowei. n.a 5 Set B - 
LE En orecsanyi d H = — E 
Rittm. A, v Jekey ` 2 2--— _ 
Obl Gf. G. Batthyany 3 2 1 8 = 
Gf Rud. Kinsky .. 2 — 3 1 = 
Alex. v. Vojuich ,. 5 4 1 
Obl, Osc, Cum... 1 2 1 zs z 
Erzh, Franz Ferdinand 1 1 1 = E 
Rittm. W, Reimer. 1 11m _ 
Obl Ew. Obermayer 2 1 2 2) = 
T: Miller... 1 à = 
Gr Zéit, Tarnowski, 3 | 1 = E 
A. Ritt v. Mys- 

lowski sen, . Wl 1 _ 
Obl. Lad, Kund) 1 2 — 1 _ 
Lt Bar. H. Elle ..2 3 1 9 — 
Ob. A. v. Abonyi 9 8 1 1 
Jos. Ritt, v. Krzyszto- 

fowler ue 1 1 _ — 
Ritim. A, v. Boér. . 1 3 — = 1 
Lt Gf Joh. Palfy . 1 2 1 A 
Gest. Ostoia-Ostaszewslii 5 4 2 = - 
G. v, Fay-Halasz 1— 1 E 
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der gewinnreichen Rennsiaioesizer von 1895 mit Angabe 
der von denselben : den vorhergehenden drei Jahren ge- 


te mern 
1808 — 1894 1809 — 1803 
romen 
Qowp. Matelless . ` + 200,900 


Bar. G. . 
Gf. E. “ranny tay) È 
N. v. Bremere . n. 
R: Lobandy - 
Ui 


Ent 
SE 
dp S 
EE £ 
Rud, Ritt. Wiener v. Wotion ad 
Gt. P. Fostotos . . : 
GE. A. Be 


kel 


Gi As M 10600 


par 
Gf. G and Th. Kurt“ 


Gy. Gent bid Dan 40,800 
M. v, Kodesch tt) Seite 58,200. 181,00 
A; Rit v, Leien Se E = 
Obst. Binh, Oho e — — 
Y» Jankovich X314 30.000 
pn] 

D ARSM STE 
We : 5,00 17.244 
Gf T, und St Korg > > 7 $ Ki Ka 

GE ne nase. 16.770 19.40 
Ari. Bayodi. . . ` 80.240 91.950 
G- v Menen ` 50 


A. v. Eich 
Mr. Pond. X 


L. v. Krau 
Ba. Puget 
Gf. 2d. Kinky S 
Kee? pone 

t Bar. L. Erlanger fi ` 

- Hitt. v, Benriphiho s.s. 
Gt Neri 
Mr. Lincoln . 


d) EU ela vins qala, 

Vor 1894 Comp. Gf. Batthyäny und N. v. 

+++) Vor 1805 Comp. Fürst Auersperz und GE. A. 
Y) 1898/94 N. v. Binskovits, früher N. und B. v. Blaskovits, 
A) 1804 Capt, Black, früher General A, v. Kodolitsch. 

Tij) 1899 Comp. Oblt, Erlanger und Mr. R. True. 


Im englischen Halbblut-Gestüte des 
Victor v. Illyes zu Reoze-Keresztur, Post Pan- 
czelcsøh, Siebenburgen, sind mehrere 4- bis 
Djahrige, 164 bis 172 Cm. hohe, von 


Prince Paris md, gin 


gezogene, hochedle 


Reit. Jagdpferde 


sowie 


zwei eingefahrene Doppelponies 


zum Verkaufe aufgestellt. 
Nahere Auskünfte werden brieflich ertheilt. 


E Stef. Wenckheim 
EE 
H: Busruondt 
J. Schawel | . . 
Lt, Pa G. Schwarzen. 
berg... 
Gf. Stan. Siemienski 
GI. Jos. Teleki , 
Vict, v. Illyés 
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*) Und. ein vierten Geld, 


BN 2 40]lhrizer 
Liniment Geneau. “sus 
Einziges, das Brennen ersetzendus Ört- 
eher Heilmittel, weder Schmerz noch 
Haarausfallan vera rsachend.Angewendet. 
yon den renommirtesten Ges tüten,Thior« 
ärzten, Züchtern eto, Holit rasch und 
sicher intem, gun, Steingalo 

16, Ueerbein eto. Auflösend unt 
ableitend: Ohne vorheriges, Beheeren 
der Haare mit der Hand in cirea 
4 Minuten anwendbar. 
Generalverlag für Oesterreich-Ungarn : Apotheke „zum hellipon 
Gel, Wien, I. Operogaene 16, 


Soss 
mE Fantiqux. 


FONOGRAF. 


NACHSTEN SAMSTAG: Manchester November 
Handicap. 

35 RENNTAGE werden im kommenden Jahre in 
Wien abgehalten. 

ALS ZWÖLFTER psssirte vorgestern Tokio im 
Derby Cup den Richter, 

AM 6. APRII, 1896 nimmt die nachstjahrige Renn- 
saison im der Freudenau ihren Anfang. 

IN WIEN findet die nächstjährige Preis-Reitconenr- 
zenz der Campagne-Reiter-Gesellschaft am 22, Mai slott 

MAX GRAF HADIK, Botschaftsattach€ in London, 
wurde als Mitglied II, Classe in den Jockey-Club für 
Oesterreich aufgenommen 

TÖRLEY, der heuer ohne Erfolg gelaufene vier- 
jahrige Vederemo-Sobn, wurde vom Oberlieutenant Prinzen 
bonu Hahzniche zen 

ERZHERZOG OTTO kaufte vom Oberlientenant 
Grafen Ferdinand Kiusky den dreijahrigen Halbblut- 
Wallach Zhe Lover von Vederemo—My Love. 

VOILIER, der Sieger des Prix Congress, erlitt am 
Donnerstag ım Priz Aguado in Auleuil eine schwere 
Niederlage durch Gral J. Le Gonidec's Seigmeur-de- 

" 


GESTRICHEN wurden sus dem St, Ladislaus-Preis 
1896 die in Kisbér gezogenen elnjabrigen namenlosen 
Stuten von Beauminet—Lady Brooke und von Gunners- 
bury— Nova, 

BLOS 18 GS. betragt die Decktaxe von Bushey 
Park, der im kommenden Jahre zum ersten Male als 
Vollblutbeschaler thatig sein und mur zwanzig Siten 
decken wird. 

HERR F. R, v SCAZIGHINO hat seine Pferde 
zu Richards in "ois ın Training gegeben. Richards hat 
bekanntlich auch die Pferde der Grafen Forgach unter 
seiner Obhut. 


GANACHE wurde für die Hardwicke Stakes 1897 
genannt, Ob dem Galopin-Sohn bei emer eventuellen Ex- 
pedition nach England wohl bessere Schicksale beschieden 
sein werden als Tokio? 

IN AUTEUIL ereignete sich am Donnerstag der 
Vorwoche ein schwerer Unglücksfall. Dodson kam namlich 
im Prix Lotus mit Cataparn zu Fall und zerschmetterte 
sich den rechten Schenkel, 

IN AUTEUIL gelengen heute der Prix Aslon 
Blount, eim Hürdenrennen im Werthe vou 90.000 Francs, 
und der Prix de Chalons, eine Herrenreiter-Steeple-chase 
von 15.000 Francs, zur Entscheidung 

REY EL SANTA ANITA, eines der hervor- 
tagendsten Rennpferde Amerikas, wird demnachst nach 
Europa eingeschifit werden, um im kommenden Jahre sich 
an den Rennen m England zu betheiligen. 

YOLOSCA und Diadem, welche, wie erinnerlich, 
vor einiger Zeit von Herrn G. v. Bleichrüder zu Zucht- 
zwecken erworhen wurden, werden im kommenden Jahre 
von Talpra Magyar und Charibert gedeckt werden. 

IN ENGLAND geht die Flachrennsaison nunmehr 
auch ihrem Ende entgegen. Die nächsten drei Tage finden 
Rennen in Warwick stalt, die Zeit vom Donnerstag bis 
Samstsg wird durch das Meeting in Manchester ausgefüllt, 

IN OBERWEIDEN ist in der Trainiranstalt des 
Herbert Reeves diese Woche ein Unfall mit einem Jahr- 
ling passirt, der wahrend des Galopps ein Bein brach. 
Sein Reiter, ein Stallbursche, erlitt dabei einige Ver- 
D 

BANQUET IL, der in Englaud befindliche Ameri- 
kaner, errang wieder einmal einen Erfolg. Im November- 
Handicap am Samstag in Hurst Park als 10 : 1-Aussen- 
seiter zum Pfosten gegangen, schlug er hier mit ziem- 
licher Ueberlegenheit /vor und Alexina, 

PANZERSCHIFF wurde in England als Vaterpferd 
zu Ehren gebracht. Seine zweijahrige Tochter Sicily Queen 
gewann namlich am Freitag In Liverpool das Palatine Plate. 
Hoffentlich wird der in Szomolány sufgestellle Deckhengst 
auch seinen inlandischen Prodnclen hohe Rennfahigkeit 
wo. 

MERRY LAD, der im Jahre 1888 geborene Zemer- 
Sohn, welcher zuletzt die Farben des Herzogs von Bro- 
ganza getragen hatte, wurde von Herrn Anton v. Luka- 
siewiez angekauft. Dieser polnische Zuchter wird den 
Hengst in seinem Halbblutgestüte in Zadobrowka als Be 
schaler aufstellen, 

ILSE, welche im Vorjahre zum erslen Male gedeckt 
worden war, und zwar von Sé. Gatien, ist leider gust ge 
blieben. Die such bei uns von Ihrer Theilughme am 
vorjahrigen Wiener Jubilaums-Preise her bekannte Sara- 
band-Tochter wird auch in der kommenden Saison wieder 
St. Galien zugeführt werden 

HERR CH, LIENART hat heuer bereits über 
300,00! Frcs. gewonnen, welche Summe in Belgien bisher 
auch nicht annahernd von einem Rennstallbesitzer nach 
Hause gebracht worden war, Herr Lienart widmete auch 
aus Anlass der Erzielung eines derartigen Records 10 000 
"Francs für wohlthatige Zwecke, 

DIE PROPOSITIONEN fur den Metropole-Prels 
und für das Wiener Criterium 1896 sowie für die Trial- 
Stakes, das Oesterreichische Derby, den Oesterreichischen 
Stutenpreis und den Austria-Preis 1897 wurden soeben ver- 
öffentlicht, Sie sind vollkommen identisch mit den bis- 
herigen Ausschreibungen dieser Rennen 

RITTM. FREIH. V, LEDERER verkaufte die 
fünfjahrige braune Stute Dulcinea v, Marczi—Dilemma 
nach Deutschland und die vierjahrige dunkelbranne Stute 
Schwalbe v. Chislehurst—Schoal Girl an Rittmeister Carl 
Edlen v. Skala, von dem er wieder die dreijahrige braune 
Stute Aloita v, Mareri—Favourless erstand. 

ZWEI RECHTE GESCHWISTER gelangten am 
Freitag in Maisons-Laffitte zu Sıegesehren. Der einstige 
Zukunftspreis-Sieger Melchior gewann namlich den Prix 
de Rollehoise und seine rechte Schwester Rosalinde den 
Prix Farfadet. Der Sieg von Rosalinde wurde mit der be- 
merkenswertben Quote von 238 : 10 Fres, escomptirt. 
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BUCKLEY, der bekannte belgische Jockey, wurde | Autemil als Sieger hervor, Zweiter wurde der früher in 


kurzlich in Mont-Saint-Amand das Opfer eines schweren 
Unglückefalles. Er wallte eben Zohengrin besteigen, als 
das Pferd ousschlug und mit voller Wucht ein Hufschlag 
den Jockey in's Gesicht eat. Buckley erlitt eme Zertrüm- 
merung des Naseubeines und eine Zersplillerung der Hirn- 
knochen. 

AURARIA, die Dritte im Victoria Derby und 
Siegerin im Melbourne Cup, hat nun auch die australi- 
schen Oaks gegen Georgic und The Parisienne gewonnen, 
Auraria ist ene Zrenión-Tochter im Besitze des Mr. D. 
James. Das Rennvermögea der brillanten Stute scheint 
"ebenso gross zu sein wie ihre gewiss mehr als bemerkens- 
werthe Ausdauer 

GLOIRE DE DIJON, welche schon zweimal den 
Pokal in Hawburg-Horn gewonnen hat, soll such im 
kommenden Jahre bestimmt wieder an diesem Rennen 
theilnelmen. Gelingt es der Galapir-Tochter, einen dritten 
Erfolg in der 900 Meter-Concumenz zu feiern, so geht 
der werthvolle Goldpolal endgiltig in den Besitz des 
Herrn C, v, Lang-Puchbof über. 

DIE NENNUNGEN für die Zweitausend Guineen, 
die Tausend Guineen und die Newmarket Stakes 1897 
sind nicht besonders günstig ausgefallen, nachdem diese 
Rennen blos 80, respective 88 und 87 Unterschriften er 
halten haben, Unter den gemeldeten Pferden befinden sich 
auch Amerikaner, und zwar hat Mr P. Lornlard mehreren 
Sensation-Kindern die Concurrenzberechtigung gesichert, 

IM AUFTRAGE seiner Patrone wird sich Trainer 
W. Earl demnachst nach England begeben, um dort 
Material zur machherigen Ausublzung auf der Hinderniss- 
bahn in Koltingbrunn zu erwerben. Hoffentlich folgen 
andere Herren dem hiemit gegebenen Beispiele der Fürsten 
Franz Auersperg und Paul Ksterhazy, damit die inter- 
nationalen Concurrenzen in Kottingbrunn entsprechend be- 
un... 

NIKLOT ist, wie die »Sp.-W.« meldet, vor einiger 
Zeit im Kaukasus eingegangen, wo ihn die russische Re- 
gierung zu Zuchtzwecken bealtzte. Der im Jahre 1880 
vom Grafen Schmettow gezogene Hengst gehorte in 
Deutschland zu den Besten seines Alters Im Nord- 
deutschen Derby 1883, das Gough sicher mit NikZot zu 
gewinnen hoffte, war der J/buster-Sohn zu Fall ge- 
kommen; bekanntlich siegte damals Tartar. 


DER HAMBURGER Rennclub hat soeben für das 
Jahr 1896 drei grosse Concurrenzen ausgeschrieben, das 
Godeffroy-Rennen, das Hamburger Criterium und den 
Grossen Hansa-Preis, und zwar in der nunmehr beliebt 
gewordenen Form von Sweepstakes, Der Preis des Go- 
deffroy-Rennens wurde von (00 auf 10.000 Mk., der des 
Criteriums von 10.000 auf 16.000 Mk. und der des Grossen 
Hansa-Preises von 25.000 auf 40.000 Mk. erhöht. 

RED WING IT. hat nicht viel Gluck. Nachdem 
sie im Liverpool Antumn Cmp in todtem Rennen mit 
‚Rockdave auf dem dritten Platze geendet war, musste sie 
am Dienstag im werthvollen Leicester November Handicap 
wieder zwei Pferden den Vorlrilt im Ziele lassen, und 
zwar ihren Altersgenossen Pardalo und Auriga. Auf 
Pardelo, dex erst mach hartestem Kampfe siegte, war 
H. Grimshaw im Sattel, ein Neffe des einst bei uns thatig 
gewesenen Jockeys gleichen Namens. 

GF. T. FESTETICS hat den Contract mit seinem 
bisherigen Trainer Willie Waugh gelöst, der in der rach- 
sten Woche nach Newmarket übersiedeln wird, Die Trager 
der goldenen Jacke dürften wohl neuerlich einem Privat- 
Wainer anverirant werden, Willie Waugh nimmt übrigens 
Perle d'or, Turquoise, Chasseur d'Afrique und vier 
Jahrlinge zur weileren Vorbereitung in Newmarket und 
fermer Dornroschen mit, welche im kommenden Jahre 
von St. Simon gedeckt werden soll, 


STARK HEIMGESUCHT von Krankheiten und 
Todesfallen wird jetzt die Sportwelt ip England, Kaum 
smd die Trainers E, Weever und James Ryan jun. zu 
Grabe getragen worden, dringt auch schon die Kunde 
von dem Tode des Jockeys Charles Smith berüber, der 
vor einigen Tagen im Spital io Brighton gestorben ist. 
Schwer krank ist der Trainer J. Bates in Middlebam, 
stark erschüttert ist die Gesundbeit von Mr. E. Talter- 
sall und ernst der Zustand des Trainers Humphreys in 
Lambourne, 

485.060 Lire wurden heuer bis Ende October in 
Italien auf der Flnchbahn an Renapreisen zur Vertheilung 
gebracht, Den Löwenantheil trug mit 76,475 Lire Sanso- 
netto davon, der Berwinger von Demetrius in den Badener 
Prince of Wales Stakes. Au zweiter Stelle rangirt mit 
39.000 Lire Oranazb, der Gewinner des Derby Renle, an 
dritter Stelle mit 37.976 Lire Za Zarre, die Siegerin im 
Preis des Prinzen Amadaus in Turín, und dann folgen 
Jsoida mat 25.800 Lire, Penelope mit 24.900 Lire, Varenna 
mit 20.600 Lire u, s w. Im Ganzen haben 78 Pferde 
Preise gewonnen, 

DIE TERMINE für die nächstjährigen Rennen 
in Wien wurden nunmehr auch publicirt, Es werden 1896 
in der Frendensu A8 Renntage gegen 39 — wozu freilich 
noch ein Extrarenntag hinzukam — im Vorjahre ab- 
gehalten. Blos das Frühjahrs. Meeling hat eme Ver- 
mehrung um drei Tage erfabren, indem namlich der Be- 
ginn desselben um eine Wache früher angesetzt wurde; 
es erstreckt sich vom 6. April bis 1. Mai. Das Sommer- 
Meeting fallt in die Zeit vom 19. Mai bis 7. Juni, das 
Septembet-Meeting wahrt vom 6. bis 92, September, das 
October-Meeling vom 15. bis 27. October. 

OLIFANT, der heuer in Nizza sich so ausgezeichnet 
hatte, indem er im Grand Prix de la Ville de Nice siegte, 
im Prix de Monte Carlo hinter Chocolat und im Grand 
Prix de Monaco hinter Chatillon Zweiter wurde, befindet 
sich jetzt wieder in guter Form, Der Hengst des Baron 
Lamartiniere schlug am Donnerstag im Prix de La Masse- 
Here in Autenil ohne Müho Aisarre und Za Fleur Ein 
paar Tage spater musste er sich im Prix Trocadero auf 
derselben Bahn vor Solaire beugen, dem er dreiund- 
zwanzig Pfund zu cediren hatte, liess aber Chandernagor 
und Astarac hinter sich. 

HALLEBARDIER, ein alter 7e Bard-Sohn des 
Herm G. Mezailles, ging aus dem Kample um den mut 
40.000 Frcs. dotiten Prix Montgomery am Sonntag in 


deutschem Besitz befindlich gewesene Carloman vor dem 
Favorit Cadis und 4rdéo, Die übrigen vier Theilnehmer 
passirten nicht den Richier. Interessant ist, dass Herr 
G. Mézallles vor gerade einem Jahre Halkdardier um die 
bescheidene Summe von 180) Fres. gekauft hat. Carloman 
endete am Mittwoch im Prix du Mantais in Enghien 
wieder als Zweiter hinter Bisarre. 

IN KLAUSENBURG wurde in der Zeit vom 18. 
bis 27. October ein dreitagiges Meeting abgehalten, dessen 
officielle Resultate nonmehr vorliegen. Die einzelnen 
Rennen wurden fast durchwegs von sehr starken Feldern 
bestritten und kam es wiederholt zu schönen Endgefechten. 
Den grossten Erfolg errang Herr Victor v. Illyes, welcher 
mit Gaston den von nich! weniger als vierzehn Pferden be- 
stiittenen Grossen Preis von Siebenbürgen, die Haupt- 
nummer der Reunion, dann mit Helena den Preis drs 
Siebenburger Landwirtbschaftlichen Vereines und mit Mora 
den Preis der Stadt Klausenburg gewann. 


FRED HESP, einer der Sóbne des Trainers von 
Kincsem, ist am Sonntag in Carlburg nach langerer Krank- 
heit im Alter von 23 Jahren gestorben. Der Verblichene 
hatte im vergangenen Jahre Padero und dessen Stall- 
genossen unter gainer Öbhut und errang selbst anf dem 
erstgenaunten Hengste einen Ueberraschungssieg im Maiden- 
rennen am V. Juni in Wien. Vdero behielt damals nach 
hartem Kampie über den heissen Favorit Mutineer und 
Don Gomus die Oberhand und wurde sein Sieg mit der 
hohen Quate von 982; 50 fl. escomptirt. In der ehenver- 
gangenen Saison war Fred Hesp als Futtermeister im 
Stalle des Grafen Arthur Henckel thatig. 

RITTM. L. HOFFMANN bat sich von den Folgen 
seines Sturzes mit Daisy Bell 1n Pardubitz bereits voll- 
kommen wieder erholt und in der letzien Zeit an den 
Parforcejayden m Köpasztäs-Megyer fleissig theilgenommen. 
Er erlangte heuer in der Liste der siegreichen Herren- 
reiter mit 90 Erlolgen den zweien Platz und erzielte da- 
mit jedenfalls eine sehr bedeutende Verbesserung gegen 
das Vorjahr, wo er nur fünf Rennen zu gewinnen ver- 
mochte. Bemerkenswerth ist, dass Rittmeister Leop. Hoff- 
mann, der jedenfalls zu den passionirtesten Herrenreitern 
gehört, welche seit Langem im Inlande thalig gewesen 
smd, die meisten Siege auf seinen eigenen Pferden er- 
fochten hat. 

DER MARIAHALLER STALL, welcher in den 
beiden letzten Jahren so grosse Erfolge aufzuweisen halte, 
wird aller Wahrscheiplichkeit mach auch in der nächst- 
jahrigen Saison eine groase Rolle auf den Bahnen des 
Nachbarreiches spielen, Neben so erprobten Kampen wie 
Gloire de Dijon, Niznuts, Calewlant und Sremarchen 
stehen namlich neun hochgezogene Jahrlinge, welche zu 
den grossien Hoffnungen Anlass geben, unter der Obhut 
von Alfred Beeson., Es befinden sich unter diesen Jabr- 
lingen Nix da, die von Ze Sancy gezogene Halbschwester 
von Nienuts, Kapitalist, ein Halbbruder von Ferschmen- 
der, Teufelsbub, der von Pandur stammende Halbbruder 
von Tokio und ein namenloser Halbbruder von Migrane. 

FLORIZEL II. hat im Manchester November Hand- 
icap das Höchstgewicht von 9 St 5 Pf erhalten. Nur 
zwei Pfunde weniger haben Adorigine und der Cambridge- 
shire-Sieger Marco erhalten, der wieder ein Pfund üher 
Hard of Avon steht. Der Australier Paris III, hat 8 St. 
12 Pf. zu tragen, Reminder B St. 11 Pf, Kilisallaghan 
8 St. 8 Pf, mit je 8 St. 3 Pf, wurden Shancrotha, Green 
Lawn, Immigrant und Rockdaue, die Gewiunetin des 
Cesarewitch, gleichgehalten, und diesem Quartett reihen 
sich Sanderling und Red Ensign mit 7 St. 12 Pf, Stow- 
market wit 7 St. 10 PL, Accapareur und The Rush mit 
7 St. 9 Pf. etc. an. Die niedrigste Burde von 6 St. wurde 
Golden Rod und Dawidsiowm zuerkannt. Die vollstandige 
Gewichtsliste finden die Leser an anderer Stelle. 


CLOISTER hat seln Engagement iu der Grand 
Sefton-Steeple-chase in Liverpool, welche er bereits 1892 
und 1894 gewonnen hat, nicht erfüllt, Die Abwesenheit 
des berühmten Steeplers übte einen guten Einüees auf die 
Starke des Feldes aus, das aus sechzehn Pferden bestand. 
Der Sieger March Hare wurde von R. Chaloner gerilten, 
den sein zanehmendes Körpergewicht zwang, sich dem 
Sport zwischen Flaggen zuzuwenden. Unplacitt kamen 
u. A. so bekannte Grossen des englischen Hinderniss- 
sports wie Süedaddle, der Gewinner der Grand Steeple- 
chase de Paris, dann Aesop, Why Not und Lady Elen II, 
die beiden Ersten in der vorjährigen »Grossen Liverpooler« 
Royal Buck und Waterford ein. Cloister soll im Laufe 
des December an irgend einer ader mehreren kleinen 
Steeple-chases in Birmingham, Kempton Park und Warwi 
theilnehmen, dann aber für die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase 1896 frischgehalten werden. 


BENDIGO wurde von dem schlesischen Züchter 
Herrn Lewison fur die kommende Decksaison gemiethet, 
Der im Jabre 1880 von Ben Battle—Hasty Girl gezogene 
Hengst hat als Rennpferd sebr bedeutende Leistungen 
gebracht, da er die Eclipse Stakes, die Kempton Park 
Jubilee Stakes, das Lincolnshire, das Cambridgeshire und 
andere Rennen gewann, Als damn Bendigo in's Gestüt 
gebracht wurde, konnte er die grossen in ihn gesetzten 
Hoffnungen nicht ganz erfüllen, Er hat wohl eine Reihe 
guter Pferde, aber kein besonders hervorragendes Product 
gebracht, Zendigv-Sühne sind auch bei uns schon ge- 
laufen, so u. A. Bentinck, der mehr als nützliche Zwei- 
jabrige des Herrn Richard Wahrmann. Mit Bendigo, an 
dessen Stelle im Howbury-Gestüt Best Man treten wird, 
sind die Mutterstute Question, v. Rosicrucian—Quéry, mit 
einem Fohlen von dem genannten Hengst und ein anderes 
Bendigo-Fohlen aus der Staf Life wach Deutschland ge- 
kommen. 

THE RUSH, dem sein Erfolg im Liverpool Autumn 
Cup 1075 Pfd St. eintrug, kostete als Jahrling blos 800 gs 
The Rush ist bereits der achtzehnte Dreijahrige, der das 
im Jahre 1856 gegründete Rennen gewonnen hat. Im 
Liverpool Auluma Cup sind übrigens schon wiederholt Pferde 
mehrfach placirt worden. So gewann Special Licence das 
Rennen 1807 und 1858, Knight of the Garter wurde 1867 
und 1868 Zweiter, Zowise Victoria wurde 1873 Zweiter 
und siegte zwolf Monate spater, der Gewinner von 1876, 
Foodstef, wurde das Jahr darauf Dritter, Master Kildare 
endete 1877 als Dritter wmd schlug 1879 zehn Concur- 


| renten, Goggles siegte 1882 und kam 1884 als Zweiter 
hinter Thebas ein, welche selbst das Jahr darauf als 
Dritte placirt wurde, Kilereene endete in den Jahren 
1885 bis 1887 der Reihe nach auf dem ersten, zweiten 
und dritten Platze, und Zady Rosebery endlich siegte 1888 
und 1890, wabrend sie 1891 und 1892 als Dritte den 
Richter passırte. 


OBLT. O. CALM vom k. und k, Husarenregimente 
Arthur Herzog von Connaught und Strathearn Nr. 4 hat 
das Championat unter den inlandischen Herrenreitern er- 
langt, Er hatte einen harten Kampf mit Rittmeister 
Leopold Hoffmann zu bestehen, den er mit Jl Siegen zu 
seinen Gunsten beendete, Der letztgenannte Officier hat 
dreissig Rennen gewannen, wobei ihm freilich einmal 
durch Disqualißeitung des Siegers der erste Preis zu- 
fiel. Oberlienlengnt Oscar Calm, der den ersten Erfolg als 
Herrenreller in Bukarest errungen halle und im Inlande 
seit seinem Siege in der Armees auf Athleta besonders 
in den Vordergrund getreten war, bat heuer mehr Sieger 
geritten als je zuvor in einem Jahre ein Herrenreiter, 
ausgenommen Oberlientenant Bela v. Lázár, der 1808 mit 
der imposanten Zahl von 38 Siegen einen „Records ge- 
schaffen halte, Besonders zeichnete sich Oberlieutenant 
Calm, dessen Passion durch mehrfache bose Stürse nicht 
gemindert wurde, am 15, September 1n Maris-Theresiopel 
aus, wo er das seltene Gluck hatte, in allen fünf auf dem 
Programme stehenden Rennen zu slegen. 

IN XISBER werden nachstes Jahr wieder wie 
heuer vierzehn Vollbluthengste thntig sein. Die Zahl ist 
somit die glelcbe geblieben, doch sind einige Aenderungen 
zu constatiren An Stelle van Baldur, Edgar und Beau- 
minet sind namlich der Englander Mount Giford, der von 
Mezühegyes nach Kisbér transferirte Monbar nad der In- 
Jander Z/óbort von Waisenkuabe—Pannonin getreten. Die 
höchste Decktaxe von 400 fl. für Inlander und 500 f, für 
Ausländer wird für Dunure und Gunnersbury verlangt, 
Dann folgen mit 300 A, eventuell 40) A Pründs Z7, 
Fendk und Kisber õcscse, wahrend für Galaor und Påsstor 
900 H, beziehungsweise 300 d. gefordert werden, Die 
Docktaxe von Galaor ist somit um 100 A. erniedrigt 
worden. Der Franzose, der von den Züchtern heuer so 
stark vernachlasspt wurde, wird im kommenden Jahre 
gewiss in hóherem Grade in Anspruch genommen werden, 
nachdem sich so viele seiner Producte in der abgelaufenen 
Rennsaison hervorgelhan haben, In Mezöhegyes, wo heuer 
noch sieben Vollblatbeschaler in Verwendung waren, 
werden in der nachsten Deckperiode nur mehr deren fünf 
aufgestellt sein, namlich Goodfellow, Dureads, Algy, Uram- 
Add und Hüs/g. Die Anmeldungen der Stuten zu den 
Kisberer Hengsten haben bis langstens D. December zu 
Don 


E. WEEVER, einer der hersorragendsten engli- 
schen Trainers, ist vor Kurzem gestorben. Nachdem er 
bis Eade der Funfzigerjahre ale Hindernissjockey thatig 
gewesen, trat er 1859 als Trainer in die Dienste des Earl 
of Coventry Er bereitete für diesen Sportsman u. A. 
Emblem und Emblematic vor, die Gewinner der Grossen 
Liverpouler Steeple-chase 1863 und 1864. In dem letzt- 
genannten Jahre gewann auch die von Weever trainirte 
Thalestris ns Cesarewitch. Sparer etablirte sich Weever 
in Bourlon-Hili als Pablictrainer und hatle zahlreiche Er- 
folge zu verzeichnen. Er hatte viele gule Pferde unter 
seiner Obhut und selten stand eine Box iu Bourton-Hill 
leer, Aus Anlass des Ablebens von E Weever erzahlen 
eughsche Blatter folgende Anekdote. Der nunmehr Ver- 
blıchene thal einst in einer Steeple-chase einen sehr hös 
aussehenden Sturz. Man trug den besinnungslosen Jockey 
in ein Zimmer. Der Arzt untersuchte ihn und schüttelte 
den Kopf, Der Fall war sehr erust. Bald hatten Alle das 
Leidenslager des anscheinend tödtlich Verwundeten ver- 
lassen bis auf Custance, den ehemaligen berühmten Jockey. 
Da schlug plötzlich Weever die Augen auf und fragte im 
schmerzlichen Tone: aTom, leiten sie nicht schon für 
mich oder die Meinen eine Sommlung ein?« »Niemand 
denkt daran!e versicherlé Cmstonce voll Mitleid. von, 
dann bat es anch keinen Sino, im Bette liegen zu bleiben!« 
meinte Weever, sprang auf, kleidete sich an und ging zum 
Dim 


ST, ANNAHOFs, grösstes Restaurant der inneren 
Stadt, Sehenswürdigkeit Wiens, grosser Speisesaal, die 
berühmte »Schwemmen, zahlreiche grosse und kleinere 
Gesellschafts- und Clubzimmer, reizende Chambres sepatées, 
Kegelbahn etc. 


He: I love you devotediy. T cannot live without 
you, Tell me that yon return my love. 
She: I do. I have no use for it. 
D 


A Hair Restorer. 
Mr. Baldy: »Am I to apply this hair restorer 
every day?« 
Barber: »For heaven's sake, no. Do you weai "o 
look like the Wild Man from Borneo inside of a www 


Right Kind of à Father. 
Little Willie: »I was going Ashing Sunday, but my 
papa wouldn't let mee 
Rev. Dr Saintly: »That's the right kind of a papa 
to have. Did he tell you the reason wby?« 
"Willie: »Veesi. He sud there wasn’t bait enough 
for two.« 


Verlag: 
„Allgemelne Spart-Zeitung“ 
— WIEN. — 


Hindernissreiter, 


In elegantem Original-Sport-Einhande 
Preis 3 f. — 5 M. 40 Pf. 


Gegen vorherige Einsendung des Betrages wird franco 
expedirt, 


Handbuch fü 


Visus ee 
mua fs Dan 


17. NOVEMBER 1895] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[1187 


RENNEN. 


TERMINE, 


.18, 19., 20. November 
'ember, ze 11. December. 
- December 
; November 
- December 
7. December 
 Dacomiber 


Warwick... 
Manchester 


Gatwick 
Sandown Park 
Leicester 


LM December. 
SE dE 
Birmingham  Docember 
Wolverhampton December 
Hurst Park | December 
Borde A . November 
Auteur] Gorbat- Mocking) SH s Bay 12y 

15. December 
yincennes . November. 
Saint Ouen 3: December. 
Colombes ar. November 


1890. 
ÖBTERREICH-UNGARN. 

- Br Bas Try 9, 10., 12, 14., 16., 17. Mat 

À a, d 30. Juli, $, August 

25., 3T. Augun 

August 


Budapest. 
Tätra-Lomnick 


36, OSCH 


Sept 
FRANKREICH, 
Her me 


NENNUNGSSCHLÜSSE, 
DEUTSCHLAND 
NOVEMBER, 

PETTITT T Inter 

04,090 Mk., Ub. Reug. orki. — j; ës, Ve. 

40.000 Mk. Dreij, zweiten Eins. zahl. — Gr. Pr. v. Baden 1897. 

Ebrpr. u. 64,000 Mk. — Pr. v. Iffezheim 1895. Ehrpr. u. 60.000 Mk. 
Dreij., zu nennen. 


Dy m 
Bes, und 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Wien, Sommer-Meeting 1896. 


METROPOLE-PREIS, 20.0000 K. dem Sieger, 
3000 K. dem zweiten, 100 K. dem dritten Pferde. Für 
9j. continentale Hengste und Stuten mit Ausschluss der 
Iranzosíschen. Dist. ca. 1100 M.  Einschreibegebühr für 
jedes genannte Pferd 40 K.; für nach dem 1. Mai 1896 
stehengebliehene Pferde weitere 60 X ; für startende 
Pferde weitere 800 K. Die drei erstplacirten Pferde er- 
halten die Einschreibegebübren zuruck; der Rest der- 
selben der Renncasse. Gew.: Hengste 55 Kg, Stuten 
Dk Kg. erl. Sieger eines Rennens im Werthe von 
mindestens 90/00 K. 5 Kg. mehr. Zu nennen his 
15. Deceinher 1895 beim Generalsecretariate des Jockey- 
Club fur Oesterreich, Wien. 


Wien, September-Meeting 1896. 

"WIENER CRITERIUM. Preis 30000 K. dem 
Sieger, 4000 K. dem zweiten, IU00 K. dem dritten Pferde 
Für 2j. continentale Hengste und Stuten mit Ausschluss 
der franzosischen. Diet, ca. 1900 M. Einschreibegebühr 
Tür jedes genannte Pferd 50 K.; für nach dem 1. Mai 
1896 stehengebliebene Pferde weitere 100 K.; für nach 
dem 1. August 1896 stehengebliebene Pferde weitere 
150 K.; für startende Pferde weitere 100 K. Die drei 
erstplacirten Pferde erhalten die Einschreibegebühren 
zuruck; der Rest derselben der Renncasse, Gew,: Hengste 
56 Kg, Stuten 4! Kg. Zu nennen bis 15 December 
1895 beim Generalsecreiariate des Jockey-Club fur Oester- 
reich, Wien. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1897. 

TRIAL-STAKES. Preis 40.000 K. dem Sieger, 
3000 K. dem zweiten, 1000 K. dem dritten Pferde, Für 
3j. continentale Hengste und Stuten mit Ausschluss der 
französischen. Dist, ca. 1600 M Zut: für 
jedes genannte Pferd 40 K.; für nach dem 31. Marz 1897 
stebengebliebene Pferde weilere 60 K, r startende 
Pferde weitere 300 K, Die drei erstplacirten Pferde er- 
halten die Einschreibegebübren zuruck; der Rest der- 
selben der Renneasse. Gew.: Hengste 58 Kg, Stuten 
Da, Kg Zu nennen bis 15, December 1895 beim General- 
seeretarlate des Jockey-Club für Oesterreich, Wien. 


Wien, Sommer-Meeting 1897. 


PREIS DES JOCKEY-CLUR (Oesterr Derby) 
100000 K. dem Sieger, 10000 K. dem zweiten, 4000 K, 
dem dritten Pferde. Für 3j. continentale Hengste und 
Stuten mit Ausschluss der französischen. Dist. 2400 M. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 50 K.; für 
mach dem 1. Mal 1897 stehengebliebene Pferde weitere 
150 K.; für startende Pferde weitere 400 K. Die drei 
erstplacirten Pferde erhalten die Einschreibegebühren 
zuruck; der Rest d der Renncosse, Gen ` Hengste 
D6 Kg, Stuten 54, Kg. Zu nennen bis 15. December 
1895 beim Generelsecretarlate des Jockey-Club für Oester- 
reich, Wien, 

ÖSTERREICHISCHER STUTENPR EIS. 20.000K. 
dem Sieger, 3000 K. dem zweiten, 1000 K. dem dritten 
Pferde, Für 9j. continentale Stuten mit Ausschluss der 
franzosischen, Dist. ca. 2400 M. Einschreibegebühr für 
jedes genannte Pferd 40 K.; fur nach dem 1, Mai 1897 
Stehengebiiebene Pferde weitere 60 K.; für starlende 
Pferde weitere 300 K. Die drei erstplacirten Pferde er- 
halten die Einschreibegebühren zuruck; der Rest der- 
selben der Renncasse. Gew. 56 Kg. Zu nennen bis 
15. December 1896 beim Generalsecretariate des Jockey- 
Cluh für Oesterreich, Wien. 


Wien, October-Meeting 1897. 


AUSTRIA-PREIS. 100.000 K. Hievon 80.000 K. 
dem Sieger, 6000 K. dem zweiten, 3000 K. dem dritten 
Pferde; 8000 K. dem Nenner des Siegers, 2000 K. dem 


Nenner des zweiten, 1000 K. dem Nenner des dritten 
Pferdes. Für 2j. und alt continentale Hengste und Stuten 
mit Ausschluss der französischen. Dist. ca 1300 M. Gew.: 


2j 51 Kg, 8j 61 Kg, 4j und Aelt. 62, Kg Stuten 
li, Kg. erl. Sieger im Jahre 18)7 der Graf Juhus 
Karolyi-Memorlal-Siakes, des Wiener Crileriums, des 


Karpathen- Preises, des St. Ladislaus-Preises oder des 
Zukunfisrennens, lerner Sieger irgend eines Alters- 
ewichtsrennens im Werthe von mindestens 50.600 X. 
d, Kg. mehr. Einschreibegebühr (zu Gunsten der Renn- 
casse) für jedes genannte Pferd 100 K.; für nach dem 
1. August 3898 stebengebliebeze Pferde weitere 200 K.; 
fur nach dem 15. December 1896 stehengebliebene Pferde 
weitere 300 K.; für nach dem 1. August 1897 slehen- 
gebliebene Pferde weitere 400 K. Zu nennen bis 15, De- 
cember 1895 beim Generalsecrelariate des Jockey-Club 
fur Oesterreich, Wien, 


Berlin-Hoppegarten 1897. 


GROSSER PREIS VON BERLIN, garantir! vom 
Union-Club bis zur Hohe von 100.0 Mk; hievon 
80.000 Mk. dem ersten, 10.000 Mir. dem zweiten, 8000 Mk. 
dem dritten und 4000 Mk. dem vierten "Pferde, Den etwa 
verbleibenden Rest an Eins, und Reng. erhalt der Sieger. 
Fur Bj und altere Hengste und Stuten aller Lander. Zu 
laufen wahrend der Juli-Rennen. 100 Mk. erster Eins; 
falls bis 30. April 1896 erklart, im Rennen zu bleiben, 
weiterer Eins, von 200 Mir, falls bis 30. December 1896 
erklart, im Rennen 4y bleiben, weiterer Eins von 300 Mk , 
und falls bis 30. April 1897 erklart, im Rennen zu bleiben, 
letzter Eins. von 400 Mk, Gew.: 8). 04 Kg., 4j. 62 Keg, 
altere Pferde 601, Kg. Stuten 1!j, Kg. erl. Sieger eines 
Rennens von mindestens 50.000 Mk. 4 Kg., von mindestens 
20.000 Mk. 9 Kg. mehr, jedoch nicht accumulaliv, Eng- 
lische und französische Pferde ausserdem 2 Kg. mehr. 
Pferden, welche noch kein Rennen von mindestens 
10.000 Mk. gewonnen haben, 9 Kg. erl. Dist, 2200 M 
(Kl. B) Gehen weniger als 100 Unterschriften ein, sa 
bebalt sich die technische Commission des Union-Clubs 
eine entsprechende Reduction der Preise vor; die Nen- 
mungen bleiben jedoch bestehen, Zu nennen bis 30. De- 
cember 1895 beim Generalsecretariat des Union-Clubs, 
Berlin NW., Schadowstrasse 9, oder bei Messrs. Weatherby, 
London W, 6 Old Burlington Street, oder bei Mons. 
G. Madelaine, Paris, rue Scribe Ibis. 


Berlin-Hoppegarten 1898. 


GROSSER PREIS VON BERLIN, garantit vom 
Dein Club bis zur Hohe von 105.000 Mk.; hievon 
80.000 Mk dem ersten, 10.000 Mk dem zweiten, 6000 Mk. 
dem dritien und 4000 Mk. dem vierten Pferde. Ausserdem 
dem Nenner des Siegers, wena Privalbesitzer, BU) Mk., 
sowie dem Nenner des zweiten Pferdes, wenn Privalbesitzer, 
2600 Mk. Den etwa verbleibenden Rest an Eins. und 
Reug, erhalt der Sieger. Fur 3j. und altere Hengste und 
Stuten aller Lander. Zu laufen wahrend der Juli-Rennen. 
50 Mk. erster Eins ; falls bis Di Ap) 1896 erklart, im 
Rennen zu bleiben, weiterer Eins. von 150 Ml; falls bis 
30. April 1897 erklart, im Rennen zu bleiben, weiterer 
Eins. von 300 Mk, und falls bis 80, April 1898 erklärt, 
im Rennen zu bleiben, letzter Eins. von 500 Mk, Gew.: 


Bj. 54 Kg, 4j 62 Kg, altere Pferde DÉI, Kg. Stuten 
l'l Kg. erl. Sieger eines Rennens von mindestens 
50.000 Mk 4 Kg, von mindestens 20.000 Mk 2 Kg. 


mehr, jedoch nicht aceumulativ. Englische und französische 
Pferde ausserdem 2 Kg. mehr. Pferden, welche noch kein 
Rennen von mindestens 10.000 Mk. gewonnen haben, 
9 Kg. er. Dist 2200 M. (Kl. B) Gehen weniger als 
120 Unterschriften ein, so behalt sich die technische 
Commission des Union-Clubs eine entsprechende Reduction 
der Preise vor; die Nennungen bleiben jedoch bestehen. 
Zu nennen bis 30. December 1895 beim Genermisecretarat 
des Unioz-Clabs, Berlin NW., Schadowsirasse 9, oder bei 
Messrs, Wentherby, London W., 6 Old Burlington Street, 
oder bei Mons. &. Madelaine, Paris, rue Scribe 1bis. 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN, 


Manchester, November-Meeting 1895. 
Dritter Tag. Samstag den 93. November 
MANCHESTER NOV HCP 1000 sovs 2800 M. 


Br. Pi. 
Florizel IÙ 4j. Br. W. v Saraband— 


7 
Aborigine Bj.. - E] Busybody dj. , , . 
Marco A. $ Glenit4j. .. 
Bard of Avon 4j. . © Bonny Clare 4j 
Paris IIL e. .. P MP Dormense 4). . . 
Reminder a u 


= 


Kilsallaghan bj.. . 
Rorkdove 4j. . . . 
Shancrotha a. . 
Green Lawn 4j., 
Immigrant Bj. 

Sanderling 4j. . . . 
Red Ensign bj.. 

Stowmarket 4j. 


Contract 4j, « 
3 Royal Garter 3j. 
d Bride of the Sea J& 


S 

7 

1 

Md 

Praline DL `, H 
T 

1 

. 

" 

" 


j. 
19  Merrywise Bj, 

Spindle Leg 5j. 
Sancho Panza 4j 


I 


ASSISTANT 
rc} 


Accapareur A . » lium A... 
The Rush 8j.. . . Noah's Ark 9j. 
Barbary A. ....7 8 Kale är, 
Newcout a... 2 7 Brlardale Bj, z 
The Decker 4j. 717 ww... E 
.T d Recorder B, , , .,* 1 
‚7 ? Qulonbj . . . EE 
Indian Queen 4j. 7 Street Singer dj.. . & # 
Golden Ben 8. B Queen's Jester 8 DR 
5 Dargle 4. , .* 3 
x 5 Golden Rod .. 
d B — Dzvídstown 8 tot 


Kais. u. kön. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, I1/2. Pra&teratragse Nr. 8. 


RESULTATE. 


Klausenburg 1895. 
Erster Tag. Sonntag den 18. October. 

ZSUKER PREIS. St..ch. 2000 Fres. 5000 M. 
Bar. X. Bornemisza’s dj. F-St. Szép Helena v. Prince 
Paris (OH, 63 Kg, . . . Gf. C. Bethlen 1 
Bar, B, Wesselenyi's 6j. br. St. Zätyol ZZ. (Holt), VDL Kg. 
Bes, 9 
Bar, E. Bornemisza's a, Sch.-St, Charming (Holt) Tel, Kg. 

Bes. 

Bar. J. Banfy's 5j, br, St. Zoxelane (Hbl), 6B'/ Kg. 
Bes. 0 


Th, v, Beldrs Bj. F.-St. Bánat (Holt), 68, Kg. 
GL L Spannoechl O 
V. v, Illyés 5j. schw, St, Nora (git) Tih Kg. 
C. Kesner 0 
Dess. 4j. br. St. Norma (Hblt.), 65 Kg. 
Bar, St. Srenilereszty 0 
A, R. v. Montbach's a, F,-St, Jam- um (Ell) 151], Kg. 
E R.v Montbach 0 
Tot.: 21:5. Mit einer Lange gewonnen. Banat und 
Yum-Jum fielen, Roxelane, Nora wnd Norma brachen 
Aus. Werth; 1140, 260, 180 K. 100 K, der Renncasse, 
VEREINSPREIS. St-ch, 200 K, 4000 M. 
Ve Algen‘ dj. dbr. St, Zelena v, Prince Paris (Holt), 
TDi, Ze, ‚Lt, C. Kessner 1 
Bor, E. Bornemisza's Bj. dbr. St. Sabam (DE), 08 Kg. 
Bar. St, Szentkereszty 2 
. Tüsoh (n), 66 Kg. 
. GF R. Horvath-Tholdy 8 
Bar. J. Bánfy's 6j Scheck- Ed ledny (Hilt), 783], 'h Ke; 


Dess. 4j, br. 


Bor. F. Wesselényi's a. br. St. Zenka (Hbit.), 70 = 
Gr. C. Bethlen 5 
Tot: 18:5. Mit zwei Langen gewonnen, Werth: 
256, 90, 5 K. 


Zweiter Tag. Sonntag den 20, October. 

PR. V. VALASZUT Flachr. 400 K. 30.0 M 

Gi L. Spannocchi's a. br. W Zusndd v, Criterion (Hblt.), 

DC NEN CPUS c NA Bes, 1 
Bar. P. Szentkereszty’s Bj. br. St. Matka, Tail, Kg. 

Lt. N. v. Dedinszky 2 

Bar. St, Szentkareszty's a. br. W, Pajzán (Hblt), 85 Kg. 

Bes, 

. Bes. 


Gf. C. Bethlen's 5j. F,-W. Domino, Tl Kg. . . 
Lt. GE R, Horvath-Tholdys 4j dbr. St. Pythia, 


Bar E Bornemiszs's 8j. br. St. Szarcse D'A. 
Obl, Calm 6 
Bar. J, Banfly’s 6j. Scheck-St. Kis-ledny (Hblt], 6 


Bar. E. Bormemisza's 3j. br. St, Sonde (HhltJ, 
Lt. v. 


V. v. Illyes 4j. br. St. Violette, 63 Kg. Lt. C. Kessner 0 
Ritm, E. Merhal's bj. br. H. Promien, 18 Kg. 
Li. A. v. Zalay 0 
Tot.: 82:8. Nach hartem Kampf mit emer halben 
Lange gewonnen, Werth: 400, 90 K. 


PR. D. STADT KLAUSENBURG. Sch, 600 K, 
4000 M. 
V. v. Illyes' bj. schw. St. Nora v. Prince Paris (Hblt.), 
314, Kp o. . „Lt. C. Kessner 1 
L. v. béie bj. Eë. Bánat (Holt), TA, Kg. 
It L. Urvary 2 
Bar. E. Bornemisza's 4j. dbr. St. Mariska (Hblt.), 71 Kg. 
Obl. Calm 8 
V. v. Illyés! 4j. br. St. Norma (Hblt), 73 Kg. 
Lt. N. v. Dedinezky 4 
Bar. E. Bornemisza's 4j. br. St. Tusok (DL, 76 Kg. 
Gf. C. Bethlen 0 
St. Rıfze (Hblt), 72%, Kg. 
Bar. St. Szentkereszty 0 
Gf, Cl. Mikes’ a. br. W. Pengo (Hblt), 761, Kg. 
Bes. disqu. 
ot.: 17:5, Nora gewann mit einer Lange gegen 
Pengo, welcher wegen Verleblens der Bahn disqualifieirt 
wurde. Werth: 380, 140, 90, 40 K. 
HELENA-R, St.-ch, 2200 Frcs. 5(00 M. 
B. Wesselenyi’s a, dhr, St. Alborak v. Prince Paris— 
RE sd Calm 1 
Wh Ki 


Lt R. Horvath- -Tholdy 2 
V. v. Illyés' 5j. dbr, St, Babdm Se ) Wh Kg. 
Lt. v. Beldi & 
Bar, A, Bánfly's 4j F.-St, Blanca, BÓ Kg. 
Gf. L. Spunnocchi 4 
Bar. E. Suip Helina (Hblt), 
66 Kg. f, C. Bethlen b 
vv Thy Bj. FW. Gasion (Holt), Tb], Kg. 
Lt, C. Kessner O 
FA Striek (Ob, 66 Kg. 
Lt A v. Zulay 0 
Bar. P. Szentkeresziy's dj. dbr. H. Pylades, 281, Kg 
Bor, St. Szentkereszty 0 
Tot: 12:5, Mit zwei Langen gewonnen; drei 
Langen zaruck die Dritte. Werth: 1268, 296, 216, 196 K. 
DAMENPR. St.-ch. 4 Epr. 4000 M. 
Bar. E, Bornemisza's a. Sch,-St, Charming v. Invisible 
(Hbi), 7D, Re, . Gf. C. Bethlen I 
L. v, Beldy's D), schw. St. Bimbd (EM, Gë, Kg. Bes. 9 
V. v. Ilyes' dj. br. St, Juno (Hblt), 68 Kg. 
Lt N. v. Dedinszky B 
Dess. A. F.-St, Helena (Holt), 68 Kg. Lt. C. Kessner 4 
Bar. J. Bänffy's D. br. St, Roxelane (Hblt), 7314 Kg. 
Bar, St. Szentkereszty 0 
schw W. Bánat I7, (Holt), 


Et. C. Ekes’ 6j. br. 
Obl. 


Bar, 
Judith, v, Rothschild, 77%, Kg. 
Dess 6j. br. St. Zdtyol D Sch 


Boraemiszas 4j. F, 


Rättm, E, Merhal's 4j, 


Barl. E Bornemisza's a. 


TO EEE ‚ Obl. Calm D 

Tot: 19:8. Sicher mit zwei Langen gewonnen; 

vier Langen zuruck die Dritte. Werlh: Epr. u. 144 K, 
Bo, Epr, Epr. 


Dritter Tag. Sonntag den 27. October. 
PR. V. BODOLA. Flachr. Hcp. 500 K. 3000 M. 
Gf. C. Bethlen's 3j. dbr. St. Baby v. Buck-a:boo— Baba, 
v. Bajnok, 76 Kg. „Bes, Í 
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Bar. E. Bornemize's n. Sch-St, Charming (Hblt), 90 Kg; 


GI. L. Spannocchi’s a br. W. fusndd (Hbl) 90 Ke 
L. v. Robonczy à 
Lt. Gi R. Horvath-Tholdy's 4j. dbr. E ymo, 64 Ze 
A. v. Zalay 4 
Ruttm, E. Merhal’s 5j. br. H. Promien, Ls Kg. 
Lt Gf. R. Saus? -Tholdy 0 
L. v. Beldi's Bj. F.-St Banat (Hblt), 68 Kg. . . Bes. 0 
Bar, A. Banffy's 4j. F.-St. Bianca, 68 Kg. 
Gf, L. Spabnocchi D 
, Tllyés! 4j. br. St. Ni (Abit), 68 Ki 
V. v, Tilyés! 4j. br. 'orma (. ) ip eot) 
Dess 4j dbr. St, Juno (Hblt), 65 Kg. Lt C. Kessner D 
Gf. S, Mikes’ 3j. br. H. Nagy Kristóf (Hb), U8 Kg. 
Obl, Calm 0 
Gf, C. Bethlen's bj. Sch.-St Arva (Hblt. 62 Kg. 
Bar. St pgs 0 
Tot: 18:5, Leicht mit zwei Een gewonnen; 
guler Dritter. Werth: 455, 140, 40, 4! 
GR. PR. V. SIEBENBURGEN. St-ch, 6000 K. 
6000 M. 
V. v. Agent Dj. E.-W. Gaston v, Prince Paris (Hblt.), 
9000 K, Op Kg. . ‚Lt. C. Kessner 1 
Bar. P. Saentkeresty Aj dbr. H. Pylades, 3000 K, 
"pi Kg. (o (Lt GE Re Horvath- Ban E 
op Gr. Cl, Mike a. bn W. Pengo Sa 140 x 
K 


D 
ergo’ (Hilt), am je 


8B Kg. S 
SE er d]. schwbr. W. 


Yr Bes, 
Bard T Zug: Bj. br. Si, Aoxelane (Hblt), 2000 K, 

GO EE . Lt w Makay Ü 

L.* Beld?s Bj. schw. St. Bimbó (Hblt), 1400 K., Size 
D 


F.-W. Domino, 600 K., 73 Kg 
Bar. St. Szentkereszty 0 
Bar, E. Bornemisza's 4j. dbr, St, Mariska (Hbit.), 3000 K., 
EK, o ore Bar. A. Kemény Ü 
E. v. Keck EI br, SL Ri (Hbi) 4000 K., 
Gë ER, nn 0er . Gf. St, Bethlen 0 
vw de 5j. "dbr, St. Batdm (it), 3000 K., 75 Kg. 
LE N, v. Dedinszky Ü 
Lt. L. v, Orosz' 6j. br. W. Sdrmdny II. (Holt), 3000 K. 
73 ~ „Lt, L. Urvary d 
A v. Szereday's a. br W. Dandar (Bit. ) 1200 K. 
BÜCHER RAN Lt. Bar. H, Fleischhacker O 
Bar. B. Wesselény/s a. dbr. St Aldorak, 3000 K., 78 Eg 
Obi; Calm 0 
Dess 6j. br. St. Pie D (Hblt), 3000 K, 78 Kg. 
Gf. L. Spannocchi 0 
ot: 17:5. Leicht mit mehreren Langen gewonnen. 
Babam, Domino und Mariska fielen. Auf die vier erst- 
placirten Pferde erfolgte kein Aubor. Werih 8250, 
1170, 1070, 970 K. 
ARMEE-ST.-CH. 100 Duc. 4000 M. 
Obl, Bar. R. Pletzgers a. dbr. St. Primrose II. v. Przeds- 
wit— Primrose, 18 Kg. . Bes. 1 
%2 Kg. Bes. 2 
d 9 Bes. 8 
Ik. Gf R. Horvath- SZ Bj br. St. Broom Bossom, 
45 Kg. Bes. 0 
Rittm. E. Merbal's 4j. schw. H Zasator (Hblt), 7U Kg. 
Li. A. v. Zalay Ö 
Obl Gf. Cl Mikes’ a. br. St. Arabella (HblL), 72 XE 
Bes, 
Tot: 19 5. Leicht mit zwei Langeu gewonnen 
Broom Blossom fiel. Pässtor brach aus. Werth: 624, 980, 
180 K., 50 K. der Renncasse. 
JOCKEY-CLUB-PR, Flachr, 1000 K. 2000 M. 
Bar. St, Szentkereszty's a, br. W. Pajadn v, Prince Paris 
(Hblt 80 Kg... .... . . . Gt C, Bethlen 1 
Bar. P. DNE 8j. br. St. Matka, 76 Kg. 
Bar. A. Kemény 2 
A. Ritt. v. Montbach's n, F.-St. Jum-Jum (Hblt.), 81 Kg 
Le. L. Urvary 8 
Bar. A. Banfly's 3j, dbr. St. Zisi (Hblt., 67 Kg. 
Gf. St. Bethlen 4 
Bar. J. Banffy's 6j. Scheck-St. Air-Zedny (Abit), 64 Kg. 
Bes. 0 
Bar. E, Bornemisza's a. schw. W. Banat ZZ (Hblt), 58 Kg. 
Lt. Bar. H, Fleischhacker O 
Dess, j. br. St. Ssdresa (Hblt), 69 Kg. 
Gf, L. Spannoechi 0 


Gt C Belblev's 5j. 


Tot: 6:5, Mit einer Lange gewonnen. Weih: 
1000, 190, £0, 40 K. 
Holies 1895. 
Sonntag den 8. November. 
STEEPLE-CHASE. 3 Ehpr. 3200 M. 
Obl, v. Szabo's n. br. W, Nyomorék .. Bel 
Ob) Riebesam's a. br. W. Zieferant , . . . . - Ben, 2 
Obl. Habernek's a. br. W, Zuzan . . . - - . Se, 8 
Obl. Bar. Duka's a. E-W, Neffe. . Be 0 
Obl. v. Berzevicay's a. Sch-W. Mascagni., . . Bes. O 
Obl. v Rozwadowski's a, br W. Zegafor . . Bes. U 
Obl, v. Mihalovich' a. E.-W. Nyak, . , , , . ‚Bes. O 
Obl. Spacek's a. F.-W. Karfiol «Bes, 0 


Wi epo ne DIDI EE 
eine Lange zurück der Dritte. 
STEEPLE-CHASE 2 Ehpr. 4000 M. 
Obl. v. Szabo's 5j. R.-H. Pastoral v. Prince Paris— Judith, 
ES rcp. Ft ERE T ed Ka «BRE. 4 
Obl, v. Horvath's a. F-St, Zu. isina, 70 Kg . Bes, 9 
Obl. Prinz Liechtenstein's 6j. schwbr, W. KEEN 0 Kg. 
Bes, 3 
Sicher mit drei Vierlellangen gewonnen; massiger 
Dritler. 


STEEPLE-CHASE 8 Ehpr 3200 M. 


Ritto, Kreutzer's a, E-W. Kapitany. . . ... - Bes. 1 
Obl. Bar. Reisky's a. br. W, Kambises , . Bes. 9 
Obl. v. Strada's a. br. W, Zdgó e, Bes 3 
Obl. v. Horvalb's a, br. W. Kaparo . Bes. 0 
OH. v, Seri Bj. br, Sl. Norma... . Bes, 0 


Sicher mit einer halben Lange gewonnen; 
Langen zarück der Dritte. 


STERPLE-CHASE. 3 Ehpr 3200 M. 
Obl. v, Rozwadowskl's a. br. W., Rapid v. Young Meteor, 
ee SEN 
Ritto, et 'e br. W. My Dear, (& Kg. i 
Obl. Bar, Duka's a, Sch -W. Gray-Moock, T4 Kg. Bes. 3 
OH. Bar, Reisky's a. schwbr. St. Frau Ringer, T4 Kg. 
Bes. 0 
Sehr sicher mit zwei Langen gewonnen; guter Dritter. 


Berlin-Carlshorst 1895. 
Mittwoch den 18. November. 
HÜRDENR. 1500 M, 3200 M 
Hpim. R, Spielermanp's a, br. W. eme, y ER 
bustier—Nachtigall, 71 Kg. (G. Sear) . Tekyn t 
Lt, GL. G. Westarp's 8j. F.-St. Pfas v. Flageclet— Per- 


cuna, 09 Kg (W. Tbiede] | |. v. s Klalt } 

H. Suermond!s 3). br. St. Miobe, 62 Kg. Printen d 
H. v. Tepper-Laski's 3j. F.-St. Herberge, "o g 

. Madden 4 

E. Bartsch 8j. br. H, Abendstern, 60 Kg. . ed 

J. Kühn's Bj br. H. Schufs, 60 Kg. . | Wheeler O 


Lt. Panse's 4j, br, H, ScAarjrohzt, OO, Kg. J Holl 0 
K. v. Tepper-Laski's 3j, F.-St. Balldame, 56 Kg, Jones 0 
Lt. Frh. v. Venomgen’s Jj. br. St. Afalndurg, 94], Kg 
Hempel 0 
Todies Rennen; anderthab Langen zurück die Dritte, 
Nachtfatter wurde für 3400 Ml. von Rıttmeister Suer- 
mondt P auf Pfals erfolgte "kein Gebot. Werth: 
800, 800, 100 Mk. 
MURUS ans 1500 Mk. 4000 M. 
Lt, v. Eynard's dj. F.-H. Héraclíus v. Salteador—Hand- 
kerchiet, 74 Kg, (H. Kutike) . , . -. . . .Bes 1 
J- Miller's 4j. br. H, For Zver, 10 Kg. 
Lt. GI 


. GL. Konigsmarck 2 
Lt. v. Burchardt’s a, bbr. W. Tazbot, eu Kg 
4. Gf. Sponeck 3 
Ritto. Frh. Thumb v, Nenburg's 8j, E St. Miss Prel, 
SB, Kg. . (Lt Gf Westarp 4 
Lt. Frh. v. Entress-Fürsteneck'a 6. br. St, Ga/liera,. 19 Er 
Bes. 


Lt v. Knobelsdorf's 0j. br, W Pensioner, 72 Kg. 
Lt. v. Lettow 0 
Lt. v. Ostau's 6j. FH. Kranich, 28 Kg. . . . . Bes, 0 
Lt v. Schell's 6j br. W. Memo, 15 Kg. Lt. v. Lewinski U 
Rittm. Suermondt's a. br, W, Maikäfer, (5 Kg. 
Lt. GL Bredow 0 
Lt. Suermondt's 4j. schwbr. St. Sehnsucht, 76 Kg. 
H. Suermondt 0 
Ritim. Frh. Thnmb v. Neuburg's a, br, H. Ze/us, 75 Kg. 
Lt. v. Kayser 0 
Lt. Gf. J- Wesiphalen's 4j, F.-H. Sturm, 15 Kg. Bes. O 
Sicher mit dritthalb Langen gewonnen; drei Viertel- 
langen zurück der Dritte. Heraclius wurde für 2500 Mk. 
zuruckgekauft Werth: 1400, 200, 100 Mk. 
FLACHR. 1500 Mk. 1400 M. 
W Schone's 9j. br. St Graciosa v. 


Bandit— Gaudy, 


44 Kg. (F. Althof) . a- o. Schlafke 1 
E. Bauers 2). br. H. Zuftichifer, 50 Kg. Rosak 2 
J. Miller's 5j. F.-St. Armada, 62 Kg. . W. Smith 3 


Ritim Frb. v. Fuchs- Nardhof’s bj br, H. "Sanct Marco, 
6l Ke.. - . - Ballantine 4 
Maj. v. Boddien's A. F-H. Figaro, 63 Kg. . . Maass 0 
SERES EUER RR ID reg 
halbe Lange zurück die Dritte. Graciosa worde für 2200 
Mark von Li. Klein gekauft, Werth: 1400, 200, 100 Mk. 


Liverpool, Herbst-Meeting 1895. 

Erster Tag. Mittwoch den 6, November. 

GR. LANCASHIRE HCP. 500 sovs. 1600 M 
Lord Ellesmere's 3j. br. H. Villiers v. Thurio—Lady 
Clarendon, 7 St. 5 Pf, (J. Dawson jun) . . Allsopp 1 
Sir R. Jardioe's 5j, F-H, Zeien, 1 8t. 5 PI. S. Chandley 2 

Bar. Rothschild's dj. F-St. Harfleur ZL, 7 St. 10 PE 

H. Chaloner d 
MeCalmont's 3j. Zhe Lombard, 8 St. . . . T. Loates 4 
Sir R. Waldie-Grifhtb’s 3j. Cold Steel, 6 St, 18 Pf Fears 5 
W. M. Red(era's dj, Fatherless, 7 St. 5 Pf, Woodburn 6 


C, J. F. Fawceti's 3j. Coranto, 6 St, D Pf, Leader 7 
Bar, Hirsch! 4j. Reminder, 9 SL, J. Watts D 
Col. North's 4j. Clwyd, 8 St. 8 P. . . . . M. Cannon 0 
Cole's 4j. Simonburn, 6 St 11 Pf. Ward 0 


Capt. Ethelston's 3j. Davidstown, 6t. (Pf, Grimshaw Ô 
Wett: 7:9 Choyd, 5 Harfleur £L, T The Lombard. 

und Simonburn, H Coll Steel, 10 Reminder und Father- 
tess, 100,8 Zealar und Villiers, 20 Coranto und Davids: 
town, Nach Kampf mit einer Halslange gewannnen; eine 
halbe Lange zurück der Dritte Werth: 460 Pfd. St. 
KNOWSLEY NURS. ST. Hcp, 500 sovs, 2j. 1000 M. 

Col, Forester's br, H. Arctic v, MN 6 St. 1 Pf 
(Wadlow) : , W, Knowles 1 
L. de Rothschild's EA , Imgositon, TSt. 10 Pf. T, Loates 2 


Lord Derby's F-St. Canterbury Pilgrimage, T St. 6 Pf. 

J. Woodburn 8 
Lord Sianley's Birch Rod, 6 St. 9 It... . Ward 4 
` Fearis 5 
Grimshaw 6 


R. Sherwood's The Dowager, 6 St. 5 Pl... . 
Dobell's Chinca, 6 St, 19 PL. . . 

C, J, Blake's Claro 8 St. TPL...... 
B. Robson's Pillager, 1 St. 12 Pl... ... 
C, W. Bagge's Zady Vic, 7 St, 19 PE 
W J. Geulàmg's Kosmos, T St. 5 Pf. 


: yi 
W. Clayton 0 


J; A. Miller's Radoo, t St, 6 Pf. . - S. Loates 0 
Col, North's Fits Galetin, 1 St. 4 PÉ, H. Chaloner 0 
E. Bonner's Cariboo, 6 St. 9 PE ..... . Wall 0 
Jersey's King Spider, 6 St. 9 Pf. . , , R, Jones 0 
A. R. Hay's Mondame, 6 St. 3 Pf. E. Cannon 0 


Lord Wolvertan's Perfect Dream, 8 St. 8 Pf, Madden 0 
"Well: 2 Glaros, 6 Imposition, 10 The Dowager, 
100.9 Lady Vic, 100:7 Perfect Dream, Fito Galopin, 
Cariboo und King Spider, 100: 6 Villager und Arctic, 
20 die Anderen, Sicher mit einer Kopflange gewonnen; 
drei Viertellangen zurück die Dritte. Werth: 466 Pfd. St. 
LIVERPOOL ST. LEGER. 500 sovs 3j. 1600 M. 
Jerseys F.-St, Bride of the Sea v. Crafton od. Trayles— 
Seabreeze, 8 St. 2 Pf, (Webb). . . , S. Loates 1 


Basset's F.-St. Wise Virgin, 9 St... 
Lord Ellesmere's F-H. Are, 9 St. . . . . Finlay t 

"Weit: 5:4 auf Wise Virgin, 11:4 Bride of the 
Sez, 100:30 MeNeil Leicht mit anderthalb Langen ge- 
wonnen; todtes Rennen für den zweiten Platz. Werth: 
505 Pd, St. 


. M. Cannon f 


Zweiter Tag, Donnerstag den 7. November. 


GR. SEFTON ST-CH, Hep 500 sovs. 4800 M. 

F. C. Stanley's 6j. br. W, March Hare x, Bahol—Hare- 

bell, 10 St. 3 Pf (Privat) . . . „R. Chaloner 1 
J Wiägers 6j. br. St, Miss Anthony, 10 St. 6 Pf. 

Mr. Widger 2 

P. Collier's a. br, H: First Dragoon, 10 St. 7 Pf, Bambrick d 

E. G, Fenwick's a Way Not, 11 St. 9 PI. A. Nightiogall 4 

TRAIT Bj. Miss Baron, 10 St, 3 Pf. Mr. Murphy 5 


E. Linde's dj, Zhe Yew, 11 St, 9 Pi, . . Hoysted 6 
G. Mastermon's Rory O' More, 10St, 10 Pf. R:Nightingall 7 
Capt. M. Hughes’ a. Aesop, 11 St. 2 Pi. . . Sir Slade 6 


T. A. Miller's Bj, Dolar 47, 11St. 2 Pf. R, "Woodland 0 


F. E. Irviog's u. Waterford, 11 Si... 1. Xnox 0 
Mrs, Childe's 6j. Skedaddie, 10 St. 13 PL. . . Estolt O 
MeRinlay’s n, Zady Zilen, 10 St. 10 Pf. ; Teller g 
Capt, Bewicke's a, Lady Helan, 10 St. 6 Pf, Anthony 

F, G, Williums a, Royal Buch, 10 St. , . . Mawson O 
M. A. Maher's a. Schooner, 10 St. 10 Pf. . Mr. Scully 0 
W. Lawson's a. Kestrel, 10 St, 3 Pf, Mr. Beatty 0 


Wett: 5:9 Skedaddle, 7 The Yew, 100: 14. Why 
Not, 10 Waterford, Rory O'More, Miss Baron und 
Royal Buck, 10:7 Schooner, 100:6 Aesop, March Hore, 
First Dragoon und Miss Anthony. Leicht mit zwel Lengen 
gewonnen; schlechter Dritter. Werth : 410 PN. St. 


Dritter Tg. Freitag den B. November. 


LIVERP. AUTUMN CUP. Hcp. 1000 sovs, 2200 M 

Dobell’s Hj F-H. Te Rush v. Barcaldine— Whirlpool, 

6 St, 18 Pf, (J. Waugh) . .. . . H Grimshaw 1 
Capt. Machell's 3j. br. H. Portmarnock, 8 St. 9 Pl. 

M Cannon 3 

C. J. Blake's 4j, schw. St. Rockdowe, 1 St 11 Pf. T.Loates } 

Lord Stanley's 3j, br. St. Red Wing If, 7 St C. Ward } 


i Best's bj, Worcester, 9 Sl... . .S Loates 5 

B. J. Barnato's 4j, Stowmarket, 8 St. 4 "pf, . . Finlay 6 
F. Brough’s 8j. Belle of tke Wolds, 1 St. 1 Pf. Harrison 7 
Capt Fenwick's 8j. Glenalmand, 6 St. 13 Pl. . Wall 8 
G- Dawson'a 4j. Sanderling, T St. 8 PE. . Woodburn 9 
D. Hollis! 6j. Golden us 7 St. 18 Pr S. Chandley 0 
A. James’ 4j. MeCrankie, T St. . . Allsopp Ô 


C. Hibbert's 4j. Hornèeam, 6 St. 13 PE D. Chaloner 0 

Wett.: 3 Rockdove, D Worcester und Portmarnock, 
10 The Rush und Sanderling, 100; 9 MeCrankie, 20 Red 
Wing IL, Stowmarket und Glenalmond, 2 Golden Drop 
und Balle of the Wolds, 88 Hornbeam. Platz (1, 2, 3): 
Pari Rockdove, 5:4 Worcester, 6:4 Portmarnock, 9 San- 
deriing, 5:2 The Rush, 8 MeCrankie, 5 Red Wing IL, 
Stowmarket und Glenalmend, B Golden Dro und Belle 
af the Wolds, B Hornbeam, Sicher mit anderthalb Langen 
gewonnen; eine halbe Lange zurück todtes Rennen für 
den dritten Platz. Werth: 1075 PR. St. 


Hurst Park, November-Meeting 1895. 
Samstag den 9. November. 

HURST PK. NOV. HCP, PL. 300 sovs. 3200 M: 
Capt J. E. Aikin's a, br W, Bangui 74, v. Baton d'or 
—Ella T, 8 St. 4 Pf, (Parker) . . . . . . Parker 1 
C. Hibbert's 4j. F-H, oor, 7 St. 8 PI H. Chaloner 2 
Humbry's bj. br, St. Alexina, 6 St. 13 Pl. C. Ward 3 
R. Lebaudy's bj. Quilon, 7 St, 10 Pf, , . 8. Loates 4 
E. Bonner's 5j. Merrymise, 8 St, 2 Pf. , . O. Madden 5 
0 
0 
0 


W. M. Redfern's D Zutheriess, 8 St. 9 Pf, Woodburn 
Jas. Joicey's 8j, Zyranny, 8 St, 5 Pf. . C. Loates 
J. Jewitt's 8j. Recorder, 7 St. 5 Pi. 
Reid Walker's 3. Blairfeteie, 7 St. Allsopp 0 

Wett.: 2 Recorder, 6 Tyranny, T Merrywise, 8 Fa- 
therless, 100: 12. Tvor, 10 Banquet II und Quilon, 100: B 
die Anderen, Sicher mit zwei Langen gewonnen; schlechte 
Dritte, Werth; 234 Pfd. St. 


Auteuil, Herbst-Meeting 1895. 
Vierter Tag. Donnerstag deu 7. November. 


PR. DE LA MASSELIERE. St.-ch Hop. 10000 
Francs, 4500 M. 


Bar. Lamarliniere's 6j. PH. Obifant v, Bruce—Made- 

molselle de Victot, 72 Kg. (Baresse) , , . Shaw 1 
Bar, Leonino's 4j, br St, Zinarre, 63. Kg. , - . Boon 2 
R. Lebaudy's 5j br. St. Za Fleur, 06 Kg. . Wecch 0 


Tot: 90:10. Weit.: Di4 Olifant, 9:4 Za Fleur, 
5:2 Bizarre. Nach Kampf mit anderthalb Langen ge- 
wonnen. Za Fleur fiel. Werth; 9411%/,, 1142!/, Fret, und 
6714, Fres, der Renncasse, 


Fünfter Tag. Sonntag den 10. November, 


PRIX MONTGOMERY. St.-ch. Hep. 40.000 Fros, 
5600 M. 


G. de Meraille? a FW. Hallebardier v, The Bard— 

Half Casta, 60 Kg. (Ch. L'Hoste) ı . |. , Weech 1 
M, Lebaudy's a, m H. ELI. K Kg. . A. Clay 2 
Holizer's 6j. br. H. Cadiz, Ti], Kg . . Newby 3 
Bar. Finot's 4j. Ns W. Ardeo, 60 Kr. , . + Benson 4 
R. Lebrudys Bj. br. Sh Za Hleur, E Kg. ` DoggettO 
Gast. Dreyfus’ 6j. br. H. Velum, 70 Kg. . Boon 0 
J. Lévi's 6j. F.-W. Sancerre, Wu Ki . Collier 0 


SE 
G. Ledat's 4j. br. H. Lagardère, 69 Kg.. Catchpole Ô 

Tot: 1073], : 10. Platz: 97 : 10, 26: 10 und 174,: 10. 
Welt: 2 Cadiz, 6 Velum und Sancerre, 14 Hultebardier, 
8 Lagardera und Carloman, 14 La Fleur, 16 Ardeo. 
Leicht mit anderihalb Langen gewonnen; zehn Langen 
zurück der Dritte. Za Fleur angehalten. Velum, Sancerre 
und Zagard?re fielen. Werth: 38.2811], 4515, 22873, Fres. 


J. Pauly & Sohn 


k.u.k. Hof-Beitwaaren-Lieferanten 
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Maisons-Laffitte 1895. 
Freitag den 8. November. 
PRIX FARFADET. 10.000 Fres 1900 M. 
E. Blanc's Sj. br. St. Rosalinde v Xalntrailles— Y vrande, 
BBY, Kg. (A. Carte o. esos Deier 1 
R. Carters Bj. PH. Montihery, 60 Kg., . . . Jones 2 
St. Alery's 2j. F-H. Pas de Danse, 48 Kg. Bridgeland 8 
Cadets dj. F-H. Zrmenonville, 62 Kg. . . . . Boon H 
Bar. Rothschild's 2j. br. H. Chanfrein, 48 Kg. Voller 0 
Gf. Juigne's 9j. br, H. Clairveyant, 48 Kg. J. Watkius U 
E. Flatman's 2j. br. H Nessus, dB Kg. . . . . Dodd 0 
Ch, Bartholomew's 9j. F.-St. Baume, 46%, Kg. Kelly 0 
Holizer's 2j. F.-St. Æpde, 46th, Kg.. . , . . . Childs 0 
Tot.: 28! Platz : 401, : 10, 24: 10 und 19%, : 10. 
Welt; 4 Chanfrein, Clairvoyant und Pas de Danse, 
B Montihery, T Nessus, B Zrmenonville, 16 Rosalinde, 
95 Baums und Epee. Sicher mit einer Halslange gi 
wonnen; eine balbe Lange euruck der Dritte, Web: 
11.800, 1200, 600 Fres. 


BERICHTE, 


Berlin-Carlshorst 1895. 
Donnerstag den 7, November, 

Tur die grössere Sportgemeinde Berlios galt es heute 
vom Rennjahr 1895 Abschied zu nehmen. Zwar ist noch 
für nachsten Mittwoch er allerletater Renntag, der so- 
genannte Auctions-Reuntag ausgeschrieben, dech findet 
dieser, da ohne Betrieb des Totalisateurs, sozusagen vor 
leeren Banken glatt, Heule dagegen war Alles erschienen, 
was Berlin an Freunden des Rennsports birgt, um Zeuge 
zu sein von den leizien Entscheidungen auf dem grünen 
Rasen, Wie ımmer, war das Wetter auch heule wieder 
das denkbar günstigste, so dass man wahnen konnte, am 
Anfang anstalt am Ende der Saison zu sein. 

A eusserst interessant Heas sich auch durchweg der Sport 
an, und namentlich die Handicaps brachten die knappsten 
Resullate, das Schluss-Jagdrennen sogar ein lodtes Rennen. 

Als Hauptevent figurirte das Hubertus-Jagd- 
rennen, für das sich indess nur Austard, Sixpence, Ba- 
varian, Funny Face, Heraclius, Pensioner, Yanitschar und 
Sturm am Start einfanden, Baszard, der Sieger der Inter- 
nationalen, war erster Favorit vor Sixpence und Bavarian, 
und zwischen diesem Trio lag auch durchwegs die Ent- 
scheidung. Vom Fall der Flagge am nahm Bavarian des 
Reonen auf vor Sixpence und Bastard und drückte der 
Führende "bald so auf das Tempo, dass die Uebrigen 
weit zuruck lagen. Bavarian ist indess ein unwilliges 
Pferd, und so konnte Sixpence vom Flechtzaun ab die 
Spitze nehmen. Am Rickgrahen kom Bavarian jedoch 
wieder, und sprang der Wallach den Grahenbusch als 
Erster. Sixßence konnte trotz aller Bemühungen seines 
Besitzers den nach Hanse ziehenden Bavarian nicht mehr 
erreichen und musste sıch mit drilthalb Langen geschlagen 
bekennen. Den dritten Platz sicherte sich Bastard mit drei 
Viertellangen hihter Sirzenc-, und die Nachsten am Ziel 
waren Héraclius, Sturm und Sanitschar. Am letzten 
"Hinderniss kam Funny Face zu Fall, brach das Kreuz 
und musste lodtgeschoesen werden, Ein wenig rühmliches 
Ende für diesen so berühmten Sieepler des Lieutenant 
v, Eynard. 

Das Entschadigungs-Hürdenrennen leitete 
den Tag ein; und wurden Gazele, Tambour-Major, Vier- 
lander, Feder, Herberge sowie Rundschau hierin ab- 
geschossen. Favoritin war Gazelle vor Tambour-Major und 
Vieriander. Tambour-Major brach indess schon nach der 
zweiten Hürde auf freier Bahn ous, und Gazelle konnte 
niemals die vom Fleck führende Herberge erreichen. 
Letztere gewann vielmebr im Canler mit zehn Langen. 
Eine halbe Länge hinter Gaselle endele Vierländer als 
Dritter vor Rundschau, 

Um den Preis von Fehrbellin concurrirten nur 
Sonate, Grisette, Talbot und Matrose. Der Letztere brach 
an der Steinmauer aus, bis wohin er geführt hatte, Von 
hier aus Jagen Grisette und Talbot in Front, doch anf dem 
Nachbausewege ging dann Somate zu Talbot auf und 
schlug ibn leicht mit fünf Viertellangen. Grisetiz wurde 
fünf Langen weiler zuruck Dritte vor dem nachgerittenen 
Malrose 

Starker war der Preis von Rahusdorf bestritten, 
an welchem Nachtfalter, Milfleurs, For ever, Krautjunher, 
Lamprey, Sunbeam, Scharfschüts, Wayfaver, Miss Peel, 
Pfalsburg und Lachtaube (heilnabmen. Nachtfalter gab 
hier sein Debut über grobe Hindernisse, Da dem Wallach 
aber die Steuerung von Jekyll zu Gute kam, so erhob ihn 
das Publicum zum Favorit. Schwerlich hätte aber Aacht, 
falter Siegesehren davongetzagen, wenn Printen mil Mil 
fleurs cher in's Rennen gekommen ware. Anfonglich zeigte 
Miss Peel den Weg vor Sunbeam, Wayfarer, Kraut- 
junker nnd Afitfleurs, wahrend Nachtfalter dan zweite 
Treffen anfübrte. Am Tribunensprung kam Zamprey zo 
T und For «ver wurde dabei stark behindert, Miss Peel 
behielt indess die Spitze bis in das Wuldchen vor dem 
Einlauf, wo Nachtfalter dicht hinter ihr guloppirte, Am 
letzten Sprunge batle Nachtfalter dann Miss Peel erreicht, 
passirte diese ohne Schwierigkeit und landete den Sieg 
um einen Hals gegen die sehr spat vorgeworfene Mil- 
Ber, Anderihalb Langen hinter dieser wurde Miss Pelt 
Dritte vor Pfadsburg. 

Das Abschieds-Handicap lockte Niobe, Gro- 
bian, Gambler, Abendstern, Tankunst, Sascha, Vieper, 
Schits und Balldame an den Ablauf, Die erstgenannten 
drei Pferde waren am meisten gewettet, und kamen zum 
Schluss auch nur Miode und Grodian in Betracht. Vom 
Fleck weg fübrle Grobtan vor Sascha, Balldame und 
Abendstern, wahrend Gambler suf Warten geritten wurde, 
An der nördlichen Biegung waren Sascha und Balldame 
geschlagen, Niobe, Gambler und Abendstern gingen zum 
Angriff auf Grobian über. Zahe aber wehrte sich dieser 
seiner Haut und behielt den Sieg um einen Hals gegen 
die nicht sonderlich gerittene Niobe, Drei Langen weiter 
geschlagen endete Abendstern als Dritter vor Gambler. 

Ein noch schöneres Endgefecht hatte das Sehlusa- 
Jagdrennen im Gefolge, Hier kamen Jonides, Terror, 
Rother Husar, Balm, Fack of Trumps, Galliera und 
Nirwana heraus. Favorit war Zomides, den Mr. Tippler 
steuerte. Der Wallach sprang jedoch nicht schnell genug, | 


so dass er sich an jedem Hindernisse versaumte und nicht 
zur Geltung gelangte. Vom Fleck weg leglen namlich 
Balm, Nirwana und Rother Husar eine gute Pace vor; 
die wachsten Platze behaupteten sodann Terror, Galliera 
und Jonides. In flotter Fahrt und derselben Ordnung kam 
dann das Feld bis zum Flechtzaun, wo Rother Husar 
seinen Platz an Teror ablrat, die sich mum hinter Nir- 
wana zurechtlegte. Den letzten Sprung überwanden diese 
Beiden Kopf an Kopf und Tochten nun die ganze Gerade 
herauf einen erbitterien Kampf aus, Keine der Stuten 
vermochte jedoch einen Vortheil uber die andere zu er- 
ringen, und so dicht passirten sie das Ziel, dass der Richter 
sie nicht zu trennen vermochte und auf todtes Rennen 
erkanule Drei Langen hinter dem Paare endete Balm als 
Dritte ebensoweit vor Rother Husar, 

Den Preis von Köpenick, die Schlussnummer, 
machten sich dann nach zebn Pferde streitig. Graciosa 
hatte die meisten Freunde gelunden vor Aesculap und 
Sclera und kam auch nichts Weiter in Frage ausser diesem 
Trio. Anfanplich führte Marbut vor Start an bis in die 
Gerade hinein. Hier passirte Ihn zuerst Aesculap und dann 
auch noch Graciosa und Selera, Vor den Tribunen hatte 
Aesculap das Rennen sicher, der leicht mit anderthalb 
Langen gegen Graciosa gewann, Eine Lange hinter der 
Zweiten wurde Sclera Dritte vor Marbot. H, S. 


NOTIZEN. 


CELESTIN, der zweijahrige Zrupdn-Sohn, würde 


wä 
GRAF A. HENCKEL hat Charles Bowmaa auch 
für das kommende Jahr wieder als ersten Jockey engagirt. 

W. GLOVER, der im Jahre 1891 bei uns thatig 
gewesene Jockey, wird sıch demnachst mit Miss Lincoln 
vermahlen. 

WILLIAMSON errang seinen ersten Sieg In diesem 
Winter ih England am Freitag in Liverpool im Weir 
Mill Hürden-Handicap auf Holmwood. 

FRED BROWN, der bisher bei John Reeves als 
Futtermeister thatig war, ist iu gleicher Eigenschaft für 
den Stall des Herrn Robert Lebaudy engagirt worden. 

ALFRED BEESON, der Trainer der Herren C von 
Lang-Puchhof und W. Mössinger, feierte am vergangenen 
Donnerstag seine Vermahlong mit Fraulein Ilka Fries, 
der Tochter des Trainers Hansi Fries. 

GRAFIN L, HENCKEL hat ihre beiden in diesem 
Jahre ohne Erlolg gelaufenen zweijahrigen Stulen Melitta 
und Sorella dem Grafen Arthur Henckel zur weiteren 
Ausnülzung auf der Rennbahn uberlassen. 

WILLIAM PRICE, der Bruder unseres Alager 
Meisters, welcher Privattrainer der Herren v. Reszke in 
Russisch-Polen ist, erkrankte vor Kurzem so schwer, dass 
er mach Warschau in's Spital überführt werden musste. 

IN CARLSHORST fand am Mittwoch eine grossere 
Auction van Vollblutpferden statt. Die Anbote auf die 
vorgefährten Pferde waren aber derari massige, dass die 
weitaus meisten um geringe Summen zuruckgekauft 
m 

BILLIKOM, der dreijahrige Fuchshengst von Filon— 
Ben Ida, wurde von Captain Dark em Herrn Julius vou 
Walla, die lünfjabrige Zye DzwilTochter Felicitas vom 
Rittmeister Desiderius v. Hammersberg an den Rittmeister 
Clemens Bilwin verkauft 

JAMES RYAN JUN., der Sohn des gleichnamigen 
Trainers van Green Lodge, ist vor einigen Tagen ge- 
storben. Ex stand in deu leizten Jahren seinem Vater 
emsig zur Seite und schien sich zu einem hervorragenden 
Trainer ausbilden zu wollen. 

JOCKEY WALTER BULFORD istaus Russland 
in Käpeszias-Megyer angelangt, um dort seinen bis Mai 
andauernden Urlaub zu verbringen, Bulford wird im nachsten 
Jahre für Herrn v. lllovamky, einen der grössten Renn- 
stallbesitzer Russlands, reilen, vachdem sein Vertragsver- 
haltniss mit dem Grafen Josef Potocki wegen Auflösung 
dessen Rennstalles zu Ende gegangen ist, Interessant ist, 
dass Walter Bulford der erste englische Jockey ist, der 
für Herrn v. Illovaisky reitet, bisher batle dieser nur 
russische Jockeys. 

MIT 125.000 MK. ist der soeben newausgeschriebene 
Grosse Preis von Hamburg 1898 ausgestattet. Der Sieger 
allein erhalt 100.000 Mk., die weitaus grosste Summe, 
welche em Pferd in einem Rennen in Deutschland oder 
Oesterreich-Ungarn zu gewinnen vermag. An dem Riesen- 
rennen konnen uur continentale dreijährige und altere 
Pferde mit Ausschluss der französischen sowie 1894 oder 
1895 geborene Hengste und Stuten aller Lander (bell 
nehmen; welche bis zum 8|. December 1895 nach Deatsch- 
land importirt wurden. Der nachatjahrige Grosse Preis von 
Hamburg ist bekanntlich international. Sonst ist die Pro- 
position von 1898 identisch mil der von 1898. Es werden 
150 Unterschriften verlangt. Bei den günstigen Resultaten 
der bereits slatlgefundenen Nennungsschlüsse fur die 
Grossen Preise von Hamburg 1896 und 1897 ist als 
sicher anzunehmen, dass diese Forderung am 17 December 
erfüllt wird, 


REITEN. 


TERMINE. 


um 
Wien (Preis-Relteoncurranz der Cump,-Reiler-Gesell 


bafi) 29. Mas 


OFFICIELLES, 


Campagne - Reiter - Gesellschaft in Wien. 
EINLADUNG 

zur XXIII, ordentlichen Jahres-Generalversammlung obiger 

Gesellschaft, welche Donnerstag den 19. December 1895 
abgehalten wird. 

der Herren Gesellschaftsmitglieder am 

e um 3 Uhr Nachmittags im hiesigen 

iturcasino, L, Strauchgasse 4. 
Tagesordnung. 

1. Vorlage des Rechenschaftsberichtes für das Jabr 
1895, Bericht des standigen Revisionscamitds über dim 
Wahrnehmungen in der Geschaftsbücherführung und der 
Cassagebohrung; hiornach eventuelle Ertheilung des Abao- 
lutorlums für das Comite und den Rechnungsleger. 

9. Vornahme der Neu- und Erganzungswahlen, und 
zwar des gesamten Präsidiums sowie mehrerer Mitglieder 
des Comitée und der Richtercollegien. 

9. Behandlung der etwa eingebrachten Anttage 
(9 19, uinea 3 und 4) 

Wien, am 15. November 1895. 

Der Prasident 
Foelson m. p, Generalmajor. 


Zusammenkunft 
vorbenannten 1 
M 


KUNDMACHUNG. 

Mit Vorbehalt der Zustimmung des Comites findet 
die nachatjahrige Preis- Reilconcurrenz voraussichtlich 
unter den bisherigen Modalitaten am 22, Mai 1896 statt, 

Etwaige geringe Modificationen werden im Jahres- 
buche 1896 und in der Eude März 1896 ergehenden 
Programmkundmachung zur Veröffentlichung gelangen. 

"Wien, den 10. November 1895. 

Der Prasident: 
Joelson m. p, Generalmajor. 


NOTIZEN, 


IN BUDAPEST veravstaltet der Landes-Agricaltur- 
verein von Ungarn im nachsten Frühjahr wie alljährlich 
ein Preisreiten und Springen sowie Jeu de barre in den 
Tattersall-Localitaten der Actiengesellschalt zur Hebung 
der Pferdezucht. Die Proposilionen der Concurrenz bleiben 
die vorjahrigen, nor die Preise werden um ein Bedentendes 
erhöht, da die erwahnte Gesellschaft für dieses Jahr 8000 
Kronen für Geldpreise votirte. Da im Millenniumsjahre 
im Anschlusse an die grosse Landesausstellung zu Buda- 
pest auch anderweitig verschiedene covalleristische Fest- 
lichkeiten geplant sind, wird sich voraussichtlich das 
nachste Preisreiten besonders interessant gestalten, Die 
detaillirten Propositionen der Concurrenz sowie die genauen 
Termine werden rechtzeitig veröffentlicht werden. Die 
Geldpreise, die wie bisher noch ausser den Ehrenpreisen 
vergeben werden, vertheilen sich folgendermanssen Preis- 
reiten. 1. Preis 9000 K. 9. Preis 1000 K., 3. Preis 
400 K., 4. Pres 200 K., 5. Preis 100 K, 6. Preis 
100 K., T. Preis 10U K. Preisspringen. 1. Preis 
1800 K., 9, Preis 800 K, 8 Preis 300 E. 4. Preis 
900 K., 5. Preis 100 K, 6. Preis 100 K. T. Preis 
100 K. Jeu de barre, 1. Preis 500 K., 9, Preis 200 K., 
3. Preis 100 K., 4 Preis 100 K. 


CULLODEN 


werden noch 


fünf Vollblutstuten 


angenommen. 
Decktaxe: 200 A. — Wartung und Ver- 
pflegung der Stuten wird nach dem Kisbérer 
Tarif berechnet. 
Anmeldungen sind an W. C. Waugh in 
Keszthely zu richten. 


MuLLER n ADKINS 


in Betrieb. 


obt anf oefahrlosem Kalten Wap 


mittelst der automatischen Gas-Erzeugungs-Maschine „Alpha“, gelront mit 
vielen ersten Preisen und in vielen tansenden Exemplaren mit bestem Erfolge 


Die »Alphas-Maschine ist ein vollkommen allein thatiger Apparat, durch 
welchen ein vorzügliches, nicht rauchendes Gas erzeugt wird, dessen Licht die 
Leuchtkraft des Kohlengases übertrifft. 

Für Fabriken, Landhanser, Schlösser, Kloster und Vergnügungs-Etablissements, 
welche keine Verbindung mit grösseren Gasfabriken haben, zum Ersatz der bisher 
in Verwendung gekommenen Petroleumlampen, Kerzen etc. sowie für Gasglühlicht, 
Gasmotoren; Gaskocher etc, eic. 

Prospecte gratis und franco durch den Generalverireter: 


Berlin SWY., Kreuzbergstrasse Nr. 5b. 


Martin Marcus 
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TRABEN. 


TERMINE. 


FRANKREICH, 


Nauiliy-Levallota .. 98. 90. Be 


= 
OSTERREICH-UNGARN, 


Triest ec 
Baden (Juli-Meeting) . . - 

Baden (August-Meeting) . . 213a B. 
Triest (Herbst-Meeting) . € 8, 18. September 


DEUTSCHLAND. 


Berlln-Weatend: 89, April, 1.,7., 14., 96. Mai, 1, S., 5., 98., 88. 
39, Jua, 8. Jul], $1. Aug Ta 38. Sept, 1., Ze 8. Octobar 


KE CNA 


STATISTISCHE BETRACHTUNGEN. 


IL. 


Welch rasche Entwicklung der "Trabrennsport 
in Oesterreich durchgemacht hat, das zeigt deutlich 
das Anwachsen der Preissummen, welche auf den 
osterreichischen "Traberbahnen zu gewinnen sind. 
Seit drei Jahren hat sich die Gesammtsumme der 
Reunpreise, die der Wiener Trabrennverein gibt, 
nahezu verdoppelt, denn sie betrug 1893 253.720 
Kronen, stieg dann im vorigen Jahre auf 360.040 
Kronen und heuer gar auf 486.030 Kronen. In 
gleichem Maasse hat sich auch Baden fortentwickelt, 
denn von 59.100 Kronen im Jahre 1893 stieg die 
Gesammtsumme im vorigen Jahre auf 164.200Kronen 
und heuer auf 206.109 Kronen. Es ist also bei 
diesen beiden Platzen eine Steigerung von 217.890 
Kronen zu constatiren. Aber auch die Provinzbahnen, 
deren Oesterreich ausser der grossangelegten Bahn 
in Triest und der in Linz, St. Pólten und Graz noch 
neun kleinere zahlt, blieben nicht zurück. Auch auf 
diesen Bahnen erfuhr die Summe der ausgesetzten 
Preise eine Steigerung, die sich für heuer auf 82.180 
Kronen belauft. Dadurch hat sich die Gesammtsumme 
der Rennpreise, die im Vorjahre 583,785 Kronen 
betrug, für heuer auf 833.806 Kronen erhoht, wozu 
dann noch acht Ducatenpreise und 23 Ehrenpreise 
kommen, Die Gesammtzahl der abgehaltenen Renn- 
tage belief sich auf 65, von denen 23 auf Wien, 13 auf 
Baden, sechs auf Triest, je vier auf Linz und Graz, 
drei auf Ried, je zwei auf Salzburg, Wels und Mar- 
burg, je einer auf Amstetten, St. Pölten, Mahr.-Neu- 
stadt, Obernberg, Sachsenfeld und Braunau entfielen, 

Die Rennen an diesen 6d Renntagen wurden 
von circa 350 Pferden verschiedenster Qualitat he- 
stritten, von denen es 287 gelang, Preise zu er- 
tingen, Wenn man die Liste dieser Preistrager über- 
blickt, dann sieht man deutlich, dass im Allgemeinen 
jedes Pferd seimem Können und seinem Werthe ent- 
sprechend »verdient« hat und dass die Ausnahmen 
nur ganz vereinzelt vorkommen, Das beste Pferd im 
Lande, Bellwether, hat auch am meisten gewonnen; 
die Rente, die er seinem Besitzer heuer abwarf, be- 
lief sich auf 26.600 Kronen und hatte bekanntlich 
noch erheblich grosser sein können, wenn der kleine 
Hengst immer die richtigen Eisen gehabt hatte. Bell- 
wether ware jedoch wahrscheinlich von den drei 
Stuten überholt worden, die in der Liste auf ihn 
folgen, wenn nicht alle dre: im Herbste in die Bruche 
gegangen waren. Blue Bells (24,500 Kronen) hat 
mit ihrem Unfälle in Baden überhaupt Abschied von 
der Rennbahn genommen, Dongo C. (23,435 Kronen) 
war wahrend des Wiener Herbst-Meetings ganz 
ausser Form, und Zr/ria (20.200 Kronen) konnte in 
der zweiten Saisonhalfte überhaupt nur einige Male 
auf die Bahn gebracht werden, wobei sie aber auch 
nicht annahernd ihr richtiges Können zu zeigen ver- 
mochte, So wie unter den vier gewinnreichsten 
Pferden sich zwei inlandische befinden, so spielen 
überhaupt in der Liste der »oberen Zehntausend« 
die Producte der heimischen Zucht eine heryor- 
ragende Rolle. 27 Pferde haben heuer auf öster- 
reichischen Bahnen mehr als 10.000 Kronen ge- 
wonnen und von diesen 27 Pferden nennen zwölf 
Oesterreich ihre Heimat, Nach Bellwerher und Blue 
Bells kommen gleich vier Inlander nacheinander, 
die bereits genannten Dongo C. und Zsiria und dann 
Priatny IT. (18.950 Kronen) und Voslauer 7. (18.800); 
die Gewinnsumme des Letzteren zeigt, dass auch ein 
Dreijähriger bei uns mehr als auf seine Kosten 
kommen kann. Auf Voslauer I. folgt Quarterstreich 
mit 18.000 Kronen, und dann kommen wieder vier 
Inlander, Cose//e mit 16.200 Kronen, Nineteen mit 
15.435 Kronen, Adria mit 15.070 Kronen und Gold- 
onkel mit 14.450 Kronen, so dass also unter den eilf 
gewinnreichsten Pferden nur drei Auslander sind. 
Tllustritt das nicht die Klagen unserer heimischen 
Rennstallbesitzer am deutlichsten? Das zweite Lot 
der oberen Zehntausende, das 15 Pferde mit Ge- 
winnsummen zwischen 10.000 und 14.000 Kronen 


> 94, 5, 31. Mai, 4, T, Juni | 
9, 12, 18. 


umfasst, weist dafür die Namen von zwölfAuslandern 
auf, ‘denen nur vier inlandische Pferde gegenüber- 
stehen. Xraddock (13.900 Kronen) und Mauvreite 
(13.650 Kronen) führen den Reigen, dann kommen 
Archie Sherman (13.300 Kronen), Big Maid (12.000 
Kronen), Spaford(11.900Kronen), Petersburg (11.850 
Kronen) und Stella (11.150 Kronen). Intendant hat 
11.700 Kronen gewonnen und sich damit reichlich be- 
zahlt gemacht, wahrend Zinne? die 11,860 Kronen, die 
heuer auf ihrem Conto stehen, im nachsten Jahre in ihres 
neuen Besitzers (Rossi) Hand wohl bedeutend über- 
bieten durfte. VaZkyr brachte es auf 11.300 Kronen, 
Manfredo auf 11.150 Kronen, Burrasca auf 11.000 
Kronen, Eddie Hayes und Lady Amber auf je 10.600 
Kronen, Moriak auf 10.500 Kronen und Barzschofsky 
beschliesst mit 10.070 Kronen die Reihe jener Pferde, 
die mehr als 10.000 Kronen gewannen, 24 Pferde 
haben denn Gewinnsummen von 5000— 10.000 
Kronen aufzuweisen, 21 Pferde gewannen zwischen 
3000—5000 Kronen, 24 zwischen 2000—3000 
Kronen, 34 zwischen 1000—2000 Kronen, 45 zwi 
schen 500—1000 Kronen und 133 weniger als 
500 Kronen. 

Nachstehend geben wir die vollstandige Liste 
jener Pferde, die heuer auf osterreichischen Bahnen 
Preise gewonnen haben: 


Bellwether 36600 Carignano D. Go 
Bine Bells 4500 Kismet. ..... 2.600 
Dongo C.. . . . -28.435 Sose D. . 2.600 
pou . - una 20.200 Lini... ..., 2080 
Priatoy IL . . , . 18.950 ^ Gast von Blasewitz 2.500 
Voslauer Y. . . . . 18.800 Moltke . .... 2.500 
Quarteretratch | . . 18.000 Alexa . ı . » 2.400 
Cozette . . 2. . -16.200 Patron e, 92,800 
Nineteen 15436 Farsang D. . . . . 2.250 
TE NEN 15000 Loi., . ... 2110 
Goldonkel 34450 Conte Verde 2100 
Kraddock 18.900 Prina II.. . . . . 2100 
Mauviette, . 0. 13.650 Arabella . 92.025 
Archie Sherman 18.800 Cid .. 2.000 
Rig Maid. ... 12.000 Coriolano 2.000 
Spofford*) 11.300 Anni 1.900 
Petersburg 11.850 Boston 1:900 
[^ TEMPS 113750 Luth .. . . . 1.850 
EE 11.700 — Uspiech 1.840 
UE MEUS 11350 Ballerine . . . . - 1800 
Kë EE 11.300  Byischok (dbr H). 1.800 
Manfredo . leo Na i osos 1.800 
Burrasca 2... 11.000  Natschalnik 1.700 
Eddie Hayes 10.600 Oratava 1.700 
Lady Amber 10.600 Goga .... e 1.650 
Moriak. 2. - 10.500 Wjum 2.2... 1.800 
Borischofsly 10010 Molly W. 1.550 
Danauperle 9.765 Beneñiz. ..... 1.500 
Riga 9300 Josa nn.“ 1500 
Ara... Uu Mabel H.. 1.500 
Wetscheria } Kaplanhof 1475 
Glorian, .. 8800 Andrassy . . 1430 
Mein Leopold . 8795 Dionisia . .. .. 1400 
Warwar 20. .700 Landmark Wilkes . 1.400 
Matte H. 8500  Leopaldına 1.400 
Joab . 8.070 Lila Turoer, . . . 1,400 
mes ..... 7.950 Lord Byron. . . 1.400 
Buriw ..... 71100 Witias .. . +... 1.400 
hne ss T.600 Breda 1300 
Liebling .. 7550 Fergeteg 2... 1.300 
Lubiana . .. . . 7950 Mollie C 1,800 
SEN 2. 6.9560 Emma D. 1.950 
Goldarbeiter . 6710 Feedsteps. . . - - 1.990 
Correcticus . . 6500 Pepa C. 1.200 
Schnipfer . , . . . 6.400 Primadonna , 1200 
Caspio , . 6800 Krasawtschik . . . 1.100 
Greti 4j. . . . . - 5.500 Dragon, . . . . a 1070 
Shadeland Delmonia 5.500 Serravalle. , . . . 1.050 
Golden Lumps 5300 Arow .. . 1.000 
Brezelbub . . 5.250 Hanm .. » 940 
Hans B. . . 5.150 Brianza . 900 
Pietnscholc 4,900 — Figlar 900 
Beltair , , , . . . 4850 Manchester . 900 
Lohengrin 4700 Triumph ,.. 200 
Lebedka . . 4400  Arstokrtka , .  — 850 
E. N. Cook 4300 Balestra ... .. 850 
Ta = y Ariadne `... 800 
Gyozo . . .. Giunone . . EA 
Tilly Brown .. Laskavi, |... D 
Ballot ... Messina. , , . 800 
Dima nv.» = oni G a 800 
Revisor 25.4000 Völegény ... = 800 
Krotkaya - . » . . 3.900 Lepido EE 
Choice . . . . 8,850 Constantin sé: TIO 
Haide Rose. . . . 3760 Congo .. . . . 000 
Dandy ,. . . . | 8660 Pas... . .. . 70 
Dudley's Wonder . 8.600  Priatny . . - 700 
Bytschok (R.-H) . 3.595 Esdamdamt#* 615 
Romola 500 ` Wesk .,... 875 
TEE NS Ab... 60 
Pancoast Rosa Wilkes . . . 650 
Mignon . Casimir. 2... 628 
Abrantin Volontar . 625 
Gruppo Almaviva | 2... om 
Poldy M. Ge 600 
Alectra Crack a Jack . . . 800 
Csillag 2j Deputy***) 500 
Legén `... [C DICH 600 
Princesse . . . $00 
Tschepanin 6 50 
Wintel 2 . 550 


+) Ausmerdem den Éhrenprale Aen 


zéi hrenprels in dan Horrenfahren, 


Durczas 550 Lina 6j. 
uS . , 500 Pannika 
Juan Bryant . 500 Rubine 
Landmark Maid , . 500 Tandem DNE 
Little Mae . . . . 500 Young Benefici . 
Marta »»a DO RENS ls cr 
Metal 2. 50... 0000 Marione 2... 
Nelly Gray . |... 500 Happy Thought . 
Nemesis mu 500 Kunitza |.. 
Neusied! 500 
Pannilra . 50u ` 
Reswaja $ 500 
Tambour ^ 500 
Bella 490 ` 
Mili n 490 R 
Brutus — 4RU 
Wotm ee 480 
Clio 460 
Moly .. DOMO m 
Zlata Ee E H 
Engineer , .. . . 420 x 
Atlasıy ^. 400 DuC 
Dunque 2.2... 400 5 
GINE EU 400 : 
Priatnaja . . 9.» 400 ne 
Rodomonte , , . , 400 ` 
Satira e 400 SP 
Ne, e s ee 860 . 
Sarmatka , - . . . 360 ` 
Nannetle ©... 850 
Heo. cere B10 
Batavia. . a... - 800 Mali , 
Bonnie M. George. 300 W... ^ 
Dobriniu . .. , 800 Wwwp.... 
Gratsch. . - , . 800 Cima 
Mount Moris. . . 300 Jadwiga 
Tabunischik. . . - 800 Kedves 
Van-nina . » 300 Lina D 
Pımal, .. 10 990  Plebejer 
Sigavyn . 2.0 = 990 Rubin 4j 
Schani d BO 
Won 2... 380 Achilles . 
Bravo 960 Alan... 
Edison 950 Ela. - 
Hitra . 2350 Lebuschka 
Prinz 9j 250 Ella 
Csillag 4j 940 Friga 
MRT TE s J06 Gida 
Beatrice Ban S 
Brgliarossa , : . . 200 Rem en 
Dmsllh ....- 200 MME aoa 
Flora III. 200 Mila d 
Giger! 20U Mirko 
Pon 2... pU Mop e 
IESU een 900 Nina 
Mazeppa >- 200 EES 
Minera 2.2... SU MERITI as 
Nellie M. 200  Stumpfern 
Podarok . . 200. Vrana 
Tuman II. 900 Bettlerin -= . . 
Pozsony 195 Flora 
Herr le 180 Jery 
Murza III. JEN Eee = 
TE CDM TOM E s » 
Calls vu ge 100 Mei Spezi n 
Konstantin RU. Wars SE » 
Attila 150 i ^" 
Bech... 150 ` Luca 4j = 
Franc Comtois . . 150 Figaro*) S - 
Frau Sopherl , . . 150  Gogo L^ . . - 
Gr Bj os 150  Mogutschi Da) ^ 
Hilda P.. ,. 150 Olteanut) - = 
Kosmatschicba . . 150 Polkan”) " 
NOTIZEN. 

NIGHTINGALE, dis ausgezeichnete Stute des 

Mr. €, J. Hamlin, hat seit ihrem Debut auf der Renn- 


baho 41.480 Dollars (circa 100.000 A.) an Preisen verdient. 

BUDD DOBBLE, der bekannte amerikanische 
Fahrer, übersiedelt demnachst ganz nach Europa. Er soll 
von der Leitung der russischen Siautsgestüte als Trainer 
und Fahrer engagirt worden sein. 

DIE DREI »PASSGEHER-KÖNIGE« John R, 
Gantry, Joe Patchen und Robert "f. sind heuer viermal 
zusammengetroffen. Dreimal behielt Robert 7. die Ober- 
hand, wahrend das vierte Mal Joe Patcher Sieger blieb. 

ARION, der Vater des im Besitze des Badener 
Trabrennvereines befindlichen Celeste-Fohleus auch fur uns 
von Interesse ist, wird neuerlich in's Training genommen, 
wm nach mehrjahriger Pause in der nachsten Saison wieder 
auf die Rennbahn gebracht zu werden, 

MR. C, J HAMLIN wil! ausser Nightingale auch 
noch Fantasy nach Europa schicken. Er erlasit an die 
Besitzer aller auf dem Continente befindlichen Traber eine 
Aufforderung zu einem Match, und zwar über die Meile 
gegen Fantasy, über lange Distanzen gegen Nightingale. 

NANCY HANKS, die Ex-Konigin des Traberturfs, 
ist trachtig vou Arion. Ihr Besitzer, Mr. Malcolm Forbes, 
hat die Absicht, das Product, falls es eine Stute ist, so 
bald als moglich zur Zucht zu verwenden und von Bingen, 
dem grossen Zweijahrigen mit dem Record 2:12!/, decken 
zu lassen. 

YANTAR, ein heuer nach Deutschland »mportirter 
vierjähriger Amerikaner, wurde von dem Oberlandstall» 
meister Baron Andrian für die bayerische Regierung an- 
gekauft, Yantar stammt von Lord Russell, dem rechten 
Bruder der Maud S und der Belmont-Stute Yolande, die 
bereits vier Nachkommen in der 9 B0-Liste hat, 

DIE GEBRUDER BEERMANN, auch bei uns 
bekannt als Züchter von Adria, haben aus Amerika wieder 
ein ganzes Lot von Trabern importirt, das 34 Kopfe starle 
4st. Die besten Pferde in dem Lot sind Mirth und Myona, 
zwei rechte Schwestern von Moloch (2 17), sowie die beiden 
Wallachen Aingmond und Cris Kruse. Die Mehrzahl der 


*) Ehrenpreis in den Herronfahren. 
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engekauften Pferde ist dazu bestimmt, bel dem West- 
ender Herren-Meeting im Zweigespanne Verwendung zu 
finden. Uebrigens hat Herr Beermann auch ein in Amerika 
bereits erprobtes Zweigespann mitgebracht, Hunter und 
Hydra, für die der deutsche Kaufer 9000 Dollars (circa 
‚5000 f) bezahlte, 

IM FALL »CHOICE« wurde von dem Renncomite de: 
Trabreungesellschaft Berlin-Westend nunmehr mach ein- 
gehender Untersuchung das Urtheil gefallt, Darnach ist der 
Fahrer Way für die Daner von zwei Jahren von der Renn- 
bahn zu Westend ausgeschlossen. Wie wie hören, ist die 
Angelegenheit nun der technischen Commission fur Trab- 
rennen unterbreitet worden, von welcher es somit abhangen 
wird, ob die Strafe durch Ausdehnung auf alle Bahnen 
Deutschlands verscharft werden soll. Im Jetzteren Falle 
würde Way in Anbetracht des Cartells auch von allen 
Rennbahnen der Welt ausgeschlossen werden müssen, sa 
z B. auch in Amerika 

ARION'S ZWEIJAHRIGEN - RECORD von 
2:10%, ist in Gefahr. Zingen, ein May King-Sohn, hat 
bereits eine Meile iu 2:12, getraht und soll nun noch 
einen Versuch machen, den bisher unerreichbar scheinenden 
Record des Alechiomeer-Sohnes zu schlagen, Bingen ist 
Übrigens ein Alectioneer-Enkel, denn sein Vater May 
King (2:3911/,) ist ebenso wie Arion ein Sohn des be- 
mwhmien califomischen Hengstes, Bingen’'s Multer ist 
Young Miss, eine Tochter des George HWilkes-Sohnes 
Young Jim und einer Stute von Red Wilkes. Der viel- 
versprecheude Zweijähtige vereinigt also die beiden vor- 
nehmsten Blulströme in sich, uber welche die amerikanische 
Traberzucht verfügt. 


Uebersiedlungen 


mittelst fapezirter Patent- Möbelwagen von und nach 
allen Richtungen besorgen coulantest 


Hausner & Co. 
nur |, Bezirk, Giselastrasse Nr. 3, Ecke Kärnthnerstrasse, 


SPECIALITÄT: 
Doppelwagen bis 8’, Meter Länge, 


Patent-H-Stollen 
e Stets scharf! 
Se 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & C». 


Ber 


azlehner: 


?Bitfermasser 


Nach Gutachten ärztlicher Antoritäten int 
Saxlehner's Hunyadi Janos Quelle 


besta Bitterwasser, weil unerrelcht in seiner 
hen. alcheren, milden, glelohmaasigan Wirkung 


Als Deckhengst 


ist ein Bjahriger Fuchshengst, sehr hoch ge- 
zogen, der dreiundzwanzigmal auf öffentlichen 
Flachrenn- und Hindernissbahnen startete, dabei 
neun erste und sieben zweite Preise gewann, 
sehr preiswurdig zu verkaufen. 

Naheres in der Administration d, Blattes, 


1889er Jahrgang. 


Der einzige echt franzäsische 
Champagner 


won feinsten Bouquel und Geschmack, ohne japlichen Zusatz von Zunkar 

und Alkohol, Laut Abereinelimmenden Driheiles aiar Renner der 
map Wein den besten Jahrganges seit 1804. — Hafrath Prof, 

gy (7 Prof, 
engt 


'omeninm. mianannon vr oi 
rei — nicht mlt Alkohol vorsotet, valgt 
regenden Wirkungen dea Champagnors und istin allen den Pi 
wandbar, In denen malhat geringe Mengen von Zucker als achadli 
onzunahen sind.“ — Ghom. Laboratarlum Dr. Tolles, Wien, erkikr: 
„Lauront Perriar Champagner (Grand vin sans sucre). Ein reiner, durch 
Elaschenguhrung errugtar Champagner ohne Alkobolzusnti, und 
— tu nme nlt von age dires m rrp Cape, on 
mz mo me e Dinballker und überhaupt fr ji 
die alh dee Mioun ton Pedee pedites mins 
GetrAnk darstellt." — Hafrath Prof. Nathnagol Avenort 
qu Per Fenn dé Papae E iier Dy 
Laurent Parrlor sans auora wird In London hei don Diners Pill lob. 
Navy Club, Jonie Lodge, Roya) Want Burrey Regiment etc. ete. und 

osm vornenmeten Linera mehr wervirr 

sai ees em inm edd 


met Veo fr ems zum. INADOR, 


Spanische Weingrosshandlung ! 


Wie 1 Finke I2 


H 


RUDERN. 


TERMINE, 


1896. 


Mainz..... - 430, 21. Juni 
Frankfurt 27., 98. Juni 
eebe doll 


Im 
19., 30. Juli. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTEN 1895, 


(Originalbericht der „Allgemeinen Sport-Zelluvg".) 
Erster Tag. Donnerstag den 7. November, 


Die Hauptconcurrenz der am 7. d. M. in Austin, Texas, 
abgehaltenen internationalen Regatta bildete das Rennen 
zwischen Hubenr nud Harry einerseits und Teemer und 
Rodgers andererseits, d, h der englischen und amerikani- 
schen Zweier-Mannschaften um die Weltmeisterschaft 
im Zweier ohne Steuermann und einen Geldpreis 
von 1000 Dollars In Folge der grossartigen Leistung der 
Amerikaner am D. d, M. während der Proberennen waren 
diese erklärte Favorits, und wurden beim Start Wetten 
von 5 und 9 zu 1 »auf« abgeschlossen, Der Cours führte über 
drej Meilen mit einer Wendung. Beim Start ubernabmen 
die Yankees die Führung und vergtösserten langsam den 
Vorsprung, bis sie nach Zurücklegang von drei Viertel- 
meien um eine ganze Hootslange im Vorlheile waren. 
Sie behielten diesen Vorsprung bis zur Flagge, die den 
halben Weg bezeichnete. Nun setzten aber die Englander 
ein mörderisches Tempo ein, welches von den Yankees 
zwar sofort erwidert wnrde, dem sie aber mit der Zeit 
nicht Stand halten konnten, ja zehn Langen vor dem 
Ziele musste Teemer ausspannen. Die Englander schossen 
voran und gingen als leichte Sieger uber die Leine, 
Rodgers führte das Boot allein heim Zeit: 17 Minuten 
40 Secunden. Es bildet dieselbe einen Weltrecord 
für Zweier ohne Steuermann. Die beim Rennen an- 
wesenden Englander sollen bedeutende Summen gewonnen 
haben 

Zum Versuchsrennen zur Bestimmung der zwei 
Amerikaner, welche den Kampf mit Bubear und Haimes 
im Einser um die Meisterschaft der Welt und einen 
Geldpreis von 1000 Dollars aufnehmen sollten, stellten 
sich Gaudaur, Rodgers, Hanlan, Peterson und Teemer 
dem Starter, Der Cours in Dreiecksform führte über drei 
Meilen, Gaudaur siegte in der herrlichen Zeit von 19 Mi- 
nuten 41 Secunden, wahrend Rodgers Zweiter wurde. 


Zweiter Tag. Freitag den 8. November, 

Des ikimaliehienaae un fitten zg zm 
Weltmeisterschaft fiel dem Canadier Jake Gaudaur 
zu, welcher fünf Langen vor Rodgers über die Leine 
fuhr. Zeit: 20 Minuten 59 Seconden. Die Englander 
Bubear und Haimes gaben das Rennen auf, und zwar 
Ersterer nach Zurücklegung von kaum drei Viertelmeilen, 
Letzterer knapp vor dem halben Wege. Offenbar sparten 
sie ıhre Kratle für das folgende Viererrennen. 

Es herrschte die grösste Spannung über den Aus- 
gang dieses Rennens, welches um die Meisterschaft 
der Weit und um einen Geldpreis von 1500 Dollars 
ging. Der Cours ging über drei Meilen mit einer Wendung. 
Die Concurrenten waren: englischerseits: Bubear, Barry, 
Haimes und Wingate; amerikanischerseils: Teemer, Rodgers 
und die Bruder Gaudaur Ein herrlicher Slart eröffnete 
das Rennen. In den ersten zebn Langen kamen die Eng. 
lander auf und vergrösserten langsam ihren Vorsprung 
bis auf drei Langen; diese Ordnung wurde his nahe zu 
der Aussenmarke beibehalten, Die Amerikaner spurteten 
nua und kamen den Gegnern an den Hals, doch diese 
rundeten zuerst die Marke und setzten den Heimweg in 
einer teuflischen Pace fort. Bei der Dreiviertelmeilenlagge 
waren sie fünf Langen voraus. Hier machten die Ameri- 
kaner abermals einen verzweifelten Spurt; es gelang ihner 
zwar, den Gegnern etwas nöher zu kommen, doch konnten 
sie das gewonnene Terrain nicht behaupten und gaben 
schliesslich, vollkommen ausgepumpt, auf, Zeit. 17 Mi- 
nuten 903, Secunden, 


NOTIZEN. 


IN HAMBURG findet die grosse Amaleur-Ruder- 
regatta im nachsten Jahre am 19. und 20. Juli sinit. 

BOOTE aus Bimsstein siod die neueste Erfiudung 
der englischen Bootbauer, Dieses Material soll nicht nur 
nebst seiner Leichtigkeit auch eine grosse Festigkeit ba- 
sitzen, sondern das Boot selbst die Eigenschaft, dass es 
nicht kentern kann Sowohl Ruderer wie Fischer haben 
solche Boote erprobt und sie als das Beste befunden, was 
an Neuerungen gebracht wurde. Was die Construction 
betrifft, soll diese nicht nur ein Auswechseln verschiedener 
Theile eines Bootes gestatten, sondern sogar durch rasch 
mögliche Zusammensetzung mehrerer Boote ein grüsseres 
Fahrzeug sich herstellen lassen, 

DER WIENER R,-Cl. »PIRAT« versendet soeben 
seinen Jahresbericht, dem wir folgende Stellen entnehmen: 
aSchon zu Beginn der diesjahrigen Rudersaison entwickelte 
sich ein reges sportliches Leben in unseren Clubraumen, 
jeder Einzelne unter uns war sich dessen bewusst, dass 
es heuer gelte, die im Vorjahre so schwer erkampfte 
sportliche Position zu erhalten. und Jeder war mil 
Freuden bereit, das Seinige hiezu beizutragen, Im Voll- 
bewusstsein der eigenen Thatigkeit sowie im festen Ver- 
trauen auf die ausgezeichnete Fachkenntniss unseres oft- 
bewahren Fahrwartes Herrn Hermann Hertz gingen 
unsere Rennmannschaften in Training, Wie gerechtfertigt 
dieses Vertrauen war, welche grossen Verdieuste sich 
unser Fahrwart um die zielbewusste und enerzische 
Durchführung des Trainıngs erworben bat, geht wohl am 
dentlichsten aus dem Umstande hervor, dass wir heuer 
von sieben erstelassigen Rennen, in welchen wir starteten, 
fünf Siege, und zwar zum Theile über die derzeit besten 
Mannschaften der Monarchie, zu landen vermochten und 
nur zweimal vo» eben diesen Geghern im einer Weise ge- 


ebenbürtig erscheinen liess. Wenngleich unsere Nieder- 
lage in Budapest eine höchst ehreavolle war und ins- 
besondere im Verbandspreistenuen ganz gut damit erklart 
werden kano, dass unsere Renamannsclaít keine Ge- 
legenheit gehabt halte, genügend mit der Rennstrecke 
vertraut zu werden, so war sie uns doch eia Fiugerzelg, 
dass die kurze Spanne Zeit, welche uns noch von dem 
Tage der Wiener Regatta trennte, bei welcher wir ja mi 
denselben Gegnern die Riemen zu kreuzen hatlen, mit 
erustester Arbeit ausgefüllt werden müsse. Und diesem 
"Winke wurde Folge geleistet; der Tag der Wiener 
Regatta bewies, dass die grossen Hoflaungen, welche wir 
in unsere brave Rennmanuschaft gesetzt hatten, vollstandig 
berechtigt waren, Wenge Tage spater hatten wir 
Gelegenheit, auf Grund der bei der Wiener Regatta er- 
rungenen Erfolge eine Siegesfeier in unseren bescheidenen 
Clubraumen zu veranstalten, und zahlreich versammelten 
sich die Gönner und Mitglieder unseres Vereines an der 
von den Herren Fanner, Freyberger, Crermak u, A ge 
schmackvollst arrangirten Festtafel. Die Ehre ihrer An- 
wesenheit schenkten uns von Seite des Wiener Regatta- 
vereines: Ehrenprasident Herr Graf Lamezan, die Herren 
Ed. Drory, J. K. Auracher, Josef Zasche und Konrath; 
ferner unser Ehrenmitglied und Gründer Herr Anton 
Ritter v, Henriquez, Herr Oberbaurath Fanner, unser 
ehemaliger Fahrwart Herr Gustav v. Sonnenburg und 
zahlreiche unterstützende Mitglieder, ,. . . Die Festesfroude 
war kaum verkluugen, als schon an unsere KRenpmann- 
schaften eine neue ernate Aufgabe herantrat: die Vorberei- 
tung zu dem Achterrennen im Strom, bei welchem wir 
den im Vorjahre gewonnenen Wanderpreis zum ersten 
Malo zu vertheidigen hatten. Am Tage nach dem Feste 
begann das Training wit der completen Achtermannschalt, 
welches in gewohnter Weise auf das Gewissenhafteste 
durchgeführt wurde, Wir konnten daher ruhig dem ent- 
scheidenden Tage entgegensehen; wir hatten das Be- 
wusstsein, dass unsere Rennmannschaft selbst auf den 
scharfsten Kampf genügend vorbereitet sei, Der 28 Juli 
brachte einen ziemlich heissen, aber sehr stürmischen 
Tag Schon Vormittags blies ein recht flotter Südost, der, 
denkbar ungünstigste Wind für dieses Rennen, da er den 
Ruderern direct in den Rücken fallt, und auf der sonst 
in Folge íhres raschen Lanfes nur wenig bewegten Donau 
einen ziemlich hohen Wellengang verursacht, Um 4 Uhr 
Nachmittags fuhr unser Racecrew, begleitet von einer 
zweiten Achtermannschaft, vnn unserem Clubhause zam 
»Donauhort«, und schon auf dieser Fahrt hatten die beiden 
Boote, tratadern sie ja ungehindert das ruhige Wasser auf- 
suchen konnten, mit den hohen Wellen arg zu kanpfen. 
Fast bis zu den Rollsitzen mit Wasser gefüllt, legten sie 
am Floss des »Donauhort« an Nicht ohne Besorgniss sahen 
wir einem etwaigen Kompfe bei diesem hohen Wellen- 
gange entgegen, denn der Wind nahm an Heftigkeit 
stetig zu. Kurze Zeit vor dem Start erschien ein Boot 
der »Lia« mit dem Starter Herrn fose! Zasche, der die 
Kunde brachte, dass unsere Concurrenten, der Wiener 
R.-Cl. »Unions, verhindert seien, am Start zu erscheinen. 
Um 4 Uhr 30 Minuten rüstete sich unsere Mannschaft 
zum Abrudern der Strecke, zu einer geradezu gefahrlichen 
Fahrt. Unsere zweite Achtermannschaít liess es sich nicht 
nehmen, sie hiebei zu begleiten, Das Renacrew wendete 
oberhalb des »Donauhort«, fuhr, vom Starter entlassen, 
den möglichst ungefährlichen Weg, hatte aber trotzdem 
sireckenweise von den grössten Wellen derart zu leiden, 
dass es gerade noch am Ziele anlangte, bevor das Boot 
vollkommen gefüllt war. Nicht so plat ging es unserem 
zweiten ‚Achter, dem die hohen Wellen das Vorderdeck 
eingeschlagen halten uad der wahrend der Wendung vor 
dem Communalbads langsam zu sinken begann. Nur durch 
das Aufgebot der ganzen Kraft der Mannschaft und durch 
die eiserne Ruhe seines Steuermannes Herrn A. v. Henri- 
quez entging das Boot einer grossen Gefahr. Nach kurzem 
Aufenthalte im Restaurant des Communalbades, woselbst 
den Siegern die Medaillen und der Preis überreicht 
wurden, fuhren beide Boote nach Langenzersdorf zurück, 
Mit dem beschadigten Achtriemer machte die zweite 
Mannschaft beim R.-Cl. »Lia« Hali, woselbst der Schade 
unter liebenswurdigster Mithilfe mehrerer Mitglieder dieses 
Clubs wieder so weit gutgemacht wurdr,'dass auch dieses 
Boot seine weitere Fahrt ohne Gefahr fortsetzen konnte 
Die nun folgenden Wochen bildeten die eigentliche 
Saison für grossere Partien; für den Eifer, mit welchem 
dos Tourenrudern gepflegt wurde, sprechen die Ziffern der 
diesbezüglichen Tabelle. Eine sehr animirte Clubpache 
nach Greifenstein sowie zahlreiche grossere Thalfahrten, 
z. B. jene des Herrn Ph. v. Olsehbaur nach Belgrad, 
ferner jene der Herren Crermak und Nowy von Passau, 
sollen hier Erwahnung finden, Zu dieser Zeit hatten wir 
auch das Vergnügen, den Viceprasidenten des Baseler 
Ruderclubs Herrn Philipp Trüdlager jun. bei uns zu be- 
grüssen, in welchem wir einen ausgezeichneten Sport- 
genossen kennen lernten, Der Liebenswürdigkeit des Offi- 
cierscorps des A. Pionnierbatalllons, nsbesondere des Herrn 
k. und k. Majors Gabriel, verdankte unser Club die Ein- 
ladung zu der am 26, August stattfindenden Mannschafts- 
regalta dieses Truppenltórpers. Zahlreiche Mitglieder unter 
Führung unseres Obmannstellvertreters Herrn Hans Biendl 
leistelen dieser Einladung Folge und hatten Gelegenheit, 
einem prachtigen aquatischen Feste beisuwohnen, dessen 
Arrangeure, die Herren X. und k, Hauptmann Sternberger, 
k, und k Oberlieutenant Steiner und k. und k, Lieutenant 
Kraus, zu dem schönen Erfolge dieser Veranstaltung zu 
begluckwünschen sind, Bald darauf frat die Pflicht am uns 
heran, unsere Mannschaft zum Distanzrudern zu bilden 
Unsere bewährten Krafte zauderten keinen Moment, sich 
neuerdings diesem ziemlich harten Training zu unter- 
werfen. Ihr Fleiss und Eifer wurden belohnt, denn auch 
in diesem Rennen war) uns der Sieg zutherl.... Nach 
Schluss des Rennens versammelte sich eine stattliche An- 
zahl von Ruderern zum gemeinsamen Diner ın Greifen- 
stein, Die Stimmung war eine vorzügliche, die Mano- 
schaften, welche noch wenige Minuten vorher die Riemen 
gekrenzt hatten, sassen im besten Einvernehmen beisammen, 
hesprachen den Verlauf des Rennens in freundschaftlicher, 
sachlicher Weise, und ein Unbetheiligter wäre wohl kaum 
3m Stande gewesen, Sieger und Besiegte bier zu unter- 
scheiden. Die anwesenden Mitglieder der’ »Lis«, des 
xDonanhorl«, der »Unione, der »Donaus und des »Wiener 


schlagen wurden, welche uns ihnen in jeder Hinsicht # Ruderelubu leisteten gerne unserer Einladung, auf der 
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Heimfahrt in unserem Clubhouse vorzusprechen und ein 
Glas Bier bei uns au nehmen, Folge, und es entwickelte 
sich in unseren Clubräumen cin lebhaftes, fröhliches 
Treiben. In erfreulichster Eintracht sassen da die Ruderer 
der verschiedenen Vereine beisammen — ein Bild, welches 
an leider langst entschwundene schöne Tage des Wiener 
Rudersports erinnerte, In zahlreichen Reden unserer Gaste 
kem es sum Ausdrucke, dass in den jetzigen schweren 
Zeiten des Rudersports die Wiener Ruderer mehr denn 
je des festen komeradschaftlichen Zusammenhaltens be: 
dürfen. Alle Anhanger unseres hochedlen Sports in Wien 
sind dieses Sinnes, und wenn es unserer kleinem, be- 
scheidenen Veranstaltung gelungen sein sollte, in dieser 
Hinsicht auch mur ganz wenig fürdernd zu wirken, so 
würden wir uns reichlich belohnt fuhlen, Wir glauben, 
Ihnen mit Vorstehendem ein erschöpfendes Bild des 
sportlichen Lebens iu unserem Vereine gegeben zu haben 
und wollen uus nun dem administrativen Theil unseres 
Berichtes zuwenden. Als Folge der sportlichen Errungen- 
schaften des abgelaufenen Clubjahres haben wir zunachst 
eine erfreuliche Zunahme nn Mitgliedern zu verzeichnen, 
und schliessen wir diesmal unser Vereinsjahr mit einem 
Stande von 87 activen und 41 unterstützenden Mitgliedern, 
Die bedeutende Zunahme an unterstützenden Mitgliedern 
ist in erster Linie der unermüdliches Thatigkeit unseres 
bewahrten Zahlmeisters Herrn Georg Freyberger zu 
danken, Auch in finanzieller Beziehung haben wir Ihnen 
Zufriedenstellendes zu berichten ; unser Activsaldo hat sich 
trotz der bedeutenden Anforderungen, welche unsere 
sporlliche Thatigkeit am die Clubcasse stellen musste, 
sowle iratz namhafter Abschreibungen am Wertbe des 
Fahrparkes und der Bootshauser etc. gegen jenen des Vor. 
jahres nur um A. 92:97, also um einen minimalen Betrag 
verringert. Das Bestreben des Ausschusses war, pleichwie 

den letzten Jahren, in erster Linie dahin gerichtet, den 
Club finanziell so zu stellen, dass sein Bestand in keiner 
wie immer genrteten Weise gefahrdet werden kann. In 
welcher Weise dies gelungen 1st, ersehen Sic am besten 
aus den Ziffern des Bilanzcontos; wonach der Club der- 
malen nur mit DÉI A. belastet erscheint; ein geradezu 
verschwindender Betrag, wenn man ihn mit jenem enormen 
Lastenstande vergleicht, der noch vor fünf bis sechs Jahren 
den Club zu erdrücken drohte, Aber auch dieser kleine 
Passivsland ist in eine Form gebracht, in welcher er dem 
Club ın keiner Weise beschwerlich werden kann. Wir 
konnen daher auch in dieser Hinsicht beruhigt in die 
Zukunft blicken und der Hoffnung Ausdruck geben, dass 
es in nicht allzu ferner Zeit gelungen sem wird, auch diese 
Lasten abzuschütteln und damit die letzten Spuren jener 
alten Schaden zu beseiligen, welche den Club so lange in 
seiner freien Entwicklung behinderten,« 


SEGELN. 


DER GEMEINDERATH von Niza hat die Sub- 
vention von BÜUO Frcs, welche er dem Segelclub alljahrlich 
zuwendete, auf 16.000 Fres. erhcht, Rechnet man hiezu 
noch die 4000 Frcs, mit welcher die Stadt den Ruder- 
verein subvenlionirt, so stellt sich die Gesamtsumme, 
welche die Stadt dem Wassersport zuwendet, auf 
20.000 Fres 

DIE ENGLISCHEN YACHTCLUBS veranstalten 
am 21.d. M. zu Cardiff ein grossartiges Bankelt zu Ehren 
des Lord Dunraven, und wird ibm bei dieser Gelegenheit, 
wegen seines schönen Verhaltens gelegentlich der letzten 
Rennen um den »Amerikas-Pokal, ein-in Silber ge- 
triebenes Modell der »Valkyrie IIL« nebst einer pracht- 
voll ausgestalteten Adresse überreicht werden, 

AUSSERSI SELTEN kommt es vor, dass em 
Amerikaner eine Yacht in England bauen lasst. Dieser 
Fall ist vor Kurzem eingetreten, und ist die betreffende Yacht 
vorigen Freitag auf der Werfte der Messrs. Ramage and 
Ferguson zu Leith von Stapel gelaufen. Die von Mr. Ruther- 
ford Stuyvesant gebaute Yacht ist mit einer Auxiliar- 
Dampfmaschine versehen, besitzt sber drei Masten und ein 
grosses Segelareale, da der Eigner grosse Kreuzerfahrten 
unternehmen will. Das Schiff ist in der Wasserlinie 
185 Fuss lang, 27 Fuss breit und Tat eine Tiefe im 
Raume von 17 Fuss 5 Zoll. Der Speisesalon und die 


Empfangsraume sind mit hartem Holze getafelt, wahrend 


die Sehlafcabinen nur die Füllungen sus hartem Holze 
besiizen und die Rahmen aus Fichtenbolz hergestellt sind, 
Es sind zwei grosse Deckhauser vorhanden; 1m vorderen 
sind die Navigations- und die Kattenesbine sowie die 
Rauchcajute untergebracht, wahrend das hintere Deckhaus 
einen prachtvollen Speisesaal bildet. Die Ausstattung ist 
in jeder Beziehung auf das hivollste durchgeführt, so 
dass diese Yacht eine der schönsten und beatmusperüstelen 
der Welt sein dürfte. Die Maschine ist nach dem drei- 
fachen Expansionssystem, die beiden Dampfkessel nach 
dem Wasserröhrentyp gebaut, Man sleht den Probefahrlen 
dieses Schiffes mit grösstem Interesse entgegen, da es die 
erste Yacht ist, welche in England mit Wasserröhren- 
kesseln ausgerüstet ist, Die Schraube ist nach Beet 
System mit verstellbaren Flügeln hergestellt Die Yacht 
ist durchaus elektrisch beleuchtet und mit den neuesten 
Errungenschaften der Technik zum Manóvriren des Schiffes 
etc, ausgestattet. Beim Ablaufe wurde die Yacht »Arc- 
turase getauft 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 
3806. 


^ han ce  ... 0 
eg 
DE ie 


m 
[or m 
eC Fermi 


NOTIZEN. 


DER TRAINING-EISCLUB hielt am 13. d. M. 
seine VIIL ordentliche Hauptversammlung ab. In der 
selben wurde zunachst der Rechenschaftsbericht vorgelegt, 
dem wir folgende Stellen entnehmen: aDie  Vereics- 
thatigkeit war eine zweifache, in erster Linie eine sport- 
liche, in zweiter Linie eine gesellschaftliche; auf beiden 
Gebieten liefert uns der Rückblick ein günstiges Er- 
gebniss. Unsere Kuvstlaufer und Racemen trugen die 
Clubtricolore wiederholt zum Siege und erbrachlen never- 
lich den Beweis ihrer Leistungsfahigkeit; sie errangen 
im Ganzen sieben Preise, davon vier erste, Der Verem 
veranstaltete ein internationales Preislaufen, welches mit 
Rücksicht auf dio Unmöglichkeit, einen für Schnelllaufen 
geeigneten Platz zu finden, auf das Kunstlaufen allein 
beschrankt werden musste, Es war der erste Versuch den 
Vereines, mit einem solchen Unternehmen in die Oeffent- 
lichkeit zu treten, und er ist, was die sportliche Seite 
betrifft, vollkommen gelungen. Besonders erfreulich war 
uns die Anwesenheit auswartiger Gaste, unserer allen 
Freunde vom Budapester Eislau(vereine, der Herren Tibor 
v, Füldvary und Johann Ehrlich, sowie ungeres verehrten 
Ehrenmitgliedes Herrn Franz Belazzi, welche in liebens- 
würdiger Weise ihr Wissen und ihre Erfahrungen in die 
Dienste des Clubs stellten, Die von uns heschickten 
Laufen waren: Das Verbandslaufen des Wiener Eislauf- 
vereines und die iniernationalen Laufen zu Budapest und 
Prag. Bei den Festhcbkeien der befreundeten Vereine 
waren wir Im der üblichen Weise vertreten, Für die 
Zwecke des Clubs, zur Wahrung und Förderung gemein- 
schaftlicher Interessen sowie zur Lösung localer Fragen 
würden von uns Delegirtensitzungen er Leben gerufen, 
welche von den zwei Wiener Verbandsvereinen »Eis- 
blame« und »Schneerose« beschickt wurden. Ste brachten 
Klarheit in locale Angelegenheiten und ermöglichten 
leichte und rasche gegenseitige Verstandigung Die bisher 
erzielten Erfolge erwarben uns die Sympathien weilerer 
Kreise und erweckten reges Interesse für unsere Ver- 
anstaltungen, Unsere Mitglieder fanden in Wien und 
auswarts bei den Vereinen das freundlichste Entgegen- 
kommen und herzliche Aufnahme.« Aus dem vorgelegten 
Bericht des Cassiers geht hervor, dass der Cassastand ein 
Vermögen von à, W. f. 289-19 ausweist, Ueber Antrag 
der Cassarevisoren wird dem Herrn Cassier das Absolu- 
torium ertheilt und ihm für die musterhafte und genaue 
Buchführung der Dank volirt. Bei der nun stattfindenden 
Wahl wurden gewahlt als: Obmann Herr Hans Hasl- 
mayr Ritter v. Grossegg; Obmannsiellvertreter Herr Carl 
Konrath; Sehrififührer Herr Eugen Hammer; Schrift- 
fohrerstellvertreter Herr Willy Stift; Cassier Herr Georg 
Stahel; Eiswart Herr Heinrich Wisinger; Beisitzer Herr 
Anton Beranek; ferner als: Eisreferent Herr Heinrich 
Wisinger;  Kigenthumsverwalter Herr Georg Stahel; 
Cassatevisoren Herr Ed, Engelmann und Herr Rudolf 
Schneider, 
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fur Kunst- und Schnelllaufen wird en- 
gagirt. Offerte bis Ende November an 
das Secretariat, 
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Paris 1895, 
Das Match Underborg- Farman. 


(Originaiberscht der „Allgemeinen Sport-Zeitung 
Paris, 11. November 


Gestern gab es im Winter-Velodrome eiue herrliche 
Versammlung; ein Kranz der reizendsten Pariserianen 
zierte die Tribimen und folgte mit grösster Aufmerksam- 
keli den einzelnen Nummern des in jeder Beziehung vor- 
trefllich gelungenen Sportfestes. Das Hauplinterense cou- 
centrirte sich natrlicherweise auf das Match Underborg- 
Farman, dem das dichtgedrangte Publicum mit einer bisher 
kaum bemerkten intensiven Spannung enigegensah und die 
Theilnehmer mit Beifallsstürmen begrüsste, die das riesige 
Gebaude in seinen Grundfesten erzittern machten. Ich will 
hier gleich erwahnen, dass die Franzosen, doch nein, denn 
der altere Farman hat bei der vor einigen Tagen statt- 
gehabten Grossjahrigkeilserklarung die englische Stants- 
bürgerschaft angenommen, alno die Gebrüder Forman, trotz 
der brillanten Gegenwehr, die Ihnen die Deutschen entgegen- 
setzten, siegreich hervorglngen 

Das Meeting nahm nachfolgenden Verlauf: 

Den Reigen eröffnete ein Monstre-Handicap, 
z0 dem 111 Nennungen eingelaufen waren, Zehn Vor- 
rennen wurden daher abgehalten, nus denen Spolltac, Solbud, 
Bouhours, Smits, Dary, Bose, Verheyen, Durand, Bonlay 
und Govin als Sieger hervorgingen. Der Entacheldongslanf 


brachle einen herrlichen Kampf zwischen Boulay und 
Verheyen, aus dem Ersterer mit kaum einer Kautschuk 
breite Vorsprung als Sieger des Band passi its wurde 


Dritter. 

In dem nun folgenden Herrenrennen holte sich 
Ohresser den ersten Preis, wahrend Renault als guter 
Zweiter emkam 

Jetzt gelangte das Match Underborg-Farman 
an die Reihe. Die Concurrenten wurden mit Belfalls- 
bezeigungen überschültet, und [rohen Muthes setzien sich 
die beiden Brüderpanre auf ihre Rader. Beim ersten Vor- 
lauf setzt sich das deutsche Brüderpaar heim Startzeichen 
sofort an die Spitze und behalt die Führung bis zum 
Glockenzeichen. Nun spurteten aber die Farmmu's, und es 
gelingt ihnen, den Deutschen vorzukommen und schliesslich 
mit genau einer Radlange Vorsprung das Band als Erste 
zu passiren. 

Nun folgte ein Rennen mit stehendem Start, 
bei dessen Vorlaufen Jacquelin, Muringer, Fournier, Da- 
mond und Pielte siegten. Der Entscheidungslauf bot ein 
sehr mteressantes Bild und gab zu einem wahren Beifalls« 
sturme Anlass, indem der Dreisitzer, welcher das Feld 
führte, auf Drangen des an der Spitze befindlichen Fahrers 
ein mörderisches Tempo bis zum Einbiegen in die Curve 
vor dem Glockenzeichen einhielt, an welcher Stelle sich 
die Schrittmacher zurückzogen. Jacquelin, Muringer und 
Fournier führen num einen glanzenden Kampf durch, doch 
Ersterer behauptet die Führung bis zum Ziele; als Zweiter 
kam Fenster vor Muringer ein, wurde aber distanzirt, 
weil er das Rad Muringer's in der letzten Curve kreuzte, 

Den Schluss des Meetings bildete der Entschei 
dungslauf des Match zwischen den Brudern Underborg 
und Farman. Beim Start selzen sich die Bruder Farman 
an die Spitze und behaupten die Führung wahrend zweier 
Runden; die Deutschen gehen nun vor und schlagen ein 
teuflisches Tempo ein, wahrend die Bruder Farman, die 
beim Vorlauf beobachtete Taktık wiederholend, dicht auf 
folgen. Beim Glockenzeichen setzen sie all ihre Krafte em 
und mit eınem wundervollen Spurt setzen sie sich an die 
Tele, vollenden die letzte Runde in 204, Secunden und 
laufen zehn Meter vor den Deutschen, von den renelischem 
Beifallssalven des Publicums begleitet, als Erste über 
das Band, 

Das Publiemm verliess höchst befriedigt über den 
seltenen Sportgenuss die herrlichen Raume, wahrend die 
zahlreichen Freunde der Concurrenten dieselben aul's Herz: 
lichste begluckwünschten 


NOTIZEN. 
EIN VERBAND 
ist im Entstehen. 


der österreichischen Rennlahrer 


EDDIE BALD hat die Meilenmeisterschaft von 
Amerika gewonnen. 
DIE ERÖFFNUNG des eigenen Clubhausss des 


» Wiener Cyclistauchubs« findet am ], December statt. 

"ia, METER in 90!/, Secunden haben am vorigen 
Sonntag In Paris die Gebrüder Farmon auf einem Tandem 
absolviert, 

PROTIN hat die Absicht, sich Im nachsten Jahre 
mach Amerika zu begeben und dort an den Rennen 
theilzunehmen. 

DAS RENNEN Bordeaux—Paris wird im nuchstem 
Jahre am 93, Mai abgehalten werden; die Preise sind auf 
5000 Fres. festgesetzt worden. 

IN ITALIEN soll eine Fahrradsteuer von 80 Lire 
per Kopf eingeführt werden. Begreiflicherweise sind 
sammtliche Fahrer deshalb in grosser Anbetung. 

DER GAUTAG des Gau I Niederösterreich des 
B. d, R. Oe. konnte wegen Beschlussunfahigkeit nicht 
abgehalten werden und wurde deshalb anf Dienstag den 
19 d. M. vertagt 


Mai—October 
1896. 


Internationate Ausstellung 


Innsbruck Da 


Unter dem hohen Protectorate Sr. k. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Ferdinand Carl. n 
für körperliche Erziehung, Geaundheitspflege und Sport sowie 
für die einschlagigen Industrie- und Gewerbezweige. 
Anmeldungen bei der Central-Cammisston in Innsbruck ond bei dem commerce. Generalvertreter Herrn dé, Hartberger, Wien, VII. Maria- 
hıllersiras e 108. Doriselbst sind auch Reglements und Anmeldebogen zu haben. 


—October 
1896. 
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AUCH ÖSTERREICHISCHE FAHRER werden 
im nachsten Frühjahre in Paris trainiren und starten, 
namlich Lurion, Lugert, Reinınger, Dietrich und Goes, 

IN PARIS hat sich eine Acliengesellschaft mit 
einem Capital von 500.000 Fres. gebildet, welche die 
beiden Rennbahnen Buffalo und Velodróme de la Seine 
übernommen hat. 

EIN »SPANISCHER RADFAHRERBUND^? wird 
im nachsten Frühjahr gegründet und in 11 Regionen 
eingetheilt werden, von denen auf Spanien 9 und auf dre 
Colonien 2 Regionen entfallen sollen. 


AUF DER CATFORD-BAHN stellte das Tandem- 
paar Yates-Horswell kurzlich folgende Records für Doppel- 
sitz-Niederrader auf. zwei Meilen 4: 01°, drei Meilen 
8:125., vier Mellen 8:26 und fünf Meilen 10 : 864) 

EINEN AUTOMATISCHEN ZEITMESSER mi 
telst Klekiricitat will Borrisowsky, der belgische Renn- 
fahrer und Tandem-Partner Hautvast's, erfunden haben, 
mit dem derselbe in Kurze an die Qefenllichkeit 
treten wird. 

IN AMERIKA wird gegenwertig ein neuer Sattel 
oder richtiger gesagt ein neuer Sila eingeführt, welcher 
mil einem Luftpolster versehen ist. Das Hauptmerkmal 
desselben besteht darin, duss er auf dem Rade querüber 

gebracht ist. 

EINIGE DETAILS über Michael: Er misst 1:08 
Meter, Brustweite circa 82 Centimeter, Umfang des 
Beins 45 Centimeter, Umfang der Wade 20 Centimeter, 
Umfang des Armes 22, Centimeter. Das Wunderkind 
wiegt 43 Kilo, 

M. LEJEUNE, der Director der Medinger-Fahrrad- 
werke in Paris, hat eine neue Fahrradconstruction ohne 
Kelte erdacht, von welcher man sich grosse Erfolge ver- 
spricht. Das Rad wird im diesjahrigen Salon zur Aus- 
stellung gelangen. 

IN DRESDEN findet am 6. December ein grosses 
Coneurrenz-, Reigen, Kunst- und Grappenfahren statt 
bei dem auch die Meisterschaften von Sachsen im Kunst- 
fahren auf dem Hachrade und auf dem Niederrade zur 
Entscheidung kommen. 

DER SECHS STUNDEN-STRASSENRECORD, 
den vor einiger Zeit der Breslauer Heidenreich auf 196-5 
Kilometer brachte, ist nun neuerlich verbessert worden, 
indem der Magdeburger Paul Gude 199718 Kilometer in 
dieser Zeit zurücklegte 

DAS MATCH zwischen den Gehrüdern Underborg 
und den Gebrüdern Farman endete mit einem leichten Siege 
der Franzosen in den beiden Laufen uber 2000 und 3000 
Meter. Näheres sehe in dem Onginzlhericht an anderer 
Stelle der heutigen Nummer. 

DER COLOSSALE AUFSCHWUNG, den das 
Radfahren auch in Wien genommen, erhellt aus folgenden 
Zahlen: 1885 gab es in der Reichshauptstadt 196 Rad- 
fahrer, 1886 — 393, 1887 — 596, 1888 — 789, 1859 — 
973, 1890 — 1198, 1891 — 1471, 1882 — 1908, 1898 
— 2495, 1894 — 6314 und 1895 — 10.500. 

EINE ORIGINELLE HERAUSFORDERUNG 
haben die beiden helgischen Fahrer André und Taughe 
erlassen. Sie fordern namlich sammtliche Rennfahrer der 
Welt heraus, die Strecke Luttich—Bastogue und zurueck 
(250 Kilometer) 5dmal in 60 Tagen zu befahren. 

DER TOURING-CLUB de France hat eine über 
alle Erwartungen gchende Ausdehnung erfahren, und dem- 
gemäss sind seine Einnahmen auch derart gesliegen, dass 
er in seiner letzten Generalversammlung die Summe von 
15.000 Fres. als Reservefonds zurücklegen konnle, 

EIN SECHSSITZER war vor einigen Tagen in 
Paris im Bois de Baulogne zu sehen und erregte all- 
gemeines Aufsehen. Dieser Sechssitzer (sextuplette) wird 
im xSalon du cycles ausgestellt werden; er ist 70 Kp. 
schwer und erreicht mit der Bemannung ein Gewicht von 
cires 500 Kg. 

IN ATHEN werden die Vorbereitungen für die 
olympischen Spiele dingt betrieben. Das Velodrom ist 
bereits im Bau begriffen und hat hiezu der König die 
Plane aus Kopenhagen mitgebracht. Meisterschaftsrennen 
werden uber 2000 und 10,000 Meter mit Schrittmachern 
abgehalten werden. 

W WINDLE erzielte am 29. October zu Chill- 
colhe, Ohio, drei Weltrecords, die in Gegenwart einer 
offieiellen Persönlichkeit der uLeague of american Wheel- 
men« geschaffen wurden und daher anerkannt werden 
durften. Windle fuhr die halbe Meile in 48 Secunden, 
die Drittelmeile in 30%, Secunden und die Vierielmeile 
iu 294, Secunden, 


LARTIGUE, der junge Franzose, der in der letzten 
Zeit durch seine Leistungen im Dauerfahren die Auf- 
merksamkeit auf sich lenkte, hat den Belgier Fischer und 
den Italiener Buni zu einem Match über 60 Kilometer 
herausgefordert und denselben den Vortheil eingeraumt, 
dass jeder der beiden Gegner nur 25 Kılomeler zu fahren 
braucht, wahrend Lartigue die ganze Strecke absolvirl. 

IN LUTTICH wird eine zweite Rennbahn angelegt. 
Die neue Babn soll derart constroirt werden, dass sie mit 
geringen Kosten mberdeckt werden und auch bei Regen 
und im Winter dienen kann. Die Babnoberflacho wird aus 
Cement bestehen. Die Grosse soll 393a Meter seio, 
80 Centimeter vom Innenrande gemessen. Die Kosten 
werden auf 400.000 Frcs, veranschlagt, welche Summe 
bereits gezeichnet sein soll 


IN ERGANZUNG unseres Berichtes über die vom 
englischen Radfahrerbund gefassten Beschlüsse wird uns 
mitgetheilt, dass auch die Schrittmacherfrage zur Erorterung 
kam, welche in der Art und Weise, wie sie heute aus- 
geübt wird, weder den Ansprüchen des Sports genügt, 
noch gerecht ist. Es wurde demnach einem Fünfercomild 
die ganze Angelegenheit übergeben, welches seinen dies- 
jährigen Bericht der im December abzuhaltenden Ver 
sammlung vorzulegen hat, 

DA BEKANNTLICH Aluminiumlöthungen nicht 
gul halten, so stehen die aus Aluminium erzeugten Rader 
in Bezug aul Festipkeli den aus Stahlrohr hergestellten 
bedeutend nach, Nun kommt aus Amerika die Kunde, 
dass es einer Fabrik gelungen sei, den Fahrradrahmen 
aus Aluminium in einem Stücke zu giessen, Die Sache 
ist von emmenter Bedeutung, da sie die heute üblichen 
Fabricationsmethoden über den Haufen werfen dürfte, Ein 
Fahrrad mit Aluminiumgussrahmen wird bei der im 
machsten Monat in Paris stattfindenden Fahrradausstellung 
exponirt werden. 

IN ENGLAND fand vorige Woche die erste 
Schnitzeljagd mit Fahrradera stalt. Es betheiligten sich 
daran 50 bis 60 Fahrer und ging die Strecke über 
12 Meilen mitten durch die als New-Forest bekannte 
herrliche Gegend. Funfzehn Minuten nachdem der Fuchs 
abgelassen wurde, folgte das Feld der Rothrócke, doch 
erwies sich dieser Zeitraum als zu gross, da der Contact 
nur schwer eingehalten werden konnte; es empfiehlt sich 
daher, das in Frankreich übliche Zeitintervall von zehn 
Minuten einzuhalten. Die Jagd verlief, trotzdem mehrere 
Hindernisse genommen werden mussten, ohne den ge- 
zingsten Unfall, 

EIN MATCH zwischen dem akleinene Michael 
und J. S. Johnson, dem »König der Fliegere, dürfte, 
wenn es zu Stande kommt, jedenfalls das interessanteste 
Ereigniss der nachsien Saison werden. Johnson hat 
Michael zu emer Match über eine, fünf und zehn Meilen 
mit Schritimachern um den beiderseiligen Einsatz von 
400! Fres, herausgefordert und sich bereit erklart, dem 
Englander die Reisespesen zu ersetzen, wenn er nach 
Amerika kammt. Michael dagegen wünscht einen Einsatz 
von 10.000 Fres, und bewilligt dafür Johnson 2000 Fres. 
als Reisespesen, weon das Match in Europa aus- 
getragen wird. 

GEGEN DIE GRAZER BESCHLÜSSE haben 
sich kürzlich wieder zwei grosse deutsche Vereine in 
ıbren Generalversammlungen ausgesprochen, und zwar der 
»Altonaer Bicyclerlub von 1879/B0«, der vou einer Wahl 
der Gau-Ausschussmitglieder vorderhand Abstand nahm, 
und der »Radfahrerverein Cassel von 188E«, der den Be- 
schluss fosste, sich vom 1. Janner 1896 an nıcht mehr ale 
Bundesverein zu betrachten, wenn bis dahin nicht eine 
Klärung der jetzigen unhaltbaren Zustande im D. R.-B. 
erfolgt. Anderer Ansicht ist wieder der Gau II Bremen, 
welcher sich auf dem letzten Gaulage mit den Grazer 
Beschlüssen einverstanden erklarte. 


GEO BANKER bereitet sich vor, in seine Heimat 
zurückzukehren und dort im Kreise seiner Familie 
wahrend der Winterzeit der wohlvsrdienten Ruhe zu 
pflegen. Nach dem grossen Rennen vom 3. d. M. wurde 
er von einem Berichterstatter des »Velo« interviewt und 
theilte diesem mit, dass er mit seinem Sieg 1m »Siebener- 
Match, sehr zufrieden ist, er beschloss damıt seine dies- 
jährige Rennseison auf das Beste, denn er ware nicht 
gerne ohne Rehabilitirung von seinen Niederlagen im 
Grand Prix de Paris und jenem von Madagascar von 
Paris weggegangen. Nebenbei erwahnt, schiebt Banker 
diese beiden Niederlagen nur seiner grossen Nervosität zu, 
die ihm immer beherrscht, wenn es sich um ein sehr bee 
deutendes an Ehren reiches Rennen handelt. Möglicher- 


weise wird Banker vor seiner Abreise noch im »Ketten- 
matche starten, wenn die diesbezuglichen mm Schwebe 
stehenden Unterhandlungen zu Stande kommen, Auf jeden 
Fall wird er aber nachstes Jahr wieder in Europa, ins- 
besondere in Paris starten. 

IN ST. PETERSBURG sind gegenwartig 5500 
Radfahrer regiatrirt, davon gehören KK) verschiedenen 
Vereinigungen an. Der russische Eınfuhrroll auf Fabr- 
tader betragt 24 f. per Stück, und ausserdem wird eine 
Fahrradsteuer in Balde zur Einführung gelangen. Mau 
beschaftigt sich gegenwartig damit, in St. Petersburg eine 
Ausslellung van Fahrradern zu veranstalten, welche noch 
vor Eintritt der nachsten Saison abgehalten werden soll. 
M. Anderson, ein Petersburger Radfahrer, hat jungst Im 
Vereine mit seiner Frau die Strecke Si. Pelersburg— 
Reval, 260 Meilen, per Rad In drei Tagen zurückgelegt, 
Dies ist schon für einen Mann eine schone Leistung, ge: 
schweige denn für eine Frau, da die Strassen schlecht, 
sogar sehr schlecht und dre Verhaltnisse in Bezug auf 
Verpfiegung und Unterkunft noch schlechter sind. Daß 
Einzige, was man auf der Strecke erhalten kaon, sind 
Eier, Schwarzbrot und Thee, Das Anderson'sche Paar 
machte auch die Tour St. Petersburg —Moskau, 460 Meilen, 
in etwas über fünf Tagen bei heftigem Gegenwind, Frau 
Anderson ist die erste Dame, welche die Strecke unter 
Controle zurückgelegt hat, In St Petersburg sind sehr 
sirenge Vorschriften für das Radfahren in Kraft; die 
Nummer muss an zwei Stellen des Raden gut sichtbar 
angebracht sein, der Fahrer darf die Hunde von der Leit- 
stange nicht entfernen, und überdies ist es strenge ver- 
boten, paarweise zu fahren 

DIE FRANZOSEN sind der Ansicht, dass 
nachdem Banker den französischen Fliegern nicht mehr 
zweifellos überlegen ist — Frankreich in Morin, Bourrillon 
und Jacquelin ein Team von Springern besasse, wie es 
kein Land der Welt aufznweisen hatte. In einem überaus 
chauvinistisch gehaltenen Artikel im »Véloce-Sport« sagt 
dessen Leitarlikler ausserdem noch, das »Land Zimmer- 
mana's« hatte Frankreich an Fliegern nichts entgegenzu- 
stellen, Solcher Ueberhebung gegenüber halt es die »Rad- 
"Welt« dena doch für ıhre Pflicht, festzustellen, dass gar 
kei Grund zu der vom »Veloce-Sport« ausgesprochenen 
Meinung vorhanden ist, Wahr ist es allerdings, dass nach 
der letzten Form — wohlbemerkt, nur nach der letzten 
Form — Frankreich in den drei genannten Fahrern das 
beste europasche Team besass. Mit welchem Rechte aber 
bilden sich die Franzosen ein, den Nordamerikanern 
überlegen zu sein? Das ist eine arge Tauschung. Sehen 
wir einmal von Zimmermann ganz ab. Banker ist doch 
immerhin nach seiner diesjährigen Gesammtlorm auf 
mindestens gleiche Stufe mıt den genannten Franzosen zu 
stellen. Nun waren aber Sanger und Johnson stets etwas 
besser als Banker und vermochten beispielsweise mehrmals 
Zimmermann regelrecht zu schlagen, was Banker nie fertig 
"brachte. Ferner sind Fahrer wie Tyler, Ziegler und Rald 
allermindestens dieselbe Classe wie Banker. Wir sagen also 
gerade umgekehrt, dass — wenn Zimmermann, Sanger, 
Johnson, Banker, Tyler, Ziegler und Bald herüberkamen 
— die Franzosen gegen sie nirgends waren. Uebrigens 
braucht man gar nicht so weit zu gehen. Wie hatte es 
denn im Frühjahre (etwa im Mai) um Frankreichs Chancen 
ausgesehen, wenn es den Belgiern Houben, Protin und 
Fischer oder Huet eine ebenbürtige Mannschaft hatte ent- 
gegenstellen sollen? Oder hatte Frankreich im Sommer 
1894 ein den Deutschen Lehr, F. Opel, Herty und Hof- 
mann gleichwerthiges Team zur Verfügung gehabt? Immer 
und immer wieder verfallt mau ın den alten Fehler, sich 
zu sehr von dem Eindrucke des Augenblickes hinreissen 
zu lassen Die Franzosen haber jetzt die Trüropfe in der 
Hand; sie mögen an die Verganglichkeit alles Irdischen 
und speciell alles Sportlichen denken; schneller als man 
glaubt, können ihnen im nachsten Jahre wieder überlegene 
Gegner erstehen, und es ist noch lange nicht ‚ausgemacht, 
wer im nachsten Jahre die erste Violine spielen wird. 

DER GAU 34 »NIEDERÖSTERREICH« des 
Deutschen Radfahrerbundes bielt am vorigen Samstag in 
"Wien seinen Haupt-Gautag ab, dem neun Varstands- 
mitglieder, zwolf Delegirte der Wiener Vereine und sechs 
Bundesmitglieder als Gaste beiwohnten. Bei den Be- 
rathuugen handelte es sich selbstverstandlich vor Allem 
um Stellungnahme des Gaues zu den Grazer Beschlüssen. 
Der Vorsitzende Otto Raab stellte sich auf den Stand- 
puakt des Bundesausschusses; er erklarte, dass das Fest- 
halten an den Herrenfahrer-Bestimmungen eine »Gesun- 
dung der Verhaltuisses herbeigeführt hat, (Das ist An, 
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sichissache, Die Red) Der Vorsitzende bedauerle es, dass 
auch Gau-Mitglieder ausgeschlossen wurden, und wies anf 
die schwierigen Verhältnisse hin, welche es den Fabreru 
unmöglich machen, Amaleurs zu bleiben. Schuld daran 
sei in erster Linie die sunüberlegte und ostentativ gegen 
den D, R.-B gerichtele Einfuhrung der Geldpreise seitens 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreicbse, Der Vor- 
sitzende erhob auch daun die Anschuldigung, dass die 
Gegner des Gaves »auf den Mitgliederfang à ton! prix 
ausgehen«, Dem Berichte des Gau-Zahlmeisters ist zu ent- 
nehmen, dass die Milgliederzubl des Gaves um 50 ge- 
sliegen ist, also derzeit 910 betragt. Die Berichte des 
Gau-Vorstandes werden genehmigend zur Kenntnis ge- 
Dann wurden die Wahlen vorgenommen, die 


nommen. 
folgendes Ergebniss brachen Zum Vorsilzenden ist Herr 
Oilo Raab (Einzelfahrer) wieder-, zu seinem Stellvertreter 


Here Franz Quidenus (Akademisch-technischer Radfahrer- 
verein) neugewahli; ausserdem erscheinen folgende acht 
Herren In den Gau-Vorstand gewählt: Herr Carl Ernst 
(Penzinger Radfahrerclub), Ludwig Findeisen (Wiener 
Veloclpedistenclub), Theodor Helwig (Einzellahrer), Stefan 
Kornreuser (Verein deutsch-nationaler Radfahrer »Ger 
manias), Alois Prean (Wiener Rudtouristen), Friedri 
Rath (Verein deutsch-nationalec Radfahrer »Germania: 
Leopold Schörgmayer (Wiener R.-Cl, »Sturmvogela) und 
Josef Wegerer (Einzelfahrer), Von den eingelaufenen An- 
Iragen wurde jener des Aknderoisch-technischen Radlahr- 
verlos in Wien, dass Mitglieder des Guuverbandes ! 
»Niederösterrelchw des D. R.-B, nicht gleichzeitig M: 
gleder des Bundes deutscher Radfahrer Öesterreichs sein 
dürfen, und der Antrag des Gau-Vorstandes; »Behufs 
grosserer Betheiligung an den vom Gau 34 für das Jahr 
1896 zu pramiirenden Leistungen im Taurenfahren ist von 
der bisherigen Gepflogenheit der Geheimhaltung der Preis- 
bewerber und ihrer Leistungen ahzusehen«, einstimmig 
angenommen. 

WÖRTER UND NAMEN haben bekanntlich nicht 
selten ihre Geschichte, und es ist oft sehr fesselnd, den 
Wandlungen nachzuspüren, die sie im Laufe der Zeiten 
durchgemacht haben, Leider gehoren dazu in den meisten 
Fallen umfassende Sprachkenntnisse, denn die Wurzeln 
verlieren sich gewöhnlich im Dunkel der Vergangenheit, 
so dass selbst Sprach- und Geschichtsfarscher schliesslich 
auf Mulhmaassungen angewiesen sind. Etwas besser steht 
die Sache mit Wörlern neueren Ursprunges, deren Ent- 
wicklung wir sozusagen selbst mitgemacht haben, Hier 
kann man die Wandlungen wenigstens in ihren einzelnen 
Abschritien verfolgen, wenn es auch oft schwer, ja un- 
möglich ist, den Urheber dieses und jenes Ausdruckes 
festzustellen. Einen besonders hübschen Beleg bieten die 
Wandlungen, welche die Bezeichnung des Fahrrades in 
der kurzen Zeit seines Bestehens durchgemacht hat. Vor 
etwa 25 Jahren, als es zuerst auftauchte, wurde es von 
semem Erfinder »Velocıped« (Schnellfuss) genannt. Seit 
jener Zeit sind Dutzende von Bezeichnungen für das nütz- 
liche Verkehrsmittel aufgetaucht, und man kann noch 
nicht sagen, dass sich eine von ihnen schon so fest ein- 
gebürper hatte, um für alle Zeiten unwandelbar zu sein. 
Der Volkswitz, der in solchen Fallen gewöhnlich bald 
das rechte Wort findet, hat sıch hier vergebens versucht. 
Ein wirklich erschöpfender und sinngerechter Name für 
das neue Fahrzeug ist nach meht gefunden. Das Ursprungs- 
wort »Veloeipede fand zwar allgemein Aufnahme, wurde 
aber spater als undeutsch mit Recht vernachlassigt. Ausser- 
dem genügte es nicht mehr, als verschiedene Formen von 
Radern auftauchten. Für die niedrigen Zweirader wurde 
die englische Bezeichnung »Rover« eingeführt, aber auch 
sie fand keine einmüthige Aufnahme und dient heute nur 
woch Fabrikanten und Händlern zur Kennzeichnung einer 
bestimmten Form von Radern. In Frankreich wurden 
dann die aus England stammenden Wortbilduugen »Bicyclex 
und »Tricycle« für Zwei- und Dreirad angenommen und 
wurden diese auch bei nns eıngefübrt. Für das zweisitzige 
Niederrad gilt auch heute nach bei uns die englische Be- 
zeichnung »Tandems, wahrend man für das dreisitzige 
wieder die der franzosischen »Tripleite« entlchnte Bezeich- 
mung »Triplete u. s. f. einführen möchte, Aber das 
deutsche Sprachgelubl wehrt sich energisch dagegen, und 
in Radfahrsrkreisen nennt man die in Frage kommenden 
Maschinen einfach Zweisitzer, Dreisitzer, Viersitzer u. s. f. 
Auch das gewöhnliche Fahrrad wird heute von Rad- 
fahrern schlechtweg »Rad« genannt, wahrend sich im 
schriftlichen Verkehr die Bezeichnung Fahrrad immer mehr 
Bahn bricht. 
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ATHLETIK. 


PROGRAMME. 


Olympische Spiele zu Athen 1896. 
Sonntag dend. April bis Mittwoch den 15, April. 


A Atbletik. 

a) Laufen. 100, 400, 800 und 1500 M. auf ebenem 
Terrain, 110 M. über Hindernisse. Die Vorschriften 
werden die der vereinigten franzosischen Athletengesell- 
schaften sein. 

i) Weit- und Hochspringen, Stangenspringen, Ge- 
wichtwerfen und Werfen der Wurfscheibe. Die Vor- 
schriften werden die der enghsehen Amateur-Athleten- 
gesellschaften sein, 

c) Lauf von Marathon nach Athen um den Pokal 
von Herrn Michael Bréal, Mitglied des franzosischen In- 
stitutes, Dist. von Marathon pach Alben 42 Kilometer. 
Das Ziel dieses Laufes wird auf der Mmerva-Rennbahn 
sein. Ebenso werden die athletischen und gymnastischen 
Vebungen auf der Minerva-Rennbahn stattfinden. 

B. Gymonstik, 

a) Klazelübungen 

b) Gesammtübungen, Die Uebungeu dürfen nur von 
einer bemimmten Anzahl Mitgliedern, deren Zuhl zehn 
nicht übersteigen darf, ausgeführt werden. 


C. Fechten und Ringen, 

Rapier, Degen- und Sabeliechten. Für Amateurs 
und Professionals (Civil und Militar). Eine besondere Vor 
schrift ist durch die Gesellschaft »Der Fechtera in Paris 
ausgearbeitet worden, 

Griechisch-romischer Ringkampf. 

D. Schiessen. 

a) Schiessen mit Kriegswalfen und Waffen, die 200 
bis 300 M Tragweite besitzen 

b) Revolverschiessen mit Waffen, die 20—30 M. 
Tragweite besitzen, 

E. Wassersport. 

a) Coneutrenz der Dampfschiffe nach den Vorschriften 
des Segelclubs in Paris. Dist 10 Meilen. 

3) Segel flot nach den Vorschriften der Yacht-Racing- 
Gesellschaft in England: 

1. Schiffe nicht über 8 Tonnen. Dist. 5 Meilen 

2. Schiffe von 3—10 Tonnen. Dist. 10 Meilen. 

3. Schiffe von 10—20 Tonnen Dist. 10 Meilen. 

4. Schiffe uber 20 Tonnen, Dist, 10 Meilen. 

Ausserdem werden auch für Boote Wettfabrlen vor- 
behalten sein. 

d Rudern. Einser-, Zweier- und Viererrennen, Dist. 
2000 M. 

Ein besonderes Rennen wird tür die Mannschaft des 
Geschwaders veranstaltet werden Die Vorschriften werden 
die des itahenischen Ruderchibs sein. 

d) Schwimmen über 100, 500 und 1000 M. 


F. Radfahren 
a) Fahren über 2000 M., ohne Schriltmacher. 
5) Fahren über 10,000 M., obne Schriltmacher. 
©) Fahren über 100 Kilometer, mit Schrittmacher. 
d) 12 Stunden-Rennen, mit Schrittmacher. 
Die Vorschriften werden die der italienischen Rad- 
fahrvereine sein. 


G. Athletische Spiele. 

a) Lawn Tennis. Einfach und doppelt, 

3) Cricket, Die Vorschriften werden die der eng- 
lischen Lawn Tennis-Gesellschaften sowie der Marylebaner 
Cncket-Gesellschaft sem. 

d Fussball. 


NOTIZEN. 


GEORG JAGENDORFER hat seinen Unterrichts- 
rursus für Keulenschwingen und athletische Uebungen 
bereits eröffnet und schon eine stattliche Anzahl von 
Schülern gefunden, unter denen sich besonders auszeichnen 
Fürst Khevenhüller-Metsch, Baron Nath. Rothschild, der 
japanische Gesnndte Kotehy Singhomoma, der Richter des 
Jockey-Clubs George Ernst sowie die Herren Huns 
Theyer, A, Warndorfer und Fritz Nauss, die gleichfalls 
schon ganz Herrorrogendes leisten und zu grossen Hoff- 
nungen für die Zukunft berechtigen, 

AUS ROM wird berichtet, dass endlich die Preis- 
liste über das gelegentlich der Jubilnumsfeierlichkeiten 
dort nbgehaltene internationale alhletische Fest fertig. 
gestellt wurde. Die Öesterreicher waren bel diesem Feste 
nicht vertreten, um sò zahlreicher stellten sich aber die 
Sportliebhaber aus Deutschland em, und haben besonders 
die Berliner Turner wahre Trimmphe gefeiert. Nach der 
uns vorliegenden vollstandigen Preisliste haben dieselben 
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16 Preise errungen, und zwar den Lorbeerkrauz für das 
obligatorische Riegenturnen, den Preis der Stadtgemeinde 
Como (zwei japanische Schwerter) für turnerische Leistungen 
als Gesammtheit uud ausserdem 18 Preise fur Einzel- 
übungen. Fünf dieser letzteren erhielt allein Car} Schu- 
mann, und zwar eine goldene Medaille für Kunstturnen, 
eine silberne Medaille für Hochsprung und brouzene Me- 
daillen für Gewichtstossen, Gewichtheben und classische 
Spiele. Die ersten vier Preise fur Kunstturnen, darunter 
der Ehrenpreis der Stadt Rom, fielen an die Berliner 
Turner Weingartner, Flatovo, Graner und Zimmermann; 
es erhielten ferner goldene Medaillen für Kunstturnen 
Zahn und Neukirch sowie Pannier zwei silberne Medaillen 
für Kunstiusnen und Hochsprung. Jedem Preise ist ein 
Diplom beigefugt 


FECHTEN. 


DIE ENGLANDER sind bekanntlich keine be- 
sonderen Freunde der edlen Fechtkunst. Duelle gehoren 
dort zu den grössten Sellenheilen und selbst im Heere 
wird das Fechten vur stiefmütterlich behandelt und gab 
erst jüngst Anlass zu einer Polemik zwischen zwei der 
hervorragendslen Tachblätter Englands; wahrend das 
eine die Nützlichkeit des Fechtens vertheidigte und das. 
selbe nach der berühmten italienischen Schule gepflegt 
wissen wollte, war das andere entgegengesetzter Meinung, 
Dieser Federkrleg wahrte ziemlich lauge, bis das erst- 
genannte doch den Sleg davontrug. Nun kommt uns die 
Nachricht zu, dass der Londoner Amateur-Turnverein das 
Fechten in sein Programm aufgenommen hat und dass in 
Folge dessen die Liebhaber dieses Sports, welche ausser- 
halb Londons domiciliren, ein Comite gewahlt haben, um 
im Vereine mit den Londoner Turnern Beratungen uber 
die Grändang eines englischen Fechterbundes zu pflegen, 


PEDESTRIANISMUS. 


DAS GEHEN über Land oder Parforcegehen her 
Stock und Stein wird gegenwarlig in England mit grösstem 
Eifer betrieben. Als im Jahre 1892 F. A. Cohen die 
Meisterschaft im Gehen über Land von Chinglord nach 
Epping, Entfernung ungefahr sieben Meilen, zn der Record- 
zeit von 59 Min. 39 Sec. errang, glaubte man allgemein, 
dass diese grossariige Leistung kaum übertroffen werden 
dürfte. Nun hat aber letzlen Samstag M. Z. Kuttner die 
genannle Strecke in 58 Min 30 Sec zurückgelegt und 
somit den Coher’schen Record um 1 Min. 9 Sec. geschlagen. 


FUSSBALL. 


IN PRAG ist die Fussballsaison im vollen Gange. 
Die »Regaltas kann zwei Teams stellen, die beide Gutes 
leisten. Auch die akademisch-technischen Radfahrer haben 
bereits ihre Mannschaft beisammen und spielten kürzlich 
gegen eine Gymnasiastenmennschalt, die sie mit 5—0 
schlugen, wahrend sie gegen die »Regattas mt 7—1 unter- 
lagen. Am 16. spielte der Wiener Cricket and Football- 
club gegen die »Regattax in Prag, um dann am 1T. in 
Berlin zu spielen. Am 90. kommt der »Footbailelub 
Dresdens nach Prag, um ebenfalls gegen die »Regattae 
zu spielen. 


BILLARD. 


G. ROBERT, der bekannte Billardkünstler, hat 
jüngst io München eine grosse Serie seiner Phantasie- 
stósse ausgeführt sowie in einem Cadremutch bis 400 
Points mit einem der besten Münchener Bilardamateure 
einen glanzenden Sieg errungen 

JOHANN TRERAR, der ungarische Billardmeister, 
welcher heuer im Juli Kerkau in einem sechslagigen 
Turnier auf 10.000 Points (grösste Serie 1792) schlug, 
wird demnachst in München an drei hintereinander- 
folgenden Abenden in einem Turnier spielen, 


SCHIESSEN. 


ÜBER DAS RÜTLISCHIESSEN, das historisch 
wichtigste Schützenfest der Schweiz, wird uus geschrieben : 
Etwas weniger zahlreich als letztes Jahr landeten am 
6, November um 8 Ubr Morgens die Schützen der Ur- 
antone mit den Gasten im Rütli zur Abhaltung des 
diesjahrigen Festschiessens, Das jüngere Element war 
stärker vertreten ale jn den Vorjahren, was dem letzte 
jahrigen Beschlüsse der Schutzengemeinde auf Ausschluss 
der kleincalibrigen Privatwalfe zuzuschreiben ist. Kurz 
nach Ankunft ann der friedliche Wettkampf, der bis 
gegen 3 Uhr Nachmittags andauerte und bei vollständiger 
Windstille ganz erfreuliche Resultate zu Tage förderte, 
In Abweichung von der früheren Schusszahl (20) wurde 
dieselbe auf 15 reducit. Um 1 Uhr erfolgte die militaris 
sche Verpflegung der Schützen und Bummler mit dem 
respectablen »Spatze, und unter den ansprechenden Weisen, 
der famosen Schwyzermusik entwickelte sich bei dem 
sonnigen und föhnwarmen Wetter bald ein Iröhliches 
Treiben suf der Rütliwiese. Um 4, Ubr eröffnete 
Hauptmann Reichlin die vor dem Rütlihause versammelte 
Schutzengemeinde mit einer kurzen Ansprache, Sodann 
erfolgte die Bekanntgabe der Schiessresulate und die 
Preisvertheilung. Den ersten Preis (Lorbeerkranz und 
silberner Becher) errang die Section Obwalden mit 
14 Schützen und 100 Trefferpercenten. Als Extragnbe 
erhielt diese Section einen von den Zürcher Gasten ge- 
spendeten grossen silbernen Becher, Das beste Einzel- 
resultat erzielte Hauser von Burchs (Nidwalden) mit 
15 Treffern und 68 Punkten, Demselben wurde ausser 
dem Lorbeerkranze und dem Becher als Ehrengabe des 
Bundesrathes ein Ordonnanzrevolver und Schmid's Waffen- 
kunde verabfolgt. 
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JAGD. 
AUS DEM SCHWARZEN ERDTHEIL, 


(Schluss.) 

Vielleicht ist hier noch ein Wort vom Fisch- 
fang angebracht. Ein Gericht Fische ist in Afrika 
stets eine sehr willkommene Abwechslung auf dem 
Tische, 

Es ist so einfach, einige Angelhaken und eine 
Schnur 1n der Jagdtasche mıtzuführen. Das Netz für 
eine Fischreuse und ein Schleppnetz nehmen auch so 
wenig Platz weg und sind so transportabel, dass man 
sie bei einer Expedition in's Innere stets mitführen 
sollte, ebenso wie ein Fischeisen. Ich kann aber nur 
zu starken Angelhaken und zu starkem Netzwerk 
rathen, " 

Da es in afrikanischen Flüssen giftige Fische 
gibt, so versnume man nicht, sich über unbekannte 
Arten bei den Eingeborenen zu erkundigen. Dasselbe 
ist vor dem Genuss von unbekannten Früchten und 
Pilzen, deren es eine Anzahl sehr guter, schmuck. 
hafter gibt, zu empfehlen, Es sind viele Falle von 
Vergiftungen bekannt, 

Nun aber Einiges über die Ausrüstung des Jagers 

Diese muss eine solche sein, dass man bei einer 
moglichst geringen Anzahl von Waffen doch auf jede 
Art Wild schiessen kann, denn die Instandhaltung 
der Gewehre erfordert besonders in der Regenzeit 
grosse Sorgfalt und viel Zeitaufwand. Mit drei Ge- 
wehren ist den erwahnten Anforderungen zu ge- 
nügen: eine Schrotflinte, doppellaufig, Caliber 12; 
eine Doppelbüchse, Express, Caliber 500; eine 
Doppelbüchse 8 bohr. Erstere gebraucht man für 
Vogelwild und kleines Wild bis zur Antilope von 
der Grosse des Rehbockes, auch für Raubwild, ein- 
schliesslich der Leoparden (Rehposten) besonders 
bei Nachtjagd. Die Pulverladung muss moglichst 
stark sein, nur ein Rohr Würgebohrung, um im 
Falle der Nothwendigkeit auch einen Kugelschuss 
feuern zu konnen. Man trage bei sich folgende Pa- 
tronen: Nr, 7 für Tauben, Schnepfen, Wachteln, 
Savannenhüihner etc., Nr. 3 für Enten, Frankolinen, 
Perlhuhner, Hasen etc, Nr. O für Ganse, Zwerg- 
antilopen, Scbakale, Adler etc, Nr. Rehposten für 
kleine Antilopen, Strausse, Raubwild bis zum 
Leoparden, Nr. Rundkugel für den Fall dass ge- 
legentlich die Büchse nicht zur Hand ist. (Man unter- 
schatze nie den Rundkugelschussl) Die Kugel moge 
mit Zink versetztes Hartblei sein, 

Die Doppelexpressbüchse Caliber 500, mit Ex- 
pansions- und Vollkugel, genügt für alles Wild vom 
Rehpostenschuss aufwarts bis zum Büffel, dem man 
auch noch mit der Vollkugel gewachsen ist. Ex- 
pansionsgeschosse erreichen die Grenze ihrer Wirk- 
samkeit schon bei den starkeren Antilopen (Elen-, 
Pferdeantilope, Hartebeest etc.), sind jedoch für den 
Halsschuss und auf Raubwild (Leoparden, Löwen) 
immer vorzuziehen, Ich habe viele Flusspferde und 
einige Elephanten mit Caliber DU geschossen, es ist 
jedoch dann stets eim Gehirnschuss erforderlich, 
Manche Jager bedienen sich für Büffel und Giraffe 
des starksten Calibers 577, einer Büchse, die jeden- 
falls für solches schwerere Wild eine grossere Sicher- 
heit gibt. 

Die Doppelbüchse Caliber 8 mit Vollgeschossen, 
Hartblei oder auch Weichblei mt Stahlspitze ge- 
braucht man für Büffel, Giraffen, Flusspferde, 
Rhinoceros und Elephanten. Elephantenjager von Fach 
nehmen wohl mit Vortheil ein noch schwereres Ge- 
wehr (6 bohr oder 4 bohr), jedoch genügt Caliber 8 
in den meisten Fallen, das dabei den Vorzug hat, 
transportabler zu sein. 

Da schwere Hinterlader sehr theuer sind, haben 
viele Jager neben dem erwahnten Caliber B einen 
schweren, billigen Vorderlader 6 oder 4 mit glattem 
Lauf und harten Rundkugeln, der einen ausgezeich- 
neten, wirksamen Schuss erlaubt, nebenbei auch mit 
Schrot geladen, für Wasserwild in dichten Flügen 
brauchbar ist oder mit Rehposten im Gefecht als 
Ersatz für die Kartatsche verwendet werden kann. 
In der letzten Zeit sind die ersten Versuche mit der 
kleincalibrigen Armeewaffe gemacht worden, Sie ge- 
nügt in Bezug auf Durchschlagskraft für jedes Wild, 
erlaubt einen guten Schuss für auf der Jagd 
sonst ungewohnliche Entfernungen, wird aber, so 
lange das Geschoss nicht Knochen trifft, wenig 
Wirkung haben. Es empfiehlt sich, um starke Aus- 
schusswunden zu veranlassen, nicht, das in der 
Armee übliche Geschoss mit vollem Mantel zu be- 
nutzen, sondern ein solches, das nur zur Halfte oder 
zu drei Vierteln mit Nickelmantel versehen ist. Diese 
Geschosse stauchen sich im Kürper des Wildes und 
reissen in Folge dessen ausserordentlich grosse, gut 
schweissende Ausschüsse, die ein baldiges Todt- 


schweissen des angeschossenen Wildes zur Folge 
haben und die Verfolgung wesentlich erleichtern. 
Immerhin sind dıe oben angeführten beiden Vor- 
theile für den Fall eines Gefechtes so bedeutend, 
dass man wohl die Mitnahme einer oder einiger 
solcher Waffen für eine Expedition anrathen kann. 
Ein ausgezeichnet guter Schütze sollte nur diese 
Waffe mit dem Halbmantelgeschoss mit sich. führen, 
vielleicht mit einer feineren Visirung als der für die 
Armee eingerichteten, 

Neben diesen Waffen bedarf der Jager eines 
guten Messers, und zwar halte ich die sogenannten 
schwedischen Messer in Scheiden für die zweck- 
entsprechendsten; ausserdem eines kleinen Jagdbeila. 
Zum Abheuten und Zerlegen des Wildes, zur 
Schaffung von Feuerholz, ja auch als Handwalien 
ziehe ich diese beiden Waffen dem schweren Bowie- 
messer bei weitem vor, 

Zur Ausrüstung des Jagers ist erforderlich : eine 
kleine Taschenfasche aus Aluminium für Cognac, 
ein Signalhornchen oder eine Pfeife, ein Etui mit 
Feuerzeug, Chinin, Ammoniakglaschen, Heftpflaster, 
arztliche Nadel und Faden, Bindfaden und sonstige 
kleine Bedürfnisse; Uhr, Compass, Blockpapier, Blei- 
stift, eme Aluminiumkapsel für etwas Proviant, eine 
geraumige Patrontasche, eme Feldflasche für Wasser 
oder kalten Thee und eine in ein wasserdichtes 
Tuch eingeschlagene wollene Decke. Da man doch 
in den meisten Fallen nicht auf ein bestimmtes Wild 
ausgeht, wohl aber jedem Wilde, das man antreffen 
kann, gewachsen sein muss, so lasse man sich die 
Gewehre oder wenigstens einige davon von Tragern 
tragen, welche auch die letzten der genannten 
Gegenstände mitzutragen haben, Jager von Fach 
thun gut, sich mit Koie- und Handledern zu ver- 
sehen, um sich nicht beim Kriechen wahrend des 
Anschleichens auf Wild an den alljahrlich ab- 
Eebrannten scharfen Grasstümpfen zu verwunden. 

Was die Kleidung anlangt, so schlage ıch aus 
langer Erfahrung vor, über einem dunkeln, wollenen 
Hemd eine armellose, sogenannte frankische Weste, 
langschossig, von Tuch auf Brust und Rücken, zu 
tragen, worüber der Gürtel mit einem leichten, 
kurzen, starken Messer und ein Taschchen für obige 
Taschenapotheke und Feuermmg geschnallt wird; 
Hosen von Kaki oder Grasleinen und leichte, weiche 
Koiestiefel mit nicht zu starker Sohle (sonst Jagd- 
schuhe und Gamaschen), einen dunkelgrauen Sonnen- 
helm aus Kork mit dünnem Filzüberzug oder einen 
starken Filzhut von dunkelgrauer Farbe oder ein 
dunkles Kappchen, im Schatten -oder Morgens und 
Abends zu tragen. 

Da man beritten in den aquatorialen Theilen 
Afrikas nicht jagen kann, so sei nur erwahnt, dass 
man gut thut, bei weiter ausgedehnten Jagdzügen 
sich sein Reitthier (Stier oder Esel) nachfuhren zu 
lassen. Dass man sıch beritten dem Wilde leichter 
nahern kann auf offenen Ebenen als zu Fuss, ist be- 
kannt, Vom Mituehmen von Hunden will ich nicht 
abrathen, da hierauf bezügliche Versuche im aqua- 
torialen Afrika durchaus nicht erschopft sind. Ohne 
Frage verliert der Jagdhumd in den Tropen mehr 
oder weniger die Nase; aber man wird mt einem 
schweren Hund, der das Wild verbellt oder reisst, 
viel weniger zu Holz schiessen, und dann sind be- 
sonders Teckel, die ich für die geeignetsten europai- 
schen Hunde in jenem Klima halte, zum Abjagen 
von Dickichten, Dschungeln etc. gut zu verwenden. 
Auf grossen Marschen muss man kleine Hunde 
tragen lassen, Leider ist die Schneid dieses kleinen 
Helden unter dem Hundegeschlecht meist sein Ver- 
derben, Ich habe fast alle Teckel durch Leoparden 
verloren. Man muss seinen Hund taglich reinigen 
lassen und besonders eine Art Maden, die durch 
Fliegen in die Haut kommen und sich dort zu einer 
schensslichen Grosse entwickeln konnen, taglich aus- 
drücken; auch muss man das Losen der Hunde be- 
obachten und reguliren, oft Wasser geben, selten 
rohes Fleisch, nie in den heissen Stunden des Tages 
baden lassen, ber Fieber Chinin anwenden, 

Im Allgemeinen ist die am meisten versprechende 
Jagd in Afrika der Pürschgang. Man gewohne sich 
emen langsamen Schritt an, damit man jederzeit 
zuhig ist zum Schuss, nicht erschopft oder das Blut 
sich durch Anstrengung in Sonnengluth in Wallung 
befindet. Man achte auf unnatürliche Erdanfwürfe, 
denn diese stellen den aus einer Wildgrube geholten. 
Boden vor, Die Grube selbst ist so künstlich über- 
deckt, dass man sie nicht gewahr wird. Es kommt 
haufig vor, dass Jager sich beim Sturz in eme Wild- 
grube verletzt haben; ist die Sohle (fur Elephanten) 
mit angespitzten Pfahlen besetzt, so wird die Ver- 
letzung leicht tódtlich. 

Der Ánstaud ist nur lohnend, wenn die Einge- 
borenen versichern, dass das Wild einen regel- 


massigen Wechsel hat, In der trockenen Zeit, dem 
Winter, ziehe ich die Morgenstunden, in der Regen- 
zeit die des Abends vor, weil dann schon um 7'/, 
Uhr die Sonne brennt, und sich das Wild niederthut. 
Marschirt man durch eine wildreiche Gegend, so 
gehe man mit dem Führer und den Gewehrtragern 
500 Meter der Karawane voraus. 

Zum Treiben von Wild bat man hie und da 
mit den Eingeborenen Gelegenheit, die sehr geschickt 
Grasbrande hierzu benutzen, ohne dadurch dem 
Reisenden gefahrlich zu werden, Man versteht, wenn 
man afrikanische Savannenfener kennen gelernt hat, 
die furchtbaren Schilderungen der amerikanischen 
Prariebrande nicht. 

Im Fang mit Fallen habe ich keine grosse Er- 
fahrung, ohne Zweifel ist jedoch für Raubwild der 
Selbstschuss am sichersten, den man im engen Ein- 
gang zu einer kleinen Boma aus Dornen anbringt. 
Das Innere der Boma enthalt den Koder, eine über 
den Eingang führende Schnur ist mit dem Drucker 
des Gewehrs, das auf Brusthöhe des erwarteten Wil- 
des gerichtet ist, verbunden, In eiserne Fallen geht 
das Wild sehr schwer; die Fallen, bel denen im Ein- 
gang zum Koder statt des Gewehres beim Selbat- 
schuss ein schwerer Baum angebracht ist, der auf 
das in den Gang eindringende Wild niederlallt, sind 
die wirksamsten. 

Andere Verhaltungsmaassregeln hat man zu beo- 
bachten, wenn es sich um die Jagd auf Flusspferde, 
Alligatoren und Wasser- oder Sumpfwiid handelt. 
Hier spielt die Bemannung der Boote eine Haupt- 
rolle, und soll diesbezüglich in einem weiteren Ar- 
tikel behuís dieser im manchen Gebieten überaus 
lohnenden Jagd die Rede sein 


NOTIZEN. 


ERZHERZOG OTTO hat an einem Nachmittage 
in den Gädinger Forsten auf der Pürsche 7 Hirsche ge- 
streckt, darunter einen capitalen 18-Ender. 

IN DEN TOTISER REVIEREN gelangten im 
Verlaufe der diesjährigen Pürschsaison 44 Geweihtrager 
zur Strecke; die starksten waren zwei 14-Ender. 

COLONEL NORTH hat kürzlich wahrend seines 
Aufenthaltes in Belgien auf Einladung des Königs der 
Belgier einen Jagdauslug in die Ardennen unternommen. 

EINE TREIBJAGD bei Sat und Malmédy in 
Belgien, nahe der deutschen Grenze, ergab 16 Hasen, 
4 Rehe, 17 Auerhabne, 9 Fasanen und 1 Waldschnepfe 
als Strecke, 

DIE WACHTELJAGD in Indien, Punjab, ist in 
diesem Jahre ausserordentlich ergiebig. Vier Officiere 
eines in Multan stationitten Regimentes schossen binnen 
vier Stunden 997 Stück dieser Federwildart. 

IN EINEM DACHSBAU, in dessen Röhre behuls 
Fanges Grimbarts ein Eisen eingeschoben worden, haben 
sich hintereinander drei Hasen gefangen. Es ist etwas 
ganz Ungewohnliches, dass Lampe, gleich den Kaninchen, 
einen Bau »bezieht«, 

LORD DELAMARE, der erst kürzlich, und zwar 
in Folge einer alten Wunde, welche von dem Biss eines 
Lowen herrührt, aus dem Somali-Lande wach England 
zurückgekehrt war, halle das Unglück, auf einer Parlorce- 
jagd zn stürzen und sich das Rückgrat schwer zu ver- 
Mass 

DER PRINZ VON WALES und der Herzog von 
Cambridge waren kürzlich Jagdgöste Mr. McCalmont's zu 
Cheverley Park. Während 3°), Stunden wurden von 
sieben Schutzen an 1000 Stück verschiedenen Wildes, 
darunter über 1000 Fasenen, 290 Hasen, 66 Rebhubner 
m 

SEEHUNDE verursachen in den Schären von Ule. 
borg und Tornea dem Lachsfange sehr grosse Schaden; 
sie schwimmen des Nachts in die ausgelepten Netze, wa 
sie die Weichtheile der stärksten Lachse fressen und dann 
das Weite suchen. Einem Fischer wurden auf diese Welse 
in einem Jahr 200 der schönsten Lachse geraubt, 

BARENJAGDEN wurden in den bekannten Gór- 
genyer Waldgebieten vom 18. bis 23. October d. J. ver- 
anstaltet, Graf Samvel Teleki als der Veranstalter der- 
selben war mit dem Ergebniss durchaus nicht zufrieden, 
da nur ein Bar zur Strecke gelangte. Dagegen wurden 
3 Hauptschweine erlegt. Im Verlaufe dieser Tage werden 
die Barenjagden fortgesetzt 

DIE REBHÜHNERJAGDEN ergeben in England 
noch immer bedeutende Strecken. In der ersten November- 


| wache schoss Lord Cullan im Vereine mit einigen seiner 


Gaste in 6 Tagen 9800 Hühner nebst verschiedenem 
anderen Wild. Mr Warren de la Rue schoss mit mehreren 
Herren zu Chippenham bei Newmarket au einem Tage 
310 Hühner und [90 Fasanen uebst verschiedenem Haarwild, 

EIN HIRSCH wurde vor Kurzem von einer 
Locomative des von Hochwald nach Trier verkehrenden 
Zuges überfahren. Als der Führer den Stoss verspürt 
hatte, hielt eram, slieg von der Maschine und sah den im 
Verenden Begrifienen, dessen Geweih vom Kopfe getrennt 
war. Die auf der Station gemachte Meldung veranlasste 
eine sofortige Nachsuche, die jedoch keinen Erfolg hatte, 
denn der überlabrene Hirsch war bereits von Ort und 
Stelle weggebracht worden. 

EIN SPECIALBERICHT über die Jagdresultate 
ia verschiedenen Gebieten des östlichen Theiles von Eng- 
land lautet dahin, dass daselbst cin unerwartet bedeutender 
Abschuss von Fasanen und Rebhühnern erzielt wurde, 
An einem Tage wurde zu Chrishzll und Elmdau eine 
Strecke von 500 Hühnern erzielt, zu Higham 740 und zu 
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Barclay 356. Sechs Herren, worunter der Besitzer der 
Jagd, Mr. A. Cole, schossen an eem Tage über 700 
Fasanen, nebst einer Anzahl Hasen und Kaninchen 
Schuepfen sind bereits eingetroffen, doch finden die 
eigentlichen Jagden auf diese Langschnabler erst spaler statt. 

IN BÖHMEN betrug der im Jahre 1894 erzielte 
Abschuss an Nutzwild 1,269.00 Stück, worunter 2481 
Stück Edelwild, 1544 Stück Damwild, 16.069 Rehe, 
765 Wildschweine, 582.998 Hasen, 41.914 Kaninchen, 
1268 Auer. 5140 Bırkhahne, 58549 Fosauen, 443 Hasel-, 
667.865 Rebhühner, 2694 Waldschnepfen, 710 Bekassinen, 
92.604 Wachtelo, 959 Wildganse, 14.505 Wildenten und 
142 Wildiauben. An Schadlichem betrug der Abschuss 
74.462 Stück, worunter 2906 Füchse, 917 Dachse, 3345 
Marder, 263 Fischotter, 11,417 Ilhsse, 1011 Wiesel, 
176 Uhus, 49.875 Habicht, Weihen, Fallen elc. Im 
Ganzen also beziffert sich der Abschuss auf 1,444419 
Stück, 

EIN ELCH ans den Ibenhorster Forsten wechselte 
auf die Fluren des Dorfes Gírgsden, wo er die Gemüse- 
felder arg zu verwüsten begann. Versuche, ibn zu ver» 
scheuchen, hatten kemen Erfolg, ja er machte sogar 
Miene, die Menschen unzunehmen, Als man Hunde herbel- 
brachte und ihn mittelst dieser zu heizen suchte, forkelte 
er swei derselben, worauf die anderen davonflüchteten. 
Nun (rollte der Eich in das Dorf selbst, rannte das Pferd 
eines zufallig vorüberlahrenden Wagens nieder, überfiel 
Hecken und Zaune, wobei er einige der letzteren nieder- 
vip, Erst das Erscheinen eines Forsimannes halte den 
Erfolg, dass der Elch in das Ibenhorster Revier wieder 
einwechselte. 

DIE SCHNEPFENJAGDEN waren in Ungar 
schon seit Jahren nicht so ergiebig wie in diesem Herbste, 
Am 7i. October haben in dem Waldchen einer kleinen 
Besitzung in Temes vier Herren 79 Langschnabler ge- 
schossen. In slarken Zügen müssen die Ziehenden in deu 
huschbewachsenen Gebielen der Orség eingefallen sein. 
Vom 20, bis 24. October hat ein Jager 16 Stück ge- 
schossen, und zwar hei hefligem Winde, Hätte dieser 
nicht die ganze Zeit über sich recht fühlbar gemacht, 
würde die Strecke mindestens das Doppelte betragen 
haben; denn der Betreffende zahlte GÜ vor ihm auf- 
stehende, aber mit dem Winde pfeilschnell abstreichende 
Waldschnepfen, In Siebenbürgen haben heuer ungewühn- 
lich viele gebrütet. Graf Samuel Teleki hat auf einem 
Theil des von ihm gepachleten Jagdgebietes von Görgeny 
vom 8. bis 13. October Buschirjagden abgehalten. 
Wahrend dieser Zeit wurden 109 Waldschnepfen und 
36 Hasen geschossen. 

MR. JACKSON, der kürzlich in seine Heimat 
zurückgekehrte Nordpollshrer, theilt unter anderen seiner 
Erlebnisse den Kampf mit einem Eisbären mit. Er hatte 
den »Weisspelza am 7. Februar Morgens erblickt, schoss 
ihn schuet ap, und nach dem zweiten Schusse war er ihm 
an 30 Yards auf eınem Rieseneisblack nahe gekommen, 
woselbst der Bar die Hunde in Schach hielt. Mr Jackson 
hatte io der Eile nur drei Patronen eingesteckt; zwei 
waren bereits verschossen. Bis auf wenige Schrille nahe 
gekommen, legte er von Neuem, zum letzten Schuss, an, 
der Bar aber schlug im entscheidenden Momente das Ge- 
wehr bei Seite, so dass der Schuss m die Luft ging. Mit 
weit geöffnetem Rachen und hoch erhoben stand der 
Bor zum Aunebmen des Schützen bereit, da stiess dieser 
dem Baren den Gewehrlauf in den Rachen und Schlund, 
und zwar mit solcher Kraft, dass er seine Hand an dem 
Gebiss des Unthiers verletzte, Wie sich nachher ergab, 
war der Lauf 29 englische Zoll tief gedrungen und hatte 
die furchtbare Verwundung den Baren auch glücklich zur 
Strecke gebracht. 

ZUR HASENSAISON ergeht sich ein Freund der 
Haseujagd sowohl wie auch des Hasenbratens in nach- 
stehender Weise: »Dass der Hase emen vortzefflichen 
Braten liefert, war schon im grauen Alterthum bekannt, 
und der berühmte Epigrammendichter Martial sang einen 
Vers auf ihn: sInter quadrubedes gloria prima lepuse, 
welches ungelahr heisst, dass er unter den Vierfüssern 
der erste Leckerbissen sei. An einer anderen Stelle wird 
einem solchen Braten noch zugeschrieben, dass er auf 
sieben Tage Schönheit und Anmuth verleihen konne, und 
yon Kaiser Alexander Severus wurde gesagt, seine Schön- 
heit komme vom vielen Hasenessen her. Ebenso ergehen 
sich in der Hasen Lob Xenophon und Plinius. Auch das 
Mittelalter erkannte die Vorzüglichkeit des Hasenbratens 
a», uod um die braven Nager zu hegen, wurden oft 
slronge Gesetze erlassen So hiess es in einem Mandat 
des Kaisers Sigismund von 1425, dass derjenige, welcher 
hinter Hecken oder Zauven auf Hasen posse oder einen 
im Budiuger Walde (in Hessen) finge — seinen rechten 
Daumen verheren solle. Bel einer Jagd, welcher Kaiser 
Ferdinand III seiner Gemahlın Eleonora zu Ehren ab- 
hielt, war der Platz von 5000 Treibera umstellt, Noch im 
Jahre 1782 waren bei Jagden, welche Herzog Car] von 
Württemberg bei Heilbronn abhielt, über 800 Treiber 
aufgebolen. Interessant ist die Thatsache, dass trotz der 
vorgesehrittenen Schiesekunst seit fünf Jahrhunderten der 
Huse sich in Mitteleuropa percentual vermehrt hat. 
Wahrend er im XV. Jahrhundert selbst bei den höfischen 
Gelagen noch als seltener Leckerbissen galt, und der 
bayerische Herzog Albrecht V, (1505—1079) in 25 Jahren 
nur 50 Hasen erlegte, hat das X VIL. Jahrhundert schon 
grösseren Ausfall, und ın den Achtzigerjahren des vorigen 
Jahrbunderts fanden im Würtlembergischen Kesseljagden 
Salt, wobei 6000 und mehr Stück geschossen wurden. 
Noch in den Jahren 1840—1850 wurden im Reviere 
Gern und bei Sendling mehrmals 1200—1400 Stück er- 
legt; den Ertrag zur Jetztzeit schnizt man im ganzen 
Deutschen Reiche auf über 4 Millionen Hasen im Jahre, 
Der Grond der Vermehrung liegt zum Theile wohl in 
der grosseren Feldeultur, vorzüglich aber in dem Schutze 
des Jagdrevieres, Denn die Schmackhaftigkeit dieses Wild- 
prets wird nicht allein von Menschen anerkannt, sondern, 
wie der bekannte Jagdschrifisteller v. Wildungen mit 
Recht eingt: 

Menschen, Hunde, Wölfe, Lüchse, 
Katzen, Marder, Wiesel, Füchae, 
Adler, Ubu, Raben, Krähen, 
Jeder Habicht, den wir schen, 


Elsiern auch nicht zu vergensen, 
Alles, Alles will ihn . essen,» 


DER ZWINGER. 
EINE AUSSTELLUNG IN LONDON, 


Lange vor der Zeit der Eröffnung der von dem 
Kennelclub veranstalteten Ausstellung spielt diese 
bereits in der Fach- wie Tagespresse eine grosse 
Rolle, Diesmal wurde namentlich die Erwartung auf 
das Höchste gespannt, hiess es doch, dass hervor- 
ragende Kennels, die noch keine Ausstellung be- 
schickt hatten, auf der Schau vertreten sein werden. 

Wie immer hoch aber die Erwartungen gewesen 
sein mögen, soviel steht fest, dass der Erfolg ein 
Alles weit übertreffender war. 

Die Zahl der Nennungen belief sich auf 2185, 
welche durch 1390 Hunde reprasentirt waren, da 
manche dieser in drei bis vier Classen concurrirten. 
An Racen waren 44 vertreten, welche 800 ver- 
schiedenen Kennels angehórten. 

Der Werth der Preise belief sich auf weit über 
8000 PE St, das ist also eine Summe von 30.000 
Gulden in Gold. 

Angesichts solcher Thatsachen schrumpfen un- 
sere continentalen Ausstellungen allerdings wesent- 
lich zusammen. 

Wenn man erwahnt, dass es 328 Classen gab 
und dass 23 Richter das Amt der Preisrichter am 
ersten Tage der Ausstellung zu bewaltigen hatten, so 
wird man von der anstrengenden Thatigkeit der 
Richter einen ungefahren Begriff erhalten. 

Die Hunde reprasentirten im Allgemeinen ein 
hochclassiges Material, so zwar, dass es heisst, die 
diesjahrige Kennelclub-Schau zahle zu den besten, 
die seit Jahren uberhaupt stattfanden. 

"Was war aber auch Alles auf dieser Ausstellung 
zu sehen! Vom riesigsten Bernhardiner von zwei 
Centnern Gewicht bis zum Toy Terrier und Chin- 
Chin von zwei Pfund Schwere waren alle Racen der 
Welt vertreten. 

Besonderes Aufsehen erregten die vom Gross- 
fürsten Nicolaus ausgestellten russischen Windhunde, 
die Barzois, nicht weniger jene der Herzogin von 
New-Castle. Eskimohunde, Dingos, die australischen 
wilden Hunde, die in allerneuester Zeit herüber ge- 
brachten Doggen von Bordeaux, japanische und 
chinesische Zwerghunde, unsere heimischen Racen, 
das Alles bot ein Bild ohnegleichen und von einer 
Lebhafogkeit, die zuweilen m ein Tohuwabohu 
ausartele, 

Von den grössten Racen von Hunden sind in 
erster Reihe die Bernhardiner und Neufundlander zu 
erwahnen, ihnen reihten sich — der Classe nach — 
die Bloodhounds und die Mastiffs an. Von beson- 
derer Classe aber waren die Doggen, von denen 
wahre Prachtexemplare zus Holland, Frankreich und 
Deutschland ausgestellt waren. 

Heuer zum ersten Male sah man auch irische 
Wolfshunde, die nicht zum Typus des Deerhound 
binneigten, mithin hoher als bisher zu classificiren 
waren. Uebrigens muss die Bemerkung gemacht 
werden, dass von der letzteren Race von Hunden 
diesmal ungewöhnlich viele ausgestellt waren; jedoch 
boten sie lange nicht mehr das Bild der einstigen 
Deerhounds, die allgemein zur Jagd auf den schot- 
tischen Hochlandshirsch verwendet wurden, Da dies 
jetzt nur selten mehr der Fall ist, hat auch der Typos 
dieser Hunde sich verandert; es ist nicht mehr der 
kraft- und vor Jagdlust strotzende »Hound«, sondern 
ein wohlgepfegter Luxushund, der aber den Ausdruck 
eines mürrischen Wesens zur Schau tragt. 

Es i elbstverstandlich, dass es weder an 
Pointers, noch an allen Varietaten von Setters 
fehlte, doch haben unter den letzteren die der 
irischen Race den Sieg davongetragen. 

Wie englische Fachmanner behaupten ist unter 
allen in England in der Neuzeit gezuchteten Jagd- 
hunden der irische Setter von hervorragendster 
Classe. 

Obgleich auf jeder in England stattfindenden 
Hundeausstellung die Bulldogge eine dominirende 
Classe füllt, so war dies auf der letztabgehaltenen 
Schau doch wohl in höchstem Maasse der Fall. Zu 
dieser Thatsache trugen die vielen gestifteten Special- 
preise bei, deren sich übrigens auch die Doggen von 
Bordeaux rühmen konnten. 

Der übrigen, etwa noch 35 weiteren, d. h. nicht 
erwahnten Classen sei nur insoferne gedacht, als jede 
derselben eine Reihe von erstclassipen Vertretern 
hatte, so zwar, dass sich so manche der besten Hun- 
de mit zweiten Preisen begnügen mussten. 

Aus letzterem Grunde ist es sehr anzuempfehlen, 
dass, wenn diese Nothwendigkeit eintritt, dieser oder 
jener Hund also aus Mangel an ersten Preisen einen 
zweiten, beziehungsweise auch dritten Preis erhalt, 


demselben zugleich die Qualification für die höhere 
Classe zugesprochen werde. 

Eine Neuerung, welche viel Interesse in An- 
spruch nahm, war eine Ausstellung von Bildern: »Der 
Hund ais Kunstobjecte, eine reiche Galerie, welche 
der Eigenthümer des Stockkeeper zusammengestellt. 
Es gab unter den vielen Bildern höchst werthvolle 
Gemalde aus alter Zeit, welche am besten darthun, 
wie sich“ der Typus der Hauptracen von Hunden, 
namentlich der zur Jagd verwendeten, im Laufe der 
Zeit anderte, 

Eine Abtheilung der Schau darf nicht unerwahnt 
bleiben; es ist die von der Ladies Association be- 
schickte, Sie begann mit den Schipperkes, dehnte 
sich auf alle Toy-Varietaten, Windspiele, Malteser, 
etc. aus, um mit den sogenannten belgischen Griflons 
abzuschliessen. 

Auffallend wenige Hunde wurden verkauft und 
diese zu relativ niedrigen Preisen; so z. B. ging der 
Champion Mastiff Ayrshire um 40 Pfd. St, in weiteren 
Besitz über. 


NOTIZEN, 

EINE VEREINIGUNG der in neuester Zeit ge- 
gründeten kynologischen Clubs mit dem Oesterreichischen 
Hundezuchtverein wird im »Der Hundesporta angeregt 

FUR CLAUDE DUVAL, einen glalthaarigen 
Foxterrier des in den Kreisen von Foxterrierzüchtern all- 
bekannten Mr. Raper, soll ein Anbot von 500 Pfd, St. 
gemacht, aber von Letzterem abgelehnt worden sein. 

FULLERTON, der berühmie Greyhound Colonel 
North's, hat sich kürzlich verlaufen, Ein Postbote, der 
diesen "werlhvollen Hund kannte, brachte ihn seinem 
Eigenthümer zuruck, wofür dieser dem Ueberbringer 
50 Prä, St. einhandigte. 

VON WIEN his Leoben bedarf der Transport eines 
mit der Nordbahn in ersterer Stadt angelaugten Hundes 
60 Stunden So theilt Freiherr v. Born aus Leoben mit, 
den das Schicksal betraf, den Hund, statt spatestens em 
11, September Abends, sm 13. zu erhalten; in welchem 
Zustande, ist leicht denkbar. 

DER INTERNATIONALE CLUB fur englische 
Varstehhunde hat für das Jahr 1896 das erste Ausstellungs- 
derby für Pointera und Setters ausgeschrieben. Competenz- 
fahig sind alle im Laufe des Jahres 1894 peworfenen 
Hunde und Hündinnen. Die ersten Produce-Stakea sollen 
1897 statiinden und zu denselben jene 1886 geworfenen 
Rüden und Hündinnen zugelassen werden, weiche im Be- 
sitze von Clubmitgliedern stehen. 


FISCHEN, 


IN NORWEGEN hat die Lachsfischerei im Al- 
gemeinen keine besonders starken Fische ergeben; 10 bis 
15 Kilogramm waren die bedeutendsten Lachse, die ge- 
Tangen wurden. 

NACH ISLAND hal man aus Danemark und aus 
Preussen eine grössere Anzahl Frösche gebracht, um in 
ihrer Vermehrung Vertilger von jenen Schzaren von 
Mücken zu schaffen, welche einzelne Gebiete nahezu un- 
zuganglich machen. 

DER DORSCH ist ein Seefisch, dessen Fang steta 
die erstaunlichsten Resultate ergibt; das wird erklarlich, 
wenn man die Fruchtbarkeit dieses Fisches in Betracht 
zieht, denn per Pfund seines Gewichtes setzt ein laich- 
zeifes Weibchen an 200.000 Eier ab. 

DER IMPORT von Häriogen nach Amerika bildet 
eine Nothwendigkeit, von der sich das jeder Einfuhr so 
abgeneigle Land doch nicht emaneipiren konnte. Die 
"Werihsumme des 1893 in der Beziehung statigelandenen 
lmports bezifferte sich auf 1,164.942 Dollars; Schweden 
und Norwegen participiren deren nur mit 155.100 Dollars. 

ISLAND, das bisher von der Welt so ziemlich ab- 
geschlossen war, hat derzeit eine eigene Dampferverbindung 
geschaffen, Die Valksvertretung volirte 150.000 Kroneu 
Zom Bags von zwei Dampfern, die einem vegelmassigen 
Verkehr mi] dem Festlande dienen sollen, Bisher war es 
eine danische Gesellschaft, welche Fahrten nach Island 
unterhielt. Seit dem Aufschwung der Fischerei in den 
Gewansern von Island hat sich auch auf der Insel der 
Verkehr gehoben und damit das Bedürfnias einer regel 
massigen Verbindung sich geltend gemacht, 

DIE HUMMERZUCHT nimmt dies wie jensells 
des Oceans von Jahr zu Jahr au; den riesigsten Auf 
schwung hat sie jedenfalls in Amerika genommen, Die 
Zahl der Eier, welche ez» Hummerweibchen jedes zweite 
Jahr ablegt, beziffert sich auf 5000 bis 80000 Die 
rosste consiatirle Zahl belief sich auf 97.440; sie enl- 
stammte emem Krusler, der die Lange von 40 Centimeler 
hatte. Die Anzahl der Eier, welche eio Hummer ablegı, 
hängt von seiner Grosse ab; seine beste Fortpflanzungs- 
periode ist die Zeit, in welcher er sich von 18 bis zu 
‘30 Centimeter Lange entwickelt. 

DIE LACHSSAISON ım Schottland hat in diesem 
Jahre als bemerkenswerthestes Ereigniss die Thatsache zu 
verzeichnen, dass — mittelst Fliegenangel — und zwar 
von Lord Zetland ein 55 Pfund schwerer Lachs gelandet 
wurde. Ber dieser Gelegenheit werden einige der be- 
dentendsten Fangergebnisse wieder in Erinnerung gebracht. 
Lord Ruthren hatte vor etwa 12 Jahren einen Lachs gelandet, 
der erst am nachsten Tage nach dem Fang, nach 24stün- 
digem Transport, gewogen werden konnte und dann noch 
immer ein Gewicht von 52 Pfund aufwies. Wie es heisst, 
dat der frühere Herzog von Atholl einen Lachs gelandet, 
der 70 Pfund wog. 

DIE AALZUCHT in der Donau des württembergi- 
schen Gebicles weist von Jahr zu Jahr mehr Erfolg auf, 
Wahrend im Jahre 1892 und 1893 vereinzelte Falle vor- 
gekommen sind, dass man da- und dort kleinerer Aale 
smsichtig wurde, sei es beim Netzfischfang an sumpfigen 
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Stellen oder beim Fischen mit der Wurmangel, gelangten im 
verflossenen Jahre schon ziemlich viele Exemplare mittelst 
dieser Angel zum Fang. In Folge hievon wurden nun heuer 
gum ersten Male Versuche mt Reusen gemacht, und das 
Ergebniss war insbesondere in der Riss bet Untersulmetingen 
ganz befriedigend, und zwar sowohl mit Weidenkärben 
als auch mit Drahtrensen; es darf mit Bestimmtheit 
angenommen werden, dass auch anderwärts dieselben Re- 
sultate sich ergeben werden. Dem Aalfaug sieht haupt- 
sachlich die Unkenntniss der Fangart noch hinderlich im 
Wege, obgleich eigentlich das Einlegen von Reusen 
keineswegs ir eine besondere »Kunsta betrachlet werden 
darf. Wahrend m diesen sich die Aale über Nacht ver- 
fingen, wurde man derselben mit der Wurmangel in der 
Regel in der Dammerung habhaft, 9 bis 10 Uhr Abends 
an regnerischen Tagen, und zwar an moglichst tiefen 
Stellen, woselbst das Wasser ziemlich ruhig fliesst und 
neben schlammigem Untergrund auch unterwühlte Ufer 
vorbanden waren. Da der Aalfang mit Reusen ziemlich 


mühelos ist — es fallt ja schon das oft sehr beschwerliche 
Fangen der Fischköder weg — und da derselbe yon Ende 
April bis Anfangs Juli ganz besonders lohnend werden 
kann, so durfte derselbe auch fernerhin im Oberland 
immer mehr zur Anwendung kommen, allein vom Jahre des 
Einsetzens der Aale muss man mindestens vier Jahre dahin- 
gehen lassen, bevor man auf sicheren Erfolg rechnen darf 


LITERATUR. 


aMARS«, Militarkalender für das k. und k, Heer 
1896. — Sofort nach Publleirung des Novemberavancemenis 
bringt die Verlagsbuchhandlung Moritz Perles in Wien, I, 
Seilergasse 4, den bekannten Mililgrkalender vier: pro 
1896, XXIX. Jahrgang, zur Ausgabe, welcher schon alle 
bis Ende October eingetretenen Veranderungen im Stande 
der k. und k Armee im beigegebenen kleinen Militar- 
schematismus berücksichtigt; in den interessirten Kreisen 
wird das pracise Erscheinen des beliebten Jahrbuches ver- 
diente Anerkennung finden, Der praktische Taschenkalender 
enthalt ausser den gewöhnlichen kalendarischen Beigaben 
den Militarschematismus, Mittheilungen uber Offciers-, 
Mannschafts-. Verpflegs- und Pensionsgebühren, militar- 
dienstliche Notizen, taktische und Feldnotizen etc. Die 
Ausstattung des »Marsu ist geschmackvoll, der Preis nur 
f. 1:60, 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 
Von Y Pf 


Horizontal und vertical. 


1. Englischer Derby-Sieger. 

2. Alte Stronzian-Tachter. 

3. Unian-Sieger. 

4. Eingegangene Dandın-Tochter. 


Auflösung des Sport-Rathsels in Nr. 91: 


á 2 
Esterling— Wiseman— Skylark, 


Richtige Losungen haben eingesendet: J. F, in 
Wien, Robert J. in Wien, Lajos G ın Budapest, Baron 
Klein in Prag, Clem. Werndl m Teschen, Giuseppe G. 
in Venedig, McAnglen in Edinburgh. 


PANZER-CASSEN, 
PANZER-TRESORE 


abeoluie Sicherheit und Voriheila wetend. Hohrvernuche geatatiat, 
Fenersichere Bucherschranke 


amtlich erprobt, Ersatz fur schwere nnd theere Cassen, elu. 
geführt bel Ministerien, Aemtern, Banken, Bahnen ele., offerit de 
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THEATER, 


Vier Premieren in sechs Tagen, mehr kann man 
wohl nicht verlangen. Beginnen wir mit dem Burg- 
(beier — à tout seigneur tout honneur! — Dont führte 
man am Montag zum ersten Male »Das Glück im Winkels 
von Sudermann auf. Das Repertoire unserer ersten Bühne 
macht die seltsamsten Sprunge; bald eine veraltete Posse 
wie »Dr. Wespes, bald ein Ruhrstück wie den guten 
alten Müller und sein auch nicht mehr ganz junges Kind, 
heute Franzosen, morgen Italiener, bald die Classiker, bald 
die Jungen, dann em Bischen Localstück, endlich — 
Sudermann, Ich höre, dass Anzengruber auf dieser Bühne 
erscheinen soll, warum nicht auch Berg? »Elner von unsere 
Leut's musste sich recht gut ın der Burg ausnehmen. Der 
Director war Früher im Tustizministerium, dort hielten ihn 
Alle fur einen grossen Theaterdirector, jetzt behaupten 
die Theaterleute wieder, er sei ein vorzüglicher Jurist, 
Vielleicht haben beide Theile Recht, und er verwerthet 
mur seine Fähigkeiten immer am wnrechten Ort, Man 
braucht gar nicht an dle grosse Zeit des Burglheaters, an 
die Anschüta, Löwe, Wagner, Beckmann, Fichier, Meixner, 
La Roche, an die Damen Rettich, Haizinger u, A. zu 
denken, um unzufrieden zu sei. Wo ist der Ersatz für 
Krastel, der in's alere Fach übergeht? Wo ist der Ersatz 
für Frau Gabillon? Baumeister und Gabillon werden alt 
und missen geschont werden. Wer kann ihre Rollen über- 
nehmen? Man komme mir mur nicht mit der abgedro- 
schenen Phrase vom Fehlen der Talente, deon erstens 
finden andere Thealer gute Schauspieler, und zweitens wird 
mir kein Mensch einreden, dass plolzlich unter den Talenten 
so eine Art von künstlerrscher Klauenseuche ausgebrochen 
ist; es fehlt nur an Direcioren, die Verstandniss genug 
haben, die Begabten aufzufinden, an den richtigen Platz 
zu stellen und heranzubilden. Von dem Leiter des Burg- 
lheaters kann man doch gediegene literarische Bildung, 
feinen Kunstsinn, Geschmack und Buhnenkenntnisa ver- 
langen, und dem gegenwartigen Director fehlen alle diese 
Eigenschaften, oder er versteht es, sie so meisterlich zu 
verheimlichen, dass kein Mensch etwas davon merkt. Ich 
weiss wohl, dass ich da etwas sage, was Alle denken, 
wean es auch die Meisten nicht aussprechen konnen oder 
wollen, ich welss auch, dass meine Slimme, wenn auch 
vielleicht nicht ungehört, so doch ohne Wirkung ver- 
hallen wird, aber das kann mich acht abhalten, zu sagen, 
was ich denke. Doch kommen wir auf Sudermann’s Stück 
zurück. Ein guter, alter, dumnier Mann (wie gut und 
dumm der arme Kerl ist, wird der Leser aus dem Folgenden 
selbst ersehen) hat ein junges Madchen geheiratet, welches 
natürlich vorher einen Anderen geliebt und nach nicht 
vergessen bat, Der Andere kommt wieder, und die junge 
Dame hat nichts Eiligeres zu thun, als sich ıhm förmlich 
an den Hals zu werfen. Nach dem Rausch kommt der 
Kalzenjammer, und sie denkt an Selbstmord. Da begegnet 
ihr der Gatte und verzeiht ihr, weil er der Ansicht ge- 
wesen ist, dass sie schon vor der Hochzeit dem Anderen 
gehört hatte. Tch weiss nicht, ob Herr Sudermann das für 
edel halt — ich halte es fur bornirt. Nun kann für den 
Alten das Glück im Winkel, wil sagen im intimen 
hauslichen Kreise beginnen. Das muss em enarmes Glück 
für einen Ehemann sein, wenn er sich jeden Morgen 
beim Fruhstück sagen konn: »Meine Frau hat mich mit 
einem Anderen betrogen — ich bin doch ein glücklicher 
Kerl!« Sudermann bat schon so merkwürdige Ansichten, 
das hat er ja auch mit der »Khres bewiesen Ich glaube 
wicht, dass es viele Menschen gibt, die sich mit seiner 
Anschauung über Ehre und Duell identificiren werden, Der 
Verfasser kommt übrigens mit jeder neuen Arbeit mehr und 
mehr von seinem ursprünglichen »Renlismus« zuruck, und 
das letzte Stück enthalt Scenen, deren sich kein »Altera 
schamen würde, Ich halte das übrigens für kein Malheur 
für den Autor. Dieser ganze eine Zeitlang modern ge- 
wesene Realismus ist doch uokünstlerisch mm vollsten 
Sinne des Wortes, Realistisch waren ja auch unsere 
Classiker, nur wussten sie, doss die Kunst uns die wirk. 
lichen, die realen Dinge in verschüntem, veredeltem Ge- 
wande vorführen soll. Ein Maler, welcher z. B. ein Ge- 
fass, welches man sonst sorgfältig allen Blicken verbirgt, 
so nalorgetreu darstellt, duss sich jeder Beschauer des 
Bildes die Nase zubalt, hat ganz gewiss kein Kunstwerk 
geschaffen, sondern im besten Falle technisches 
Kunststück gemacht. Sudermann wird, bemerkt, 
»alters, und seinem letzten Stück hat das nur genützt. Der 
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zweite Act ist der wirksamste und fand auch den meisten 
Beifall. In diesem Acte; der scenisch sehr gut aufgebaut 
ist, pulsirt starkes dramatisches Leben, sind kraftige 
Efecte. Die beiden anderen Aufzüge stehen dem mittleren 
bedeutend mach, Die Darstellung war eine sehr gule. 
Allen voran und sie um Vieles ubertogend stand Mitter- 
wurzer, neben Baumeister gewiss der bedentendsteidentsche 
Schauspieler der Gegenwart. Er schaf in dem zurückgekehrten 
Geliebten eine Gestalt so wahr, so kraftig, so lebendig, 
dass sich ıhm nicht mur Frauiein Sandrock, sondern das 
ganze Publicum an den Hals warf Er hatte denn auch 


den Löwenantheil am Erfolge, und Sudermann dankt ıhm 
an erster Linie, dass das »Glück im Winkel« emen glück- 
lichen Ausgang nahm. Fraulein Sandrock war seht gut. 
Es steckt in dem Charakter ihrer Rolle so eine Art 
sblonde Bestiesa, wenn auch recht gezabmt, und derartige 
Aufgaben entsprechen ihrer Begabung. Herr Sonnenthal 
suchte durch seine Milde und Liebenswurdigkeit die 
Dummheit des Alten glaubwürdig «u machen; dass es 
ibm nicht gelang, ist nicht seine Schuld, sondern die des 
Verfassers. Wenn ich noch Herrn Lewinsky und Frau 
Reinhold-Devrient nenne, habe ich alle Namen angeführt, 
denen em Lob zukommt — die Uebrigen störten wenigstens 
nicht. Die Scenirung war gut Selbstredend musste aber 
der »Notürlicbkelt« wieder eine Concession gemacht 
werden, es wird auf der Bühne Kaffee getrunken, obne 
solchen »Reallsmus« geht es nun einmal nicht mehr. Ich 
sehe den Moment kommen, wo der Held bleich mof die 
Bühne stürzt und den Anwesenden schmerzlich zurufi: 
»Besetzt lu 

Im Volkstheater gab man am 9, d, M, zum ersten 
"Male »Goldene Herzens, Volksstück in vier Acten von 
C. Karlweis, Ich freue mich, einen ehrlichen vollen Et- 
folg verzeichnen zu können, der um so schwerer wiegt, 
als die Darstellung nur sehr wenig dem Stücke zu Hilfe 
kam Der Verlasser ist durch sein ehrliches Streben, durch 
seine gewissenhafte Arbeit und durch seine Begabung eine 
der sympatbischesten Figuren in der Schaar der Wiener 
Autoren, em liebenswürdiges Talent, das schon mehrere 
hübsche Erfolge aufzoweisen bat. Wir haben es in den 
sGoldenen Herzen« gewiss mit keinem himmelstürmenden 
Stück zu thun, aber das verlangen wir ja auch nicht, 
Wir sind durch die dramatische Production der letzten 
Jahre in unseren Anspruchen nicht verwohnt worden und 
sind heute schon ganz zufrieden, ww S% 
münftige, gut entwickelte Handlung, natürlich gezeichnete 
Charaktere und keinen zu banalen Dialog vorgeselät er- 
halten. Diesen Anspruchen genügt Karlweis' Stück aber 
in allen Punkten, und ganz besonders der Dialog ist sehr 
gelungen, Karlweis hat entschieden eine salyrische Ader, 
es liegt etwas Nestroyartiges ın seinen scharf zugespitzten 
Pointen. Das ganze Stück ist eine Satyre auf die falsche 
"Wohlthatigkeit, und einzelne Hiebe treffen so scharf, dass 
man unwillkörlich irgend einen bekannten Wiener Namen 
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nennt, obgleich dem Autor gewiss nichts ferner gelegen 
hat, als persönlich zu werden. Die Handlung ist sehr ein- 
fach: ein Armenrath, der seine eigene Schwester belrogen 
hat, aber mit fremdem Gelde ungeheuer wohlthatig ist uad 
sein goldenes Herz zeigt — ein Maler, der slend ver- 
kümmern wurde, wenn nicht sem Freund, ein Journalist, 
den lusligen Einfall hatte, einen Selbstmordversuch zu 
arrangiren, indem er ein wenig Kohlengas ausstrumen 
lasst und den betrunkenen Freund für vergiftet ausgibt — 
eine ganze Menge Leute, die jetzt plotzlich br goldenes 
Herz entdecken, weil die Zeitungen Notizen bringen und 
so gute Reclame machen werden — das ist eigentlich 
Alles. Aber welch hübsche Züge weiss Karlweis da an- 
aubringen und mit wie viel gesundem Humor und Witz 
ist das geschildert. Ich habe bereits angedeutet, dass die 
Darstellung den Verfasser im Stich gelassen, Wirklich 
gut sind eigentlich nur die Herren Giampielro und Weiss, 
Ersterer in einer Gigerlolle, Letzterer als böhmischer 
Obmana emes Wohlthatigkeitsvereines. Genügen konnten 
Herr und Frau Martinelli und die Damen Zampa und 
Bauer, gaoz schlecht aber war Herr Wallner, der durch 
Schreien und Herumspriugen den ibm fehlenden Humor 
zu ersetzen suchte, Herr Meltzer ist anf einer guten Bühne 
nicht einmal in zweiten Rollen zu verwenden, und Herr 
Grelssnegger stand wieder einmal, wie schon so oft, anf 
dem unrechten Platze. Ueber seine vis comica lasst sich 
ji streiten, mir gefallt er nicht, ich finde ihn nicht 
komisch, aber ch will gerne zugeben, dass es Leute gibt, 
die über ihn lachen, doch selbst diese werden ihn in dem 
Stück von Kurlwels nicht auf dem Platze finden, schon sein 
Acunseres pradestinfrt ihn nicht zum hungernden Maler. 
Die Aufnahme der »Goldenen Herzene seitens des Publi- 
cums war eine sehr günstige, Ich weiss nicht, ob das 
Werk ein Zugstück werden wird, wie der »Kleine Manne 
desselben Autors, aber wenn das nicht der Fall sein sollte, 
so würde die Schuld daran nur m der mangelhaften Vor- 
fubrung liegen. Die Direction muss entschieden für Tyrolt 
und Tewele Ersatz schaffen und muss auch für einen 
guten Bonvivant sorgen, Einen erheiternden Eindruck 
machte es, ala nach dem vorletzten Aufzuge ein grosser 
Theil des Logen- und Porketpublicums ın ein nahe- 
gelegenes Cafe stürzte, om die Frankfurter Abendcurse 
zu erfahren; es war der schwarze Samstag — Herr Karl- 
weis braucht ihn allerdings nicht so zu nennen. 

Das Raimund-Theater gab zum ersten Male 
»Gebildete Menschen« von dem Massendichter Léon, An 
den Namen des Verfassers, der schon viele Stücke, aller- 
dings meistens Bearbeitungen, begangen hat, knüpft sich 
einer der bedeutendsten Misserfolge des Theaters an der 
Wien, Das Libretto zu »Simplicius« ist von ihm und be- 
kanntlich so schlecht, dass ihm nicht einmal die herrliche 
Musik von Johann Strauss zu einem wenn auch nur be- 
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scheidenen Dasein verhelfen konnte, Sein grosster Erfolg 
war „Tala-Totos, er dankt ihn allerdings nicht seinem 
Talente, sondern nur der Mitarheiterschaft des seligen 
F. Zell, aber sein Name stand doch mil auf dem Theater- 
zettel, Herr Léon nennt sein Stück em Zeitbild, gibt 
sich alsa fur einen Maler aus. Stinde lasst einmal seine 
berühmte „Frau Buchbolzs sagen: Die ganze Kunsl beim 
"Malen bestande nur darin, dass man den Pinsel immer 
in die richtige Farbe (auf der Palette) »stippt«, Wenn 
hat der Maler Léon leider immer daneben 
»pestppts, Ich will durch diesen Vergleich übrigens 
weder Stinde noch Frau Buchholz kranken, Ob das am 
Dienstag aufgeführte Stück Original ist oder Bearbeitung 
einen alteren franzosischen, weiss ich nicht, uod dos ist 
am Ende such ziemlich gleichgiltig, jedenfalls ist der 
Stoff recht uninteressant. Wieder einmal die feindlichen 
Valer und die befreundeten Kinder und alle die be- 
kannten Nebenfiguren. In einer Art hat der Verfasser 
Recht, wenn er sein Stück ein Zeilbild nennt: er führt 
alle zur Zeit auf der Bühne bekannten Schablonenfiguren 
vor. Der Autor gibt sich den Anschein, ein Thesenstick 
geschrieben zu hoben, er scheint gegen das überllüssige 
Studiren demonstriren zu wollen, uber In welch trivialen, 
hohlen Phrasen geschieht das, Wenn man diese Tiraden 
hört, begreift man, dass Herr Léon die Studien für seine 
Person für unnütz gehalten hat, aber das Publicum theilt 
diese Meinung nicht, Wo die Sprache nicht banal ist, 
ist sie von einer falschen Sentimenlalitat geirankt, die 
an manchen Slellen, die ernst gemeint sind, komisch 
wirkt, Das Stück hat aber einen grossen Vorzug: es 
bietet den Darstellern gute und dankbare Rollen, und da 
dieselben in guten Handen waren, haben sie dem Aulor 
zu einem gewissen Erfolg verholfen. Sammtliche Mit- 
wirkende, in erster Linie die Herten Froden und Ranzen- 
berg spiellen ausgezeichnet. Ensemble und Regie ge- 
mügten sen Anspruchen, nur mochten wu dem Regisseur 
rathen, Fräulein Niese starken Zügel anzulegen, 
die junge Dame überlrieb heute in geradezu unleidlicher 
Art und Weise. Gerade weil sie ein starkes Talent ist, 
sell man doppelt auf sie achten. Eine trefende Kritik 
sich am Schlusse der Vor- 
stellung in der Garderobe trafen. »Nun, wie denkt du 
uber diese »Gebildeten Menschen« ?« fragte der Eine. 3Die 
Banten sind ein gutes Stück,a war die Antwort 

Das Theater in der Josefstadt schloss den 
Reigen der dieswochentlichen Novitalen mit dem franzosi- 
schen Schwank: »Champignol malgre luis, zu deutsch 
»Die beiden Champignole, der uns in einer recht wasse- 
rigen Webersetzung vorgeseíz! wurde, Diese Bühne steht 
momenlan anf einer Stufe, und wird in einer Art ge- 
leitet, die mit der Kunst nichts mehr zu thun haben Der 
Herr Director Ignaz Wild geht, wie man bei uns zu 
sagen pflegt, auf aWurzenfang« aus, wenn Anzengruber 
ibn gekannt hätte, würde die deutsche Bühne heute viel- 
leicht neben dem » Wurzelsepps den » Wurzenbazie kennen. 
Mit fremdem Gelde wurde das Geschalt unternommen, 
mit fremdem Gelde das Theater hergerichtet, die Con- 
tracte — über die ja schon die Tagesblatier Haarstrau- 
bendes mitgetheilt baben — machen aus einem grossen 
Theil des Personals, namentlich des weiblichen, »Wurzens, 
und das Publicum wird durch Reizung des Sinnenkitzels 
mit geradezu obsconen Stücken in's Theater »gewurzie, 
Jetzt soll sogar Operelte gegeben werden, offenbar nur, 
um einen oder den anderen unserer componirenden Dilei- 
tanten zu »wurzene. Die Leser werden es begreiflich 
üinden, dass ich mich mit den Vorluhrungen dieser Bühne 
wicht lange befasse, auf die Geschaftsgebahrung und ge- 
wisse »Schwachene des Herrn Directors Wild zurück- 
zukommen, bietet sich schon noch Gelegenheit, oder viel- 
leicht auch nicht, denn ich hore, dass das Geschaft nichts 
weniger als glanzend geht, so dass ich vielleicht fi 
als man glaubt, in die Lage komme, der Di 


das wahr ist, 


einen 


lieferten zwei Herren, die 


üher, 


ction 


J. Wild (ecte Stiassuy) einen Nachruf zu widmen, 
Dos Stück hat zebn Jahre gebraucht, bis es den 
Weg von Paris nach Wien zurückgelegt hat — dieser 


Record ist nicht eben glanzend, aber begreiflich, Wir 
haben es mit einer echt franzosischen Verwechslungs- 
komodie auf militarischem Hintergrund zu thun, Den 
Erfolg in Paris haben seinerzeit die Exercirscenen ent- 
schieden — hier koonten dieselben nicht wirken, 
wir sie in der Hochzeit des Reservistenu im 'Lheater 
an der Wien viel besser und lustiger gesehen haben, 
Ausserdem aber müssen solche franzosische Schwänke sehr 


weil 


schnell, sehr lustig, wie aus der Pistole geschossen ge- 
geben werden, wahrend die Darsteller der Josefstadt 
— ich will mir ihren Dank erwerben und darum keine 
Namen nennen — Alles und nach etwas mehr zu wünschen 
übrig liessen. Ich glaube, die »Beiden Champignola werden 
mach wenigen Vorstellungen mit Ausschluss der Oefent- 
lichkeit gegeben werden. Der Zuschauer. 


SCHACH. 


Redigirl von Carl Schlechter (Wien), 


Problem Nr. 1003. 


Von F. Schindler in Botenwald. 


(Ehrende Erwahnung und Sonderpreis im Problemturnier 
der »Taglıchen Rundschau.) 


Wein, (646-10) 
Weiss zieht und setzt m drei Zügen matt. 


Lósungen. 


Nr. 993 (Erlanger): 1. Dh4, Sid: 2. Dd8, Sf6; 3. Dabf: 
4. Delt mat. a) 2.. . . Sd6; 3. Df6} etc! b) 2. . 
Sch, 3. LXfdetc (Anderes leicht und bedeutungslos.] 

Nr, 994 (Cbacolons (Weiss Kel, Df8; Schwarz Kab.) 
1. Dei, KXT; 2. Det, cd—cd, 3. DeB! K fach; 
4. Deb, gbf mat, A) 1.. Led}; 2. KXe3, 
L beliebig; 3 Ta4}! LXT; 4. c3— cif mat, B) Í.. 
Leit. 9. Ke: Ld6; 3. Debt, Kch; 4. DX cdf mat. 

Nr. 995 (Bayersdorfer): 1. bö—h6! Reh 2. Def! 
3, Sb6f mat A)1 . . . Ked; 2, Dat: 3. Sp6t mat. 
B). gü—g5; 2. Dh! 3. DIT, gi EI mat. 

Nr. 996 (Kotz und Kockelkorn): 1. Db3! LXD; 9. Se; 


3. Scd] mat. A) 1. L(3; 2 Sad ctc. 

Nr. 997 (Erlanger): 1. Def! SXD; 2. Seit: 3. gü— edt 
mat. A)T. . g9XI5; 9. Db4! SXD od. beliebig, 
8 Sch, Dt man BL. EE 2 D ee 
C)L...TXS; 9. Dà6F ete. 


Nr. asa ot: 1, Db7, BXS; 2. Sd2f; 3. Deit mat 
© Ked; 9, Ho: d. Sd2f mal. Bl... 
Res; 2. Sd2! S. Gei, Led, (6f mat. 

Nr. 999 (Steiner und Gross): 1. DaT! DX(d4; 9, Dad! 
3.62—f3.A)l.. . . DXg4; 2. Dit, Df5; 3. £2—13t 
mat. A) 1.. . .edXfä; 2. Dh?f, Ked; 8 Scät mat. 
A)L.. .Dhl; 8. Dhl}! etc. 

Nr. 1000 (Jespersen): 1, Dh, KXS; 2. DI21! Kid, 16—15, 
db od. beliebig; 8. Dh9, c5, f8—fdt mat. A)l.. . 
cá—cJ, 9, Db4; B. DdÓp mat. B)1.. , .f5—r4, 
2. Dei elc. 

Nr. 1001 (Schlechter): 1, Lf4, ae: 9. Dui EXD 

od. BXD; 3. Lcd, resp. Lët mat. A) 1 

Ket;  Dxeüf! BXD, Kid; 3. Lc, Deb] mat. 

B)l . . c6Xb5? Kb6! Kel; 3. Daßt mat. C) l... 

gì— gb; 9. DhB, Ket: 3, DIr mat. Di. 

Kach: 2. DXgT7; 3. Deby mat. 

1002 (Paulsen): 1. Del, LXL; 2. Dulf; 3, DXLf 

mati A) L..,, Keb; 2, Led}; 8, Dblf mat. B) 1. .. 

f4—12; 2. DXL etc. C) 1.. , 1.12; 2, Sb8! 8, Séit mat, 
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Sport-Geschichten. "o, 
and George Ernst. In elegantem Sport-Einband, 
eis: 3 fl. — b Mark 40 Pj, 


Verlag „Allgemeina Sport-zeitung^ Wien 


Normal - Klaneneisen für 


Hut- und gingt für Sommer und Winter! 


Rationell, carrect, dauerhaft und hillig. 


Zugochsen, 
Pantoffel-, aufgestollte und Sehraubstollen-Hufeisen für Reit-| 
und Wagenpferde, welche vom k. k. Thierarznei-Institute in Wien mit 
Vorliebe verwendet werden, ferner Hufeisen für Holz-, Kork- oder 
Gummi- Einlagen. Huf- und Klauennitgel, 

beschlagswerkzeuge und -Instrumente. 


RW Preiscourante, Zeichnungen, Muster gratis und franco. 


M. Banne Sohne, } v t list, Wien, I, Strauchgasse 2. (Firma Wide! ori 1%.) 


Patent - Pferdehufeisen, 


Schranbstollen, Huf- 


BRIEFKASTEN, 


G. P. in Ó. — Die Farben des Herrn B. Kalbe 
schwarz und weiss gestreift, rothe Aermel und 


P. K. in W. — Im Grand Prix de Faris 1882 
steuerte F. Archer den Sieger Bruce unter acht Concurrenten 
zum Siege. 

FREIH. v. M. m W. — In Pest werden nur in 
classischen Rennen, wenn acht oder mehr Pferde laufen, 
drei Platzwetten gezahlt. 

. V. in W. — Hien ist ein brauner Hengst, ge- 
zogen 1891 von Insulaire—Faır Bridget. Zr ist noch 
wicht in der Oeffentlichkeit erschienen, 

FE, V. in B — Im Jockey-Club-Prels 1899 in Buda- 
pest war Zrimds II, zu dem Course von 1'j,:1 Favorit. 
Er siegte gegen Duncan und Focativus. 

. B. in D. — Red Flag, die Grossmutter mütter- 
licherselts von Gaga, ist nicht 1881, sondern 1871 von 
Lord Lyon—Ronge Rose, v, Thormanby, gezogen, 

»NEUGIERIGER« 9 F. — Im Oesterreichischen 
Stuteopreis Im Jahre 1898 war Ssd/vdss mit 9:1 Favorit, 
doch endete sie nur als Dritte hinter Dornroschen und 
Nom sesled 

O. G in W, — Das erfolgreichste Master Kildares 
Product war 1892 in England Z/eremom, der seinem Be 
sitzer Mr. J. Lowther mit vier Siegen 1982 sovs, nuch 
Haute brachte, 

L. P, in K, — Auıngton, der Gewinner der Duke 
of York Stakes 1899, startete als Zweijähriger nur einmal, 
vnd zwar in den Montefiore Stakes zn Gatwick, wo er 
als schlechter Dier hinter Porridge und Bumptious 
endete, 

Jj. v. A. in M. — Herr v, Willich ist Landstall- 
meister im Grossherzogthum Hessen; er hat für die 
bayrisch e Regierung nie Ankaufe in Oeslerreich-Ungaru 
gemacht, Den Posten eines bayrischen Oberlandstallmeisters 
bekleidet Freiherr v. Andrian- Werburg. 

N. G, in N, — Silly gewann im Jahre 1882 die 
Grosse Wiener Steeple-chase als Funfjährige unter 
60 Kg. gegen Zori (05 Kg), Zaurenaia (Dë, Kg.) 
Cobweb (08 Kg), Gregor (60 Kg), luson DI Kg), 
Pit (GT), Kg.) und Zeher (6U Kg), Auf der Siegerin 
war Szalay im Sattel. 

L. v P. in N. — Am Cisleithanischen Zuchtfahren 
am 1. October 1885 in Wien nahmen nur vier Pferde 
theif, von denen A. Barawitzka's funfjäbrige Zeie als 
Erste in 4 26 die 2400 Meter zurücklegte, Die anderen 
Theilnehmer waren Harry Giddings’ 22, Adolf Winkler's 
‚Revolver und desselben Siutser. 

©. M. in P. — Im Alten Schloss-Rennen zu Baden- 
Baden 1898, welches die Schlussnummer des ersten Tages 
bildete, wurde Afuzyi (17 Kg) Dritter hinter Lieutenant 
v. Eynard’s sechsjabrigem Parsimonious (121, Kg.) und 
Hanpimann R. Spiekermann's vierjabriper Gorgune (69 Kg ). 
Der Richtersprüch lautete: Sieste leicht mit zwei Langen; 
drei Langen zurück der Dritte. 

FREIFRAU v. G. m Kol. — Ein specielles 
Werk mit Hunde-Anecdoten — da kennen wir nur eines, 
ein sehr altes, aber putes, betitelt: »Hunds-Anecdoten, 
eine Lectüre fur Hundeliebhaber zur Würze bere Er- 
hohluogsstundene. Dasselbe ist 1898 in Wien erschienen 
und tragt die Firma: Mausbergers Druck und Verlag. 
Dasselbe ist aber heute eine Rarilat und durfte nur mehr 
bhor mresa aso 

L. v SZ in Budapest. — Die Schadlichkeit des 
Rebhuhos in Bezug auf Landwirthschaft ist ein beliebtes 
Citat aller Tagdfeinde, deren es leider in allen Kreisen 
gibt. Die Unmasse von Kerfen und deren Larven, welche 
ein Volk von Huhnern in der Zeit der Aufzucht des Ge- 
heckes verlilgt, ist rein unzahlbar. Dass die vollstandig 
befogenen Jungen sowie die Alten im Herbst sehr gerne 
in Weinbergen naschen, ist nicht in Ahrede zu stellen. 
Ist das aber mit dem Nutzen des Rebhuhnes in irgend 
welchen Vergleich zu bringen? Gewiss nicht! 

L. $. in W. — Das Verkaufsrennen am 10. October 
1886 m Pest wurde von Deceiver gegen Jericho und Fair 
gewonnen, der Rıchter placirle aber Jericho als Erste, 
Tatra Füred als Zweite und Pajtasne als Dritte. Deceiver 
war damals in Begleitung eines anderen Pferdes knapp 
am Schranken der Aussenseite der Babn galoppitt, wahrend 
die Anderen ım Rude] sich an der Innenwand befanden. 
An ihrer Spitze war Jericho, welche vou Deceiver uber- 
holt und mit einer guten Lange geschlagen wurde, Der 
Richter aber halte nicht nur Decawer nicht bemerkt, 
sondern auch sellsumerweise Zair übersehen und liess sich, 
trotzdem er von allen Selten auf seinen Irrthum oufmeric 
sam gemacht wurde, nicht herbei, denselben zu eorrigiren. 

M. RITT v. FR. in D. — Fanchon wurde 1890 
von Baron Gustav Springer v, Vinea—Grille, v. Laneret, 
gezogen, Die Stute gewann gleich bei ihrem Debut ein 
Verlaufsrennen am 24. Mal 1492 für ihren Besitzer. Ihre 
zwei weiteren Versuche in demselben Jahre blieben er- 
Tolglos. Als Drehahrige kam Fanchon nicht auf die Bahn, 
welche wie erst wieder als Vierjahrige hetrat. Bie war in- 
zwischen im den Besitz des Riltmeislers Baron Em. 
Warnesius übergegangen, Am 1. April musste sie sich im 
Officiers-Flachrennen in Prag nor vor Zuckerhut beugen 
und batte dann bei ihrem zweiten Start im Jahre 1894 in 
einem Herrenreiten in Gmunden mit dem Ende nichts zu, 
thun Heuer ist Fanchon noch nicht in der Oefleatlichkeit 
erschienen. 

LIEUT. BAR. W in M. — Der Preis der Diana zu 
Berlin wurde 1857 gegründet, An dıesem grossen Rennen 
betheiligten sich nie mehr als neun Pferde, und zwar war 
letzteres im Jahre 1885 der Fall, wo des konigl. Haupt- 
geslüt Gradiız Hildburg v, Rustic- Hamadryade unter neun 
Stuten das Renuen nach Hause brachte Acht Pferde be- 
theiligten sich: 1860 (Gf. Alvensleben's Margarethe), 1863 
(GI. Hahn's Zast Pippin), 1864 (Gf, Joh. Renard's Sweet 
Katie), 1817 (Prinz P. Fsterbazy's Chere Amir), 1891 (Herrn 
V. May's Zenobia) und 1892 (konigl. Hauptgestut Graditz" 
Forelle). Siehen Stuten liefen: 1867 (Gf. Alvensleben's 
Sinope), 1862 (GI. H. Henckel sen.'s Fullrart), 1868 (Des- 
selben Bessy Gies), 1876 (konigl. Hauptgestut Gradilz' 
Vergissmeinnicht), 1882 (Herrn Arth. Joe's Flama), 1887 
(konigl. Hauptgestut Graditz' Marrin) und 1894 (Herrn 
C, v. Lang-Puchbol's Migräne) 
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Kundmachung. 
Von Seite des koniglich ungarischen Ministers fur Ackerbau | 2. Durezds, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
wird hiemit bekannt gegeben, dass die Decktaxen der in den hengst (Vater Doncaster, Mutter JVezsa). 
königlich ungarischen Staatsgestüten zu Kisher, Mezühegyes und Belegtaxe für Vollblutstuten , Ser . 100 fi. 
Bahoina befindlichen Stammhengste für die Dän Belegperiode « « Halbblutstaten . . . QN T5076 
folgendermaassen bestimmt wurden, und zwar: 
3. Algy, im Inlande gezogener englischer POETE 
(Vater Verneuil, Mutter Little Jemima). 
I. In Kisbér. Belegtaxe für Vollblutstuten . » . ı . 2.“ en H 
tuti resta Here | 
1. Dunure, in England gezogener englischer Vollblut M EE y P 
hengst (Vater A. Simon, Mutter Sunrise). 4, Uram-batydın, im Inlande gezogener englischer 
Belegtaxe für ungarische und österreichische Staats- Vollbluthengst (Vater Gunnersbury, Mutter Bájos). 
angehorige . . ME Er v «400 fl. Belegtaxe bei Vollblutstuten . . . . «e 2 0 « « 80 e 
Belegtaxe für Ausländer . : SE 500 « ` « Halbblutstuten. ee . ue We 
2. Gunnersbury,in England gezogener Ger Vait- 5. Huseg, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
bluthengst (Vater Zermit, Mutter Zippza), hengst (Vater Craig Miller, Mutter Becses). 
Belegtaxe für EC und österreichische Staats- Belegtaxe bei Vollblutstuten . » . ©aa 80 « 
parenga. en SEENEN e t * « Halbblutstuten . . . à 40 « 
elegtaxe für us an er B 
G ` | Gidran XXXVI. 
3 Primas 11.. im Inlande gezogener KEE Voll. D. Michel 11. 
bluthengst (Vater Doncaster, Mutter Budagyóngye). Furioso XXIII. und XXIV. " 
Belegtaxe für ungarische und osterreichische Staats- Northstar V., VI. und FIL Belegtaxe . . . 20: 
angehorige . . 2m a o 5s 5 900 « | Nonius XXIX. 
Belegtaxe für Auslander . | . | 400 « | Nonius XXXVII. und XLII. 
4. Fenek, im Inlande gezogener Msc Vollblut- Belegtaxe bei allen TEREN eg Stamm- " 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Helène Triomphante). hengsten. » , Toe x 4 SNR NI 
Belegtaxe für ungarische und osterreichische Staats- 
angehörige . . ? s 300 « 
Belegtaxe für Ausländer 400 « III. In Babolna. 
b. Kisber ócscse, im Inlande gezogener ebelischer Voll- s 5 
bluthengst (Vater Buccaneer, Mutter Mineral). GN Kee Ee . S m fl. 
1 d Y » D Is ng shkhan Oo ul raber-Stammheng e 
dM ungarische und österreichische Staats SR 3. Gazlan L HAIR -Stammhengst $ ER 
Se "ON o D 4. Gazlan I1. H H Rn We 
Belegtaxe für Auslandr . . . .. c 300 « le Siglavy 2 k B n 5 ! 90€ 
6. Galaor, in Frankreich gezogener ES Volibut- 6. Shagya, e c 20e 
hengst (Vater Zsogomy, Mutter Fideline). TÉ lan share Hit nee Deman Da 
Se KB GR o a HS chisco Staat 200 « Das Benützungsrecht der in Kisbér aufgestellten Stamm- 
Belegtaxe für Scu me" 300 « hengste wurde wie folgt geregelt, und zwar: ; R A 
1. Von den angemeldeten Stuten werden in erster Reihe die 
T. Pásztor, im Inlande gezogener englischer Vollblut im Besitze von ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern 
hengst (Vater Camduscan, Mutter Lady Patroness). oder von in Ungarn begüterten und hier Pferdezucht betreibenden 
Belegtaxe für ungarische und osterreichische Staats- Züchtern berücksichtigt. 
angehörige . . ` Gebiet 2. In zweiter Linie wird gegen Entrichtung der höheren 
Belegtaxe für Ausländer ] : 300 « | Decktaxe und mit Ausschluss der Begünstigung im Falle Güst- 
$. Filou,imInlande gezogener Kae: Vollbluthengst seins der Stuten jede andere Stute angenommen, deren Besitzer 
(Vater Gunnersbury, Mutter Fidget). die in den vorhergehenden Punkten erwähnte Eigenschaft nicht 
GE für Vollblutstuten 200 « | besitzt. 
« Halbblutsmten . 100 « Es wird daher das Ansuchen gestellt, gleich bei der An- 
ldung zu bemerken, ob der Anmelder in Ungarn oder in 
9. Biró, im Inlande gezogener englischer Target S Kane nn S 4 
(Vater Gunnersbury, Mutter Birdeage). Oesterreich zuständig oder in Ungarn EEEO - P 
Belegtaxe für Vollblutstuten 100 Gleichzeitig werden die Eigenthümer von Vollblutstuten aw 


Halbblutstuten . . . 50 « 


10, Persistive, in England gezogener EE Vollblut. 
hengst (Vater Fits ames, Mutter Persistence). 

Belegtaxe für Vollblutstuten `, ı . 2 . . . . . 

Halbblutstuten . . . beg du 


1i. Mount Gifford, in England gezogener RE 


> 
E 


« a 


Vollbluthengst (Vater Zord Hastings, Mutter Blue 
Ruin). 
Belegtaxe für Voilblutstuten EK > a 100 « 
< * Halbblutstuten . , . 50 « 
12, Höbort. im Inlande gezogener nes De Vollblut- 
hengst (Vater Warsenknabe, Mutter Pannonia) 
Belegtaxe für Voliblutstuten 100 « 


Halbblutstuten . . . . . D. BO. 
13. Montibar, im Inlande gezogener Eden Vollblut. 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Dukart), 

Belegtaxe für Vollhlutstuten JI 
Halbblutstuten . . . 50 « 
14. Gaga, englischer Vollbluthengst (Vater Galopin, Mutter 

Red Hot). 
Belegtaxe für ungarische und österreichische Staats- 


4 a 


« D 


angehörige . . . 400 « 
Belegtaxe für Auslander - 500 « 
II. In Mexrüóhegyes. 
1. Goodfellow, in England gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Barcaldine, Mutter Ravissanie). 
Belegtaxe für Vollblutstuten . TRA . 100 f. 
< « Halbblutstuten . 50 « 


nachfolgende, im Interesse der Hebung der Vollblutzucht ge- 
wahrte Begünstigungen aufmerksam gemacht: a) Jede von in 
Ungarn oder Oesterreich gezogenem Vater oder Mutter ab- 
stammende und im Besitze eines ungarischen oder österreichi- 
schen Staatsburgers befindliche Vo]lblutstute, welche entweder 
selbst in einem Rennen um Staatspreise siegreich war oder aber 
eines ihrer Producte einen solchen Staatspreis gewann, wird durch 
die importirten englischen Vollbluthengste gegen Entrichtung der 
halben Decktaxe, durch die im Inlande gezogenen englischen 
Vollbluthengste aber gegen ein Drittel der Taxe gedeckt werden. 

5) Werden alle in Ungarn oder Oesterreich gezogenen und 
ungarischen oder erreichischen Staatsbürgern gehörigen Voll. 
blutstuten ohne cksicht auf ihre Rennleistung durch die im 
Inlande gezogenen englischen Vollbluthengste gegen Entrichtung 
der halben Taxe gedeckt. 

cl Die Besitzer von Vollblutstuten werden aufmerksam ge 
macht, sofort bei Anmeldung der Stuten das Recht auf Begün- 
stigung in Bezug der Decktaxen geltend zu machen, da später 
Reclamationen nicht berücksichtigt werden konnten und die ganze 
Taxe berechnet werden wird 

d) Besteht weiter jene Begünstigung, dass allen nach Ungarn 
oder Oesterreich zustandigen oder hier begüterten und Pferde- 
zucht betreibenden Eigenthümern jener Vollblutstuten, welche 
nach einem der Kisberer oder Mezöhegyeser englischen Vollblut- 
hengste gust geblieben sind, die Halfte der eingezahlten Beleg- 
taxe rückvergütet wird. — Bezüglich des in Kisber aufgestellten 
Vollbluthengsten Gaga wird bemerkt, dass, wenn die Zahl der 
Stuten, welche durch denselben gedeckt werden können, voll ist, 
in erster Linie jene berücksichtigt werden, welche entweder 
selbst oder deren Nachkommen Rennpreise gewonnen haben, 
ferner, dass auf die durch Gaga gedeckten Stuten die unter g) 
und 3) aufgezählten Begünstigungen keine Anwendung finden. 
Hingegen erhalten die Besitzer von nach Gaga gust gebliebenen 
Stuten ebenfalls die halbe Decktaxe rückvergütet. — Sollte eine 
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Stute verworfen haben, so kann die Rückvergütung der Hälfte 
der für die Stuten gezahlten Decktaxe nicht beansprucht werden. 

Es wird bemerkt, dass zu einem Hengste mehr als 40 Stuten 
nicht angenommen werden. 

Die Belegtaxe sowie die übrigen aufgelaufenen Spesen sind 
bis langstens 1. October 1896 an die Gestütscasse unbedingt ein- 
zusenden; bis zum 1. Februar des nachstfolgenden Jahres haben 
dann die Stuteneigenthumer dem Gestutscommando anzuzeigen, 
welche ihrer Stuten eventuell güst geblieben sind, und wird das 
Gestütscommando sodann die Halfte der eingezahlten Belegtaxen 
zurückerstatten. 

Wenn das Güstsein der Stuten bis l. Februar nicht an- 
gemeldet wird, erlischt jedes Recht auf Rückvergütung des halben 
Deckgeldes- ^. . 

Das Gestüt behält sich das Recht vor, solche Stuten, deren 
Gesundheitszustand besorgnisserregend erscheint, eventuell zurück- 
zusenden. 

Die Anmeldung der Stuten zu den Kisberer Vollbluthengsten 
ist längstens bis 5. December laufenden Jahres dem Gestuts- 
commando zu übersenden, da nach Verlauf dieser Anmeldungs- 
frist auf die etwa nicht in Anspruch genommene Zahl von 
Sprüngen auch die Anmeldungen vom Auslande berücksichtigt 
werden 

Die 'Anmölder " von Vollblutstuten werden ersucht, in der 
Anmeldung zugleich zu erklaren, ob sie die Beaufsichtigung und 


Budapest, im October 1895. 


"Wartung ihrer Stuten den Organen des Gestütscommandos zu 

uberlassen oder aber eigenes Personal beizustellen wünschen. 
Für die Wartung und Verpflegung der in Kisher eintreffenden 

Stuten werden die nachstehenden Gebühren berechnet, und zwar: 


Für eine güste Stute per Tag . . . . - ul 
= 4 irsgenda Stuis per Tag s < ze, « 1.20 
« « Stute mit Fohlen, bis dieses 3 Monate zählt 1.40 
MEAS D < < welches über 3 Monate zahlt 1.50 


Für thierärztliche Behandlung, ferners Instandhaltung der 
Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale von 4 fl. 
angerechnet, 

Im Falle die Wartung der Stuten eigenen Wartern über- 
lassen bleibt, kommen von den obigen Betragen per Monat und 
Stute 4 fl. in Abzug. — Ausser dem Sprunggelde sind nach jeder 
Stute 5 fl. für die Mannschaft zu entrichten. 

Wenn für einen oder den anderen Hengst mehr Stuten an 
gemeldet werden sollten, als de r den zu ihm ge 
paarten eigenen Stuten des.Gestüts decken kann, wird über die 
Annahme derselben mit Rücksicht auf den speciellen Zuchtwerth 
der einzelnen Stuten, sowie auch mit Berücksichtigung der Inter- 
'ssen der einzelnen Anmelder entschieden werden. — Alle sonst 
etwa erwünschten weiteren Aufklarungen werden durch die G 
stütscommandos bereitwilligst ertheilt 

Die Decktaxen der Fogaraser Staatshengste werden spater 
verlautbart werden. 


Vom kön. we. Minister fü. Ackerbat, 


Residenz-Hotel 


m(— 
Bangon, 1. Talnfallatrosse 6, to unmittelbarer Nähe 


en hun e t Te "mg 


Sehr schöner Stall 


fur d Pferde (Boxes) Wagenremise, Kutscher-, Geschirr- 

und Futterkammer, Wasser und Gas, sofort zu vermicthen. 

XVIIL, WAHRING, Cottage, Gymnasium- 
strasse 22. 


Leopold Gasser, ( l k. Hof- u Anmeg-Naffenfabrikant 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Decksaison 1896 stehen im 
Gestüte Sashalom, Eisenbahnstation Abony 
Pester Comitat), nachstehende Volibluthengste : 


Abonnent 


geb. 1884, v. Przedswit a. d. Aschenbrödel, v. 
lecturer a. d. Lady Elizabeth, v. Trumpeter. 


Decktaxe: 150 fi. 


Abonnent ist Sieger des Wiener Criteriums, des 
Wiaatspreises (10.000 Fres) zu Budapest, des Budanester 
Preises etc, etc. und Vater von Blondine, Alegretta, 
Mınmon, Meridian, Aranyos, Actium, Splügen, Angyalka, 
Weleuor, Sujet mixte, Actionar, Louis d'or, Eris, Absalon, 
Wapplent, Anninger, Coppelia, Isaura, Alegresse, Algebra, 
Alice. ete. etc. 


r D 
Bálvány 
álvám 
zeb. 1878, v. Buccaneer a. d. Lady Florence, v. 
Newminster a. d. Lady Melbourne, v. Melbourne. 
Decktaxe: 200 f. Nur noch vier Stuten 


werden angenommen, 


Bálvány war das beste Pferd seines Jahrganges in 
Oesterreich-Ungain und Deutschland und gewann das 
Hamburger Criterium, den Zukunfts-Preis in Baden-Baden, 
den Burgerpreis in Oedenburg etc. etc; er ist Vater von 
Kozma, Gar, Bator, Boglar und zahlreichen anderen Sieger. 


Beau Brummel 


geb. 1880, v. George Frederick a. d Ma Belle, 
v. Lord Clifden a, d. Dulcibella, v. Voltigeur. 
Decktaxe: 200 fl; Mütter von Siegern 1t Of. 


zu machen, dasi 
bestehend 


ön. rumän. 


.-ung. und ki 
Hoflieferanf. 


Beau Brummel lst Sieger der Waodcote-Stakes und 
ler Hopeful-Stakes und Vater von Sir Jacob, High and 
Low, Lord Ullin, Jesamy, Belmont, D'Orsay, Lady Killer, 


Sie Benjamin, Adornment, Beaulieu IL, Lackadaisical elc 


Wartung und Verpflegung der Stuten 
nach dem Kisbérer Tarif 

Anmeldungen sind zu richten an Hertn 
Johann Baron Harkanyi, Budapest, Andrassy- 
Strasse A. 


K. u, k. Hof-Juweliere 


M. Granichstädten a A. Witte 


beehren sich einem P, T. Pnblieum die ergebene Anzeige 
‚ich daa seit dem Jahre 1869 I. Graben 29 
Geschäft seit 1. November v. J. 


I. Bez., Tuchlauben Nr. 7 


befindet. 


Kwizda’s 
( Restitutionsfluid | y. E^ NSh. Bor 
k. k. priv. Wasehwasser für Pferde. Vieh =- Náhr- Pulver 
Preis einer Flasche $. W. fl. 140. 


EN 
Comptoir: X VI. (Ottakring), F'esstgasse 17 
Niederlage: I. Kohimarkt 
empfiehlt seme rähmlichst bekannten Revolver als ver- 
lässlichate und bequemste Vertheidigungswaffe, ferner alle Sorten 
Gewehre in bester Ausfübrung, Jagdrequisiten elo. 
Tilustrirte Preisconrante gratis und franco. 


fea PUMPEN 


Wind-, Hole ze 
Petri 


MOTORE . 
WASSERFÜRDERUNDS- 


Anlagen, 
"Tralnirbahn-Bewasserung, 


Wasserleltungen aller Art für &ladie, 
Diver, Güler, Villen, Garten ete. bant 


A. KUNZ, Valibugz- o lompan-Pahılk 


-Weisskirehen. — Prospecte gratis, 


FRANZ JOHANN KWIZDA. 


diütetisohes Mittel für Pferde, Hornvieh 
und Schafe, 
Preis V/, Schachtel 70 kr. 1, Bi 


Kwizda'a Goflügelpolver 


diatoliechon Mittel ala Futtar- 
zusalz. — 1 Behaehlal 50 kr. 


Joyayjodesjay 


aus Gummi 


(Patent Kwizda), 


Die Patent-Streifblinder werden in grauer, schwarzer, brauner und weisser 
Farbe in 4 Grössen hergestellt, 


mud zwar für linke und reohte Füsse, 
Für Fessel, gemessen bel a à, 


v. Unf, v. 20-22 era bunt Grüsse Nr. 1| v. Umf. v. 24-27 om passt Grösma Nr. 8 
u, H bé E 


nal un D Eme 


Preis der Patent-Strelfbinder in grauor Farbe per Stück 
Nr. 11. 250. — Nn 21. 8:40. — Nr, 3.3. 2,90, 
Nr. 4 f. 3.80. 


Der Preis der Streifbänder in schwarzer, brauner und 
weisser Farbe stell sich per Stück in jeder Grösse um 
20 kr, höher ale in grauer Farbe, 


Dresden-Lóbtau. 
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Sächsisch- Böhmische Gummiwaaren -Fabriken. Actien - Gesellschaft. 


Bünauburg ın Böhmen. 
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